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Starker Personalabbau vorgesehen
Militärgouverneure und der Ministerpräsiden¬
ten der Doppelzone erklärte General H a y s
den Länderchefs , die gegenwärtige Situation
bezüglich des Bundessitzessei „unwürdig“ und
müsse bald eine Klärung finden. Aus organi¬
satorischen und technischen Gründen müßten
die Alliierten verlangen, daß ihnen noch vor
dem Zusammentritt des ersten Bundesparla¬
mentes der endgültige Bundessitz mitgeteilt
werde . Ministerpräsident Christian Stock
(Hessen ) erklärte vor Pressevertretern , daß
dieser „Befehl durch die Blume “ eine völlig
neue Lage schaffe . Auch er sei der Ansicht
gewesen , daß nicht die Ministerpräsidenten,
sondern nur das Bundesparlament die Ent¬
scheidung treffen könne.

Wie aus unterrichteten Kreisen verlautet,
werden sich die elf Ministerpräsidenten West¬
deutschlands und der Organisationsausschuß,
dem Mitglieder des Parlamentarischen Rates,
des Wirtschaftsrates und Vertreter der fran-
lösischen Zone angehören, am 6 . Juli in
Schlangenbad treffen , um über den zukünfti¬
gen Bundessitz zu beraten.

Generalkommissar Alain Poher über die Reorganisation der französischen Zone
BADEN-BADEN. Der Generalkommissarfür

deutsche und österreichische Angelegenheiten
des französischen Außenministeriums, Alain
Poher , erklärte über die vielbesprochene
Frage einer Reorganisationinnerhalb der fran¬
zösischen Militärregierung: „Die Reorganisa¬
tion ist aufs engste mit der Organisation der
Hohen Kommissare verknüpft . Es wird in Zu¬
kunft eine sehr große Aehnlichkeit der fran¬
zösischen Behörden mit der der Engländer und
Amerikaner bestehen. Eine 20prozentige Her¬
absetzung des Personalbestandes war sowieso
für den Monat Juli im französischen Budget
vorgesehen. Um so schnell wie möglich auf den
durch die Beschlüsse von Washington festge¬
setzten Personalbestand zu kommen , hat die
französische Regierung beschlossen , diese Re¬
duktion im August auf 50 Prozent zu bringen.
Die endgültige Zahl für den Personalbestand
der französischen Verwaltung wird letztlich
von den Beschlüssen der drei Hochkommissare
abhängen. Wenn die Besatzungskosten auch

Liberalisierung des Handels
Kompromiß in den Pariser OEEC-Verhandlungen

PARIS. Der Sonderbotschafter für das ERP
ln Europa Harriman ,erklärte Freitag früh
beim Verlassen des Hauptquartiers der Orga¬
nisation für europäische wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit (OEEC) , wo den ganzen Don¬
nerstag bis in die frühen Morgenstunden des
Freitag Sitzungen stattgefunden hatten , die
19 ERP-Länder hätten eine vollständigeUeber-
einstimmung in ihren Bemühungen erzielt, ein
neues intereuropäisches Zahlungssystem aus¬
zuarbeiten.

Nachdem sich ein achtköpfiger Ausschuß
mit dem Kernproblem der Konvertierbarkeit
der Ziehungsrechte beschäftigt hatte , und spä¬
ter die Vertreter Englands, Frankreichs, Bel¬
giens und der USA zu Sonderberatungen zu¬
sammengetreten waren, wurde der gesamte
OEEC-Rat zu einer Vollsitzung einberufen,
auf der wie es heißt : „anscheinend“ — die von
dem Ausschuß erzielte Vereinbarung bestätigt
und ratifiziert wurde.

In den Verhandlungen bildete die Unter¬
bringung des belgischen Produktionsüber¬
schusses ein schwieriges Problem. Der Gene¬
ralsekretär der OEEC, Robert Marjolin , er¬
klärte auf einer Pressekonferenz, die im An¬
schluß an die um 03.00 Uhr deutscher Som¬
merzeit zu Ende gegangene Ministersitzung
stattfand, der „belgische Fall“ sei so geregelt
worden , daß Belgien nur für 440 Mill . Dollar
Waren in andere westeuropäische Staaten
über die Mengen hinaus exportieren solle , für
die normal gezahlt werden könne. Nach Er¬
reichung dieses Limits sollen von Bfelgien und
den anderen beteiligten Ländern Maßnahmen
zur Drosselung seiner Exporte eingeleitetwer¬
den . Belgiens Defizit im Dollargebiet ist auf
200 Mill. Dollar begrenzt; es soll durch Zu¬
wendungen aus dem ERP gedeckt werden.

Die Vereinbarungen über das neue inter-
euronäische Zahlungssystem sollen heute
schriftlich abgefaßt werden. Sein Zweck sei

die „Liberalisierungdes europäischenHandels “,
wie Meldungen aus Paris besagen. Kerninhalt
ist die Bestimmung , daß 25 Prozent der soge¬
nannten Ziehungsrechte , die von westeuro¬
päischen Ländern deren Wirtschaftspartnem
gewährt werden, von einer auf die andere Na¬
tion transferierbar sind — ein Punkt , auf den
die USA unter Hinweis auf die unbedingte
Notwendigkeit, den Wettbewerb sobald wie
möglich wieder herzustellen, bestanden hatten.
Die übrigen 75 Prozent werden wie bisher auf
zweiseitiger Basis verrechnet. Zu Beginn der
Diskussion über diese Frage war indessen von
der vollen Konvertierbarkeit die
Rede gewesen ; trotzdem erklärte ein Sprecher
der ECA, dieser Teil des Planes befriedige die
USA. Der ursprüngliche amerikanische Vor¬
schlag mußte wiederholt geändert werden,
weil bestimmte europäische Länder — England
an der Spitze — einer vollen Transferierbar¬
keit nicht zustimmen wollten.

hoch sind , muß man feststellen, daß sie diese
Höhe nicht infolge einer besonderen Kostspie¬
ligkeit oder besonderer Ansprüche der Be¬
satzung erreicht haben. Ich bin vielmehr der
Meinung , daß der Franzose als Besetzender
verhältnismäßig billig ist. Die Last macht sich
hier nur deshalb sehr bemerkbar, weil die
wirtschaftlicheStruktur der französischen Zone
eine andere ist als die der beiden anderen.“

Alain Poher machte dann die Mitteilung, daß
die Stärke des militärischen Personals durch
die allgemeine Personalverringerung im Mo¬
ment nicht berührt werde. Eine bedeutsame
Herabsetzung der Kosten sei in dieser Be¬
ziehung nicht zu erwarten , doch würden sie ja
später auf den Bund umgelegt werden.

Alain Poher berichtete dann über eine Be¬
sprechung mit den Kreis- und Distriktsgou¬
verneuren auf dem Höllhof bei Offenburg .
„Wir sprachen dort“ , so erklärte der General¬
kommissar, „über Fragen der deutsch-franzö¬
sischen Annäherung. Als Bürgermeister einer
kleinen Stadt in der Nähe von Paris bin ich
der Ansicht , daß gerade in kleinen Städten
dank des täglichen Zusammenlebens von fran¬
zösischen und deutschen Familien bessere Be¬
ziehungen zwischen den beiden Völkern ent¬
stehen können. Wir glauben deshalb, daß es
unerläßlich ist , die Kreisdelegierten beizube¬
halten .“ __ __ __

Schwierige Regierungsbildung
BRÜSSEL . Der vom belgischen Prinzregen¬

ten mit der Regierungsbildung beauftragte
christlich -soziale Senator und ehemalige Mini¬
sterpräsident Paul van Z e e 1 a n d steht noch
immer inmitten der Verhandlungen. Die Re¬
gierungsbildung ist für van Zeeland insofern
besonders schwierig , als seine Partei in der
Abgeordnetenkammer nicht über die absolute
Mehrheit verfügt und er sich darüber ent¬
scheiden muß , ob er mit den an sich anti¬
klerikalen Liberalen oder den Sozialisten , die
im Gegensatz zu seiner Partei die Rückkehr
König Leopolds nach Belgien ablehnen, Zu¬
sammengehenwill .

„Gegenseitige Zugeständnisse “
Außenminister Wyschinski zur Pariser Außenministerkonferenz

MOSKAU . Am Donnerstagverbreitete Radio
Moskau ein Interview des sowjetischen Außen¬
ministers Wysch .inski mit der sowjeti¬
schen Presse, in dem sich Wyschinski mit der
Pariser Außenministerkonferenz befaßt. Der
sowjetische Außenminister behauptete, die
britische und die amerikanische Regierung
hätten bereits seit 1946 ihre Politik auf eine
Zerstückelung Deutschlands ausgerichtet, um
die Westzonen zum Sprungbrett ihrer Expan¬
sionspläne zu machen . In Paris seien die west¬
lichen Vertreter gezwungen gewesen , die Not¬
wendigkeit der Viererbesprechungenüber die
deutschen Probleme an Stelle der von ihnen
seit zwei Jahren praktizierten Dreierbespre¬
chungen zuzugestehen.

Wyschinski befaßte sich außerdem mit dem

Oberhaus gegen Labourregierung
Neue Lohnforderungen/ Luftmanöver über London

LONDON. Mit 89 gegen 22 Stimmen hat das
Oberhaus das von der Labourregierung einge -
brachte und vom Unterhaus bereits verabschie¬
dete Gesetz über die Verstaatlichung der Ei¬
sen- und Stahlindustrie abgelehnt und einen
Zusatzantrag angenommen , nach dem die
Uebemahme der Stahlfirmen durch den Staat
vom 1. Mai 1950 auf den 1 . Juli 1951 , d . h. also
auf einen Zeitpunkt nach den Wahlen ver¬
schoben werden soll . Lord Salisbury betonte,
damit werde dem Volke Gelegenheit gegeben ,sein Ja oder Nein zu dem Gesetz zu sagen .
Die Ablehnung eines vom Unterhaus beschlos¬
senen Gesetzes durch das Oberhaus bewirkt
nicht eine endgültige Aufhebung, sondern nur
?®e Aufschiebung um zwei Jahre . Allerdings
bemüht sich das Unterhaus gegenwärtig, diese
Frist auf ein Jahr herabsetzen.

Die größte Eisenbahnergewerkschaft Eng¬
lands hat ein neues Lohnangebot der Regie¬
rung zurückgewiesen und eine „Arbeitsver¬
langsamung“ bei den verstaatlichten Eisenbah¬
nen beschlossen . Außerdem werden die ihr
angeschlossenen Arbeiter es ablehnen, Ueber-
stunden zu machen . Auch die vereinigteTech¬
nikergewerkschaft , die Arbeiter der Schuh -,der Textil - und der chemischen Industrie ha-

n Lohnerhöhungen gefordert.Devin erklärte am Mittwoch im Unter-

Vorbereitung der Gesetzgebung
TÜBINGEN. Der juristische Ueberleitungs-

ausschuß der Ministerpräsidenten trat am
J,re'JaS unter Vorsitz von Staatspräsident Dr .«ebhard Müller zu seiner ersten Arbeitsta¬
gung in Tübingen zusammen . Die Aufgabe
dieses Ausschusses besteht in der Vorberei¬
tung gesetzgeberischer Maßnahmen, deren Er¬
laß nach Zusammentreten des Bundestages
besonders vordringlich erscheint.

haus, die Royal Air Force werde unbeschadet
des Einspruchs der deutschen Bevölkerung die
Insel Helgoland weiterhin als Versuchsgelände
für Bombenabwürfe benützen.

Im Beisein des französischen Luftfahrt¬
ministers Jean Moreau und des General¬
stabschefs der französischen Luftwaffe , Ge¬
neral C . Lecheres , fanden in dieser Woche
über England große Luftmanöver statt . Einem
ersten „feindlichen “ Bomberverband gelang
es , trotz der Düsenjägerabwehr der RAF und
eines holländischen Geschwaders London zu
erreichen, während ein zweiter, der von acht
amerikanischen Superfestungen geflogen wur¬
de, abgeschlagen werden konnte.

Marshall-Plan und erklärte in diesem Zusam¬
menhang: „Wenn der Marshall-Plan wirklich
zu einem Erfolg geführt hat , wie soll man es
sich dann erklären , daß der Urheber dieses
Planes als Außenminister seines Amtes ent¬
hoben wurde.“ Er. sei der Ueberzeugung, daß
es gerade die Mißerfolge des Marshall-Plans
seien , die die Westmächte veranlaßt hätten,
auf der Pariser Tagung ihre „Politik der so¬
genannten Entschlossenheit“ aufzugeben.

Die Einberufung der Pariser Konferenz sei
auf Grund von Zugeständnissen beider Seiten
möglich geworden . Auch in Zukunft würden
„gewisse gegenseitige Zugeständnisse“ , die je¬
doch mit den Grundzügen des Potsdamer Ab¬
kommens vereinbar sein müßten, notwendig
sein , um zu einem Abkommen über das
deutsche Problem zu gelangen.

Ein Sprecher des Foreign Office erklärte zu
dem Wyschinski -Interview, Großbritannien sei
gleichfalls der Meinung , daß sowohl der We¬
sten wie auch die Sowjetunion sich hinsicht¬
lich Deutschland zu Konzessionen bereit fin¬
den müßten. In London wird die Erwähnung
..gegenseitigerKonzessionen “ durch Wyschinski
als das bedeutendste Moment seiner Ausfüh¬
rungen angesehen.

Neue griechische Regierung gebildet
ATHEN . Am Donnerstagabendlegte die von

dem Liberalen Alexander Diomedes ge¬
bildete neue griechische RegierungihrenAmts¬
eid ab . Das Kabinett weist gegenüber der Re¬
gierung des verstorbenen Ministernräsidenten
Sophulis nur geringfügige Veränderungen
auf. Am Freitag trat das neue Kabinett zu
seiner ersten Sitzung zusammen .

Die Charta der Hohen Kommissare
WASHINGTON . Durch ein jetzt veröffent¬

lichtes Abkommen sind die Aufgaben und die
Arbeitsweise der Hohen alliierten Kommis¬
sion für Deutschland , die Mitte September
ihre Arbeit ausnehmen wird, festgelegt wor¬
den . Ein Rat der drei Hohen Kommissare
wird sich am Sitz der deutschen Bundesrepu¬
blik niederlassen. Der Rat würde in einem
der Hohen Kommission direkt unterstehen¬
den Gebiet und damit nicht in einer der Be¬
satzungszonen beheimatet sein . Die Hohe
Kommission soll mit gewissen Ausnahmen
nur auf dem Wege über die Bundesregie¬
rungen oder die jeweiligen Landesregierungen
ihre Funktionen ausüben. Es werden Aus¬
schüsse eingesetzt werden für politische Ange¬
legenheiten, Außenhandel, Finanzen, Wirt¬
schaft , Recht und die militärische Sicherheits¬
behörde. Auf dem Gebiete des Außenhan¬
dels und des Warenaustausches besteht ein
quantitatives Mehrheitsstimmrecht, d . h. die
finanziell einflußreichste Macht wird ein ge¬
wisses Stimmenübergewichthaben. Jeder Hohe

Kommissar unterhält am Regierungssitz eines
jeden Landes seiner Zone einen Landeskom¬
missar. Die Kommissare sollen die von ihnen
verfolgte allgemeine Politik so weit wie mög¬
lich mit der der anderen Hohen Kommissare
koordinieren und sie sollen jährlich einen
Voranschlag für Besatzungskosten aufstellen.

Snyders Mission
WASHINGTON . Der US-FinanzministerJohn

S n y d e r , der heute nach Europa abfliegenwird, soll die besondere Aufgabe haben, die
Bemühungen des WeltWährungsfonds um die"
Wiederangleichung der Devisenkurse kräftig
zu unterstützen, um einen freien Devisenhan¬
del zu ermöglichen . Dies bedeutet eine Ab¬
wertung der meisten europäischen Währun¬
gen ; nach amerikanischen Quellen sollen die
USA diese Abwertung „sobald wie möglich“
wünschen .

Andererseits soll die Anwesenheit Snyders,wie New Yorker Meldungen besagen , der Bei¬
legung des Konfliktes zwischen Dollar und
Pfund dienen.

Böses Beispiel
JK . Im Oktober vergangenen Jahres ver¬

einbarten die europäischen Marshallplan-Län¬
der ein Zahlungsausgleichssystem. Es erlaubt
die Verwendung von im zweiseitigenVerrech¬
nungsverkehr entstandenen Clearingguthaben
zum Ausgleich von Clearingschulden bei drit¬
ten Ländern und wurde damals als großer
Fortschritt gepriesen. Aber wie es immer mit
solchen komplizierten Einrichtungen zu sein
pflegt: ihre funktionalen Auswirkungen lassen
sich nie im voraus absehen. Das System der
Ziehungsrechtejedenfalls, um das es sich hier
handelt, erwies sich in den neun Monaten
seines Bestehens als zu einer wirklich aus¬
schlaggebenden Befruchtung des innereuropäi¬
schen Warenaustauschs nicht zureichend. Er
zeigte sich als zu schwerfällig, die erstrebte
Funktion des mehrseitigen Zahlungsaus¬
gleichs blieb ein frommer Wunsch . Der Fluß
der Dollarkredite reibt sich an den inneren
Engen und Unwegsamkeitendes Mechanismus .
Ein Ausweg aus den Schwierigkeitenbietet die
Befreiung des Systems von der starren Bin¬
dung an den Dollar, die freie Konvertierbar¬
keit der europäischen Währungen. Die USA
fordern diese Lösung , auch einige europäische
Länder — Belgien an der Spitze . Aber Eng¬
land weigert sich.

Sir Stafford C r i p p s leistet hartnäckiger.
Widerstand und klammert sich an die Nicht¬
konvertierbarkeit deg Pfundes. LondonerWirt¬
schaftskreisesehen einen der tieferen Gründ*
für die Schwierigkeiten Großbritanniens ln
den englischen Preisen, die höher sind als die
Preise anderer Exportländer. Solange da»
Pfund nicht konvertierbar ist, sind die Lände/
mit Sterlingguthaben gezwungen , in England
oder einem anderen Land des Sterlingblocks
zu kaufen, während sie sich sonst auf den
billigsten Märkten bedienen könnten. Eng¬
land ist also in einem bestimmten und nicht
unbeträchtlichenMaße des Exportwettbewerb*
enthoben — ein freilich begehrenswerter Zu¬
stand. Die Gründe für die hohen Preise wie¬
derum sieht man in der im Durchschnitt zu
geringen Leistung des englischen Arbeiters —
unsere Berichte sprechen von nur 40 Prozent
derjenigen des amerikanischen Arbeiters —,
in zu hohen Rohstoffkosten, und schließlich in
zu hohen Löhnen, die , obgleich sie mit nur 50
Prozent der amerikanischen Löhne beziffert
werden, durch indirekte Lohnzahlungenüber¬
höht seien , die die Labourregierung in Form
von Subventionen, Versicherungen aller Art
und für andere soziale Dienste gewährt. In¬
dem also die Labourregierung gegen den
freien Devisenverkehr kämpft , kämpft sie in
Wirklichkeitgegen die Abwertung des Pfunde»
und für die Aufrechterhaltung ihrer Sozial -
und Wirtschaftspolitik.

Es fragt sich, mit welchem Erfolg . Daß sich
Cripps*

.Austerity -Programm“ auch in den
Kreisen der arbeitenden Bevölkerung keiner
großen Beliebtheit erfreut , ist nicht verbor¬
gen geblieben . Die „Times “ stellt fest, die
Wirtschaftspolitik der Regierung sei nicht
glücklich gewesen , denn das Dollardefizit sei
gewachsen . Das Blatt erhebt geradezu die
Frage, ob nicht ein multilateraler Handel mit
freier Konvertierbarkeit des Pfundes schließ¬
lich die beste Lösung wäre , meint aber dann:
„Dies könnte schwerwiegende Rückwirkungen
auf die britischen Löhne , die Produktionsko¬
sten und den Umrechnungskurs des Pfundes
haben und Fragen der Sozialpolitik aufwer¬
fen, die jede Regierung eine zögernde Haltung
einnehmen lassen.“ Risiken solchen Umfanges ,
so meint die „Times “ abschließend , könnten
nur eingegangen werden, wenn gewisse Si¬
cherheiten — vor allem Sonderkredito
in Gold und Dollar , zur Ueberwindung des
Schocks gewährt würden.

Unterdessen hat sich die OEEC-Konferenz
seit vergangenen Mittwoch dieses Streites der
Meinungen angenommen , soweit die freie
Konvertierbarkeit der Ziehungsrechte in Be¬
tracht kommt. Wie bekannt, hatte die USA
mit starker Unterstützung Belgiens eineLok-
kerung im innereuropäischen Zahlungssystem
befürwortet mit dem Ziel , einen mehrseitigen
europäischen Handel zu ermöglichen . Das Er¬
gebnis der Verhandlungen bleibt weit hinter
den ursprünglichen Erwartungen zurück: nur
25 Prozent der Ziehungsrechte sind frei kon¬
vertierbar (vergl. Nachrichtenteil) . Damit ist
aber nur eine Kompromißlösung in einem
kleinen Teil des Fragenkomplexes erzielt.
Die Anwesenheit des USA-Finanzministers
S n y d e r , der für seinen Aufenthalt in Eu¬
ropa nicht weniger als drei Wochen vorge¬
sehen hat , steht fraglos mit den britischen
Wirtschaftsschwierigkeiten in direktem Zu¬
sammenhang, und Snyder ist ein nüchtern
denkender, die Interessen seines Landes
energisch wahrnehmender Mann .

Andererseits wird es England nicht an
Mitteln fehlen, einen gewissen Gegendruck
auszuüben: am 8 . Juli tritt in London die
Konferenz der Finanzminister des Common¬
wealth zusammen . Das Programm (nach bri¬
tischen Finanzkreisen) : Untersuchung der
Gründe für die plötzliche Abnahme der Re¬
serven an „harten“ Zahlungsmitteln in der
Sterlingzone , das Problem des Goldpreises
und Prüfung der Möglichkeiten zur Erweite¬
rung des Warenaustausches zwischen den
Ländern des Sterlingblocks . Insbesondere die
Erhöhung des Goldpreises ist ein dringendes,
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in der letzten Zeit viel diskutiertes Anliegen
Großbritanniens, denn auf diese Weise könnte
die Sterlingzone ihr Dollardefizit verrin¬
gern und dabei gleichzeitig die Gefahr einer
Pfundabwertung wenn nicht umgehen , so doch
vermindern.

Wie immer aber auch dieser Kampf zwi¬
schen Dollar und Pfund ausgehen mag — im
Schoße der OEEC wurde ein recht bescheide¬
nes Kompromiß geschlossen , das an der wirt¬
schaftlichen Situation Europas nicht viel än¬
dern wird — der Vorfall beleuchtet wieder
einmal mit grellem Schlaglicht die Schwäche
und Unausgeglichenheit des Wirtschaftsgebil¬
des Europa, das nicht leben und nicht ster¬
ben kann. Und das in einem Augenblick , da
sich die westlichen Außenminister in den wo-
chcniangan Pariser Verhandlungen bemüht
haben, dem östlichen Partner (oder Gegner,
wie man will ) Ueberlegenheitzu zeigen . Wahr¬
lich ein böses Beispiel .

Dabei ist der größten, der unmittelbaren
und materiellen Gefahr überhaupt noch nicht
gedacht : der sich ausbreitenden Krise in den
USA . „Die ' ganze Welt“

, so heißt es in einem
unserer Berichte aus den Vereinigten Staaten,
„beobachtet gespannt die Entwicklung in den
USA. Verschiedene Anzeichen sprechen dafür,
daß die Wirtschaftskrise sich weltumfassend
entwickelt und Amerika gleichsam nur einen
Vorläufer bildet .“ Die Arbeitslosigkeit steigt
an , die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
beträgt allein im Staate New York 569433 und
liegt damit um mehr als 63 Prozent über dem
Stand des gleichen Vorjahreszfeitpunktes . Der
Produktionsindex des Federal Reserve Board
steht bei knapp 175 gegen 179 im April, 184
im März und 195 im letzten Sommer , die Pro¬
duktion ist gegenüber dem Höchststand im
November 1948 bis Ende Mai um nicht weni¬
ger als 10,8 Prozent gesunken . In amerikani¬
schen Wirtschaftskreisenmachen sich in wach¬
sendem Maße Bedenken geltend gegen den
Marshallplan als eines Mittels , mit den Gel¬
dern amerikanischer Steuerzahler die Konkur¬
renz in Europa großzuziehen . Wie aber, wenn
die Argumente dieser Kreise durch die ame¬
rikanische Wirtschaftsentwicklung an Ge¬
wicht gewännen, wenn der Strom der Mar¬
shallmittel stockte oder gar versiegte? Dann
müßte man sich wohl zur freien Konvertier¬
barkeit der europäischen Währungenentschlie¬
ßen — aber es wäre vielleicht zu spät.

Weitere 300 000 Ostflüchtlinge
HANNOVER. Der niedersächsische Flücht-

lingsmmister Albertz erklärte auf einer
Pressekonferenz, daß weitere 300 000 Deutsche
aus Polen und der Tschechoslowakei nach
Deutschland verbracht werden sollen . Nach
dem von der Flüchtlingsverwaltung ausgear-
oeiteten Verteilerschlüssel, der zurzeit der
Ministerpräsidentenkonferenz zur Annahme
vorliegt, soll die französische Zone 60 Prozent,
die britische und amerikanische Zone je 20
Prozent aufnehmen.

18 Monate Zuchthaus tür Ostdiplomaten
Schweiz verurteilt Rumänen wegen Wirtschaftsspionage

WINTERTHUR . Das schweizerische Bundes - schon in Bukarest zurAbtretung seines schwei-
strafgericht, der oberste Gerichtshof der
Schweiz , verhandelte unter größter Anteil¬
nahme der eidgenössischen Bevölkerung wo¬
chenlang gegen den Wirtschaftsrat der rumä¬
nischen Gesandtschaft in Bern , Solvan V i -
t i a n u . Vitianu war des wirtschaftlichen und
politischen Nachrichtendienstes zugunsten
der rumänischen Volksdemokratiebeschuldigt.

Nach der Anklageschrift kam Vitianu in\
Februar 1947 in die Schweiz . Schon im März
wurde die Bundesanwaltschaft auf ihn auf¬
merksam. Acht Monate später , im November
1947, wurde Vitianu bereits als der gefährlich¬
ste kommunistische Agent in der Schweiz be¬
zeichnet . Er war der Leiter einer Sonderdele¬
gation, die bestimmte Parteiaufträge , vor al¬
lem wirtschaftlichen Charakters, durchzufüh¬
ren hatte. Vitianu, so stellte Bundesanwalt Dr.
L ü t h i fest , „ist überführt , den Bericht über
schweizerische Bankguthaben von Rumänen
in der Schweiz verfaßt zu ' haben. Er hat eine
fortgesetzte Agententätigkeit ausgeübt und
verbotene Handlungen für einen fremden
Staat vorgenommen .“

Das rumänische Außenministerium hatte
Vitianu, als dieser befürchten mußte, sich we¬
gen seiner Machenschaften in der Schweiz
nicht mehr länger halten zu können, zum Wirt¬
schaftsrat der Gesandtschaft in Bern ernannt .
Schwaizerischerseits wurde er jedoch als Ge¬
sandtschaftsbeamter nicht anerkannt und
könnte sich deshalb auch nicht vor dem
Schweizer Gericht auf die diplomatische Im¬
munität berufen.

Unter anderem hatte Vitianu versucht, ein
Guthaben von 300 000 Franken abzuheben, das
einem Rumänen Ramniceanu gehörte, der

zerischen Vermögens unter erpresserischenDro¬
hungen genötigt worden war. Einer rumäni¬
schen Familie war vom rumänischen Staate
eine Lederfabrik im Werte von 500 000 Dollar
enteignet worden, wofür ihr Vitianu in der
Schweiz 45 000 Dollar als Entschädigung aus¬
zahlen sollte . Vitianu reduzierte von sich aus
in Zürich den Betrag um 9 000 Dollar und
drohte der Familie, überhaupt nichts auszu¬
zahlen, wenn sie ihm nicht diese 9000 Dollar
zukommen lasse .

Vitianu stritt die ihm zur Last gelegten
Delikte weder ab , noch gab er sie zu . Er er¬
klärte : „Ich berufe mich auf meine Immuni¬
tät und verweigere jede Antwort !“ Gegen
Ende der Verhandlung ging beim Präsidenten
des Bundesstrafgerichtes ein vom Vizepräsi¬
denten des rumänischen Obergerichtes als Vor¬
sitzender der Vereinigung rumänischer’

„de¬
mokratischer Juristen“ unterschriebenes Tele¬
gramm ein , in dem der Prozeß als „durch die
schweizerische Regierung auf Anweisung der
angloamerikanischen Imperialisten in Szene
gesetzt“ bezeichnet wird. Bundesrichter H a s-
ler verzichtete darauf , zu diesem Versuch des
volksdemokratischen Rumänien, sich in die
schweizerische Rechtspflege einzumischen , Stel¬
lung zu nehmen.

Am Donnerstag verkündete das Bundes¬
strafgericht das Urteil. Vitianu wurde wegen
Wucher , Einrichtung eines Wirtschaftsnach¬
richtendienstes und Korruption zu 18 Mona¬
ten Zuchthaus und 15 Jahren Landesverweis
verurteilt . Frau Vitianu, die nur der Ueber-
mittlung politischer Nachrichten angeklagt
war , wurde freigesproch'en.

S-Bahn- Verkehr wieder aufgenommen
Nnn doch Maßregelung der Eisenbahner / McCloy in Berlin

BERLIN . Gestern morgen begannen die er¬
sten S-Bahnzüge wieder zu rollen, nachdem
der Streik der Westberliner Eisenbahner be¬
reits am Dienstag zu Ende gegangen war . Der
Interzonen-Personenverkehr zwischen Berlin
und den Westzonen kann jedoch noch nicht
wieder bis an die Stadt herangeführt werden.
Die Züge gehen noch wie in den Zeiten des
Streiks in Potsdam ab und enden dort auch .

Es werden bis heute schön eine Reihe von
Maßregelungen am Streik beteiligter Westber¬
liner Eisenbahner bekannt . 250 Arbeiter des
Ausbesserungswerkes „ Schöneweide “ sind am
Mittwoch fristlos entlassen worden. Am Diens¬
tag wurden bereits 25 Angestellte der Eisen¬
bahnfernsprechvermittlung im französischen
Sektqr von Berlin wfegen „aktiver Beteiligung
am Streik“ auf die Straße gesetzt . Weiteren
100 Arbeitern des „Eisenbahnausbesserungs-

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART . Nach Aufhebung des Lizenz -

«wangs in Württemherg -Badet} will die SPD in
Stuttgart , Mannheim und Heilbronn ab 1. August
Se eine eigene Tageszeitung erscheinen lassen .

STUTTGART. Der Direktor der Bizonenver -
« aitung für Wirtschaft , Prof . Erhard , Ist als Spit¬
zenkandidat der CDU-Landesliste in Württem¬
berg-Baden für die Wahlen zum Bundestag auf-
gestellt worden . Außerdem wird Prof . Erhard noch
im Wahlkreis Ulm -Heidenheim kandidieren .

MÜNCHEN Durch das Schiedsgericht des
Kreisverbandes München der WAV ist der Lan¬
desvorsitzende Alfred Loritz wegen parteischä¬
digenden Verhaltens und diktatorischer Partei¬
führung aus der Partei ausgeschlossen worden .

AUGSBURG . Der Chefkonstrukteur der ehe¬
maligen Dornierwerke in Friedrichshafen , Dr .-ing .
Max Köhler , hat Selbstmord verübt . In einem
Abschiedshrief teilte er mit , er könne die Demon¬
tage der Dornierwerke und die Aussichtslosigkeit
•einer Plane für den Wiederaufbau der zivilen
Luftfahrt in Deutschland nicht verwinden .

DÜSSELDORF . Der bekannte deutsche Atom¬
wissenschaftler und Nobelpreisträger Prof . Otto
Hahn trat in einer Rede auf der internationalen
Htudententagung in Kiel für die finanzielle Un¬
terstützung der Atomforschung in Deutschland

ein , wobei er darauf hinwies , daß diese For¬
schung für medizinische Zwecke erforderlich sei .
Prof . Hahn nannte die Summe von 50 bis 70 Mil¬
lionen DM.

HAMBURG . Der ehemalige Generalmajor Karl
Remer , der als Kommandeur des Wachbataillons
Berlin in Zusammenhang mit dem 20. Juli 1944
eine maßgebliche Rolle spielte , wurde von einer
Spruchkammer im Kreis Firesland als „nicht be¬
troffen “ eingestuft . Der öffentliche Kläger hat
Berufung eingelegt . Remer arbeitet zurzeit als
Maurer .

MOSKAU . Der neue amerikanische Botschafter
in Moskau , Admiral Alan Kirk , traf Mitte dieser
Woche in der sowjetischen Hauptstadt ein . Sein
Gepäck bestand u . a. aus 12 000 Pfund Fleisch ,
Butter und Eier .

WASHINGTON . Nach der Aufhebung der Ras¬
senschranke in öffentlichen Schwimmbädern Wa¬
shingtons kam es zu Zusammenstößen zwischen
Weißen und Negern . Um weitere Zwischenfälle
zu verhindern , wurden sämtliche zur Verfügung
stehenden Polizisten aufgeboten .

WASHINGTON . Präsident Truman hat eine
Verordnung unterzeichnet , wonach die USA der
Schweizer Regierung 16 Millionen Dollar zur Ab¬
geltung von Kriegsschäden -Ersatzansprüchen be¬
zahlen werden .

Werkes Warschauer Straße“ wurde durch den
Vorsitzenden der kommunistischen Betriebs¬
gewerkschaftsleitung, Wacholz, schriftlich mit¬
geteilt: „Für Euch ist in Berlin kein Platz
mehr. Eure Arbeitsplätze sind inzwischen an¬ders besetzt worden.“ Einer der Funktionäre
der UGO, Christian Hahnebuth , erklärte,diese Massenentlassungen verletzten das von
der Reichsbahn ausdrücklich gegebene Ver¬
sprechen , daß „keine Vergeltungsmaßnahmen“
ergriffen werden würden . Hahnebuth erinnerte
an die Züsicherung der westlichen Komman¬
danten, daß sie den Eisenbahnern im Falle von
Maßregelungen helfen würden.

In einer Rede über das Urteil im ,Balken-
Prozeß“ vor Jurastudenten betonte der Gene¬
ralstaatsanwalt der sowjetischen Besatzungs¬
zone , Helm , die Schauprozesse seien ein Mit¬tel zur Demokratiserung der Justiz. Wenn
künftig „aufbaustörende Kräfte“ von deut¬
schen Gerichten abgeurte.ilt^werden dürfen, sobeweise dies ein besonderes Vertrauen der
SMA- und man müsse sich dieses Vertrauens
würdig erweisen.

Heute trifft der amerikanische Hohe Kom¬
missar für Deutschland, John McCloy, in Ber-lin-Tempelhof ein . Er wird bis zur Bildungeiner deutschen Bundesregierung die Funktio¬
nen des Militärgouverneurs ausüben. Ueber
den endgültigen Sitz McCloys ist noch nichts
bekannt. _

Versorgung der Ausländer
FRANKFURT . Das amerikanische Haupt¬

quartier teilt jetzt in Ergänzung der Anord¬
nung, nach welcher Ausländern in der US-
Zone ab 1 . Juli keine Vergünstigungen mehr
zustehen, mit, daß solchen Ausländern, die
schon bisher von der Besatzungsmacht ver¬
sorgt wurden, zwei Monate Uebergangszeit
gewährt werden. Von dieser Maßnahme wer¬
den alle betroffen, die nicht unmittelbar für
die Besatzungsmacht tätig sind . Sie wird als
erster Schritt zur völligen Aufhebung der bis¬
herigen Sonderrechte auch für Amerikaner,
Engländer und Franzosen angesehen.

Der Märehenfreund
Es lebten für sich ein Großväterchen und

«in Großmütterchen, und das Großväterchen
war ein großer Freund von Märdien und al¬
lerhand Erzählungen. Kommt da im Winter
su den Alten ein Soldat , bittet um Nacht¬
lager. „Meinetwegen , Soldat , übernachte“ ,
Sagte der Alte , „nur eine Bedingung : die ganzeLacht mußt du mir erzählen; du bist ein er¬
fahrener Mensch , hast viel gesehen , weißt
♦iel“ . Der Soldat war einverstanden. Der Alte
und er aßen zusammen zu Nacht und legten
»ich beide nebeneinander auf die Ofenpritsche ,die Alte aber setzte sich auf die Batik und
fing beim Schein eines Spanes an iu spinnen .

Lange erzählte der Soldat dem Alten aus
»einem Leben , wo er überall war und was er
alles gesehen hatte . So erzählte er bis Mitter¬
nacht, dann schwieg er ein wenig und fragt
den Alten : „Nun . Wirt, weißt du auch , wer
mit dir auf der Pritsche liegt ?“ — „Wieso
wer ? “ fragt der Wirt :, „gewiß , ein Soldat “ .
„Aber nein , kein Soldat , sondern ein Wolf“.
Der Bauer beschaute den Soldaten — und tat¬
sächlich ist es ein Wolf. Der Alte erschrak ,aber der Wolf sagt zu ihm : „Hab’ keine
Furcht, Herr* schau auf dich selbst , auch du
bist ein Bär” . Der Bauer sah an sich herun¬
ter und tatsächlich wurde er ein Bär.

„Höre , Wirt“ , sagt darauf der Wolf , „es ge¬
ziemt uns nicht , auf dem Ofen zu liegen ; ehe
wir uns versehen, kommen Menschen in die
Hütte und wir könnten dem Tode nicht mehr
entrinnen. Laß uns fliehen, solange wir noch
heil sind “ . So flohen der Wolf und der Bär
ins freie Feld . Sie laufen, da begegnet ihnen
des Bauern Pferd. Als der Wolf das Pferd er¬
blickt , sagt er : „Laß uns das Pferd fressen“ .
— ..Nein , das ist doch mein Pferd“

, sagt der
Alte . — „Und was denn, wenn es dein ist ; der
Hunger ist keine Tante" . Sie verzehrten dasn !' : rd und laufen weiter. Da begegnet ihnen
•das Großmütterchen, des Alten Weib . Der
Wolf sagt wieder: „Laß uns die Alte auffres¬

sen“ . — „Wieso auffressen? Das ist doch mein
Weib“

, sagt der Bär. —1 „Ach was, dein Weib !“
antwortet der Wolf . Auch die Alte wurde auf¬
gefressen.

Also liefen sie den ganzen Sommer . Der
Winter rückt heran . „Weißt du was "

, sagt der
Wolf , „wir ziehen uns in die Bärenhöhle zu¬
rück ; du kriechst zuerst hinein, und ich
lege mich vorne hin. Wenn die Jäger uns fin¬
den , dann erschießen sie mich zuerst, aber
du sieh zu , sobald man mich tötet und an¬
fängt, mir die Haut abzuziehen , springe her¬
vor aus der Höhle und jage durch mein Fell
hindurch — dann verwandelst du dich wieder
in einen Menschen “ . So liegen der Bär und
der Wolf in der Höhle ; die Jäger entdeckten
sie , erschossen den Wolf und zogen ihm das
Fell ab . Aber wie der Bär hervorspringt aus
der Höhle und kopfüber durch das Wolfsfell
. . . da fiel der Alte von der Pritsche herun¬
ter mit dem Kopf voran. „O ; ! o !“ stöhnte er,
„das ganze Kreuz habe ich mir abgeschlagen “.
Die Alte erschrak und sprang auf. „Was ist
mit dir, mein Teurer? Warum bist du von der
Pritsche gefallen ? Du warst doch wohl nicht
betrunken“ . — „Wieso weshalb? “ sagt der
Alte : „Du weißt scheints von nichts “ . Und er
begann zu erzählen; „Nämlich der Soldat und
ich waren wilde Tiere : er ein Wolf und ich
ein Bär; den ganzen Sommer über sind wir
gelaufen , haben unser Pferdchen aufgefressenund dich . Alte , ebenfalls “ . Da stemmte die
Alte ihr Hände in die Seiten und brach in
ein schallendes Gelächter aus . — „Ihr beiden “ ,
sagt sie , „schnarcht seit einer Stunde aus al¬
len Kräften, während ich dasaß und spann “ .

Schmerzhaft hatte sich der Alte beim Fallen
zerschunden ; von da an unterließ er es , bis
Mitternacht Märchen zu lauschen .

(Aus dem Russischen von Elfriede Becker )

Die Sowjetunion hat eine Beteiligung an den
diesjährigen internationalen Filmfestspielen in
Cannes und Venedig abgelehnt .

Jupiteropposition
Wenn die Erde zwischen der Sonne und einem

Planeten steht , dann geht dieser Planet zwölf
Stunden nach der Sonne , also um Mitternacht
durch die Nordsüdlinie und ist daher die ganze
Nacht sichtbar . Um diese Zeit ist der Planet der
Erde auch am nächsten und daher am hellsten .
Auch bei Jupiter , der am 20. um 10 Uhr diese
Oppositionsstellung erreicht , kann man diese
Helligkeitszunahme bemerken . Er ist gegenwär¬
tig — 2,3 Größe , also etwa 2mal so hell , als Si¬
rius . Durch die schnellere Bewegung der Erde
Ist jeder Planet zur Oppositionszeit rückläufig ,
bewegt sich also von Ost nach West entgegen
der allgemeinen Bewegung und so wandert auch
Jupiter vom Steinbock noch einmal zurück in
den Schützen . Venus wandert mit wachsender
Helligkeit durch den Krebs zum Löwen , wäh¬
rend Saturn sich der Sonne immer mehr nähert .
Endlich wird im Juli auch Mars am Morgenhim -
mel wieder leichter beobachtbar . Er wandert aus
dem Stier in die Zwillinge , steht also ziemlich
hoch , ist aber noch recht lichtschwach , so daß
man ihn hur an seiner roten Farbe erkennen
kann .

Die Sonne hat am 2 um 23 Uhr mit 152 181 000
Kilometer die größte Entfernung von der Erde,
eine zunächst seltsame Erscheinung , denn ge¬
rade jetzt ist — oder soll es wenigstens am
wärmsten sein . Die durch die weitere Entfer¬
nung gegebene Minderung der Sonnenstrahlung
bedingt aber nur , daß die Sommer bei uns ge¬
mäßigter sind als auf der Südhalbkugel und
außerdem durch die langsamere Bewegung der
Erde in Sonnenferne eine Verlängerung unseres
Sommerhalbjahres um 8 Tage . Im übrigen sinkt
die Sonne im Juli schon wieder um Grad
nach Süden , wodurch die Tageslänge um rund
1 Stunde abgekürzt wird .

Auch der Mond wechselt laufend seine Ent¬
fernung . und zwar pendelt er zwischen 356 400 km
am 2 . um 24 Uhr und am 29. um 3 Uhr und
406 700 km am 17 um 4 Uhr hin und her . F.r
steht am 3 um 10 Uhr als Erstes Viertel in der
Jungfrau , am 10 . um 10 Uhr als Vollmond im
t' .hützen , am 18 . um 8 Uhr als Letztes Viertel

-Im Widder und am 25 . um 22 Uhr als Neumond
bei der Sonne im Krebs (Zeichen Löwe ) .

Gegen 23 Uhr (am 15. 22 Uhr , am 31 . gegen
21 Uhr) steht tief im Süden der Skorpion , eines

Ministerrat über Südweststaat
th. STUTTGART . In einer Sitzung desStuttgarter Ministerrates, an der auch dersüdwürttembergische Staatspräsident Dr. Geb¬hard Müller , Innenminister Renner , Kult¬minister Sauer u . Ministerialrat Eschen¬

burg teilgenommen haben, wurde dieFrage des Südweststaates besprochen . Haupt¬gegenstand der Beratung war die im Artikel
118 des Bonner Grundgesetzes enthaltene
Formulierung, laut der der Zusammenschluß
durch eine „Vereinbarung der Länder “

, er¬
folgen kann , vor allem , ob diese „Vereinba¬
rung“ in die Form eines Staatsvertrages ge¬kleidet werden soll . Zu einem festen Be¬
schluß ist es in diesem Punkt nach Mittei¬
lung eines Stuttgarter Regierungsmitgliedes
nicht gekommen, doch sollen neue Verfah -
rensmöglichkeiten in einer weiteren Be¬
sprechung gemeinsam mit der badischen Re¬
gierung durchgesprochen werden.

Schumacher kritisiert
HANNOVER . Am Mittwoch und Donnerstagfand eine Vorstandstagung der SPD statt. Der

erste Vorsitzende der Partei , Dr. Schuma¬
cher , wandte sich gegen die alliierten Be¬
strebungen einer Beeinflussungder innerdeut¬
schen Entwicklung und erklärte , eine födera¬
tive Politik mit dem Ziel einer absoluten
Schwächung Deutschlands könne von der So¬
zialdemokratie nicht anerkannt werden . Sich
neu anbahnende wirtschaftliche Beziehungen
zwischen West- und Ostdeutschlandmüßten in
der Verantwortung der Alliierten stehen .

In einer Pressekonferenz gab Dr . Schuma¬
cher bekannt, daß die SPD die Teilnahme an
einer Bundeskoalitionsregierung nicht ab¬
lehne, daß sie aber auf keinen Fall die Rolle
der „Hilfsgermanen“ übernehmen werde .

Die deutsch-französischen Beziehungen hät¬
ten sich gebessert , da Außenminister Schu¬
man zu einer guten Zusammenarbeit mehr
beitrage, als es Bidault getan habe.

An der Wirtschaftspolitik Prof. Erhards
übte er heftige Kritik,. Die Uebernahme eines
Staatsamts lehnte er, außer bei einem „außer¬
ordentlichen Notstand“

, für seine Person ab
Die - Wahlkreiseinteilung

TÜBINGEN . Zu der Frage der Wahlkreis¬
einteilung hatten wir verschiedene Berichte
erhalten , in denen davon gesprochen worden
war , daß die CDU einen vom Vorschlag des
Innenministeriums abweichenden Plan habe.
Auf unsere Anfrage war. uns von zuständiger
Stelle und auch von einem Ausschußnütgiied
mitgeteilt worden, daß es sich dabei Miß¬
lich Um eine Anregung des Ministers Weiß
handle. Darum wurde in unserer Glosse ..Ülan
merkt die Absicht “ von einem Vorschlag Weiß
gesprochen , um nicht den Eindruck hervorzu¬
rufen , es handle sich ganz

"allgemein um einen
Plan der CDU.

Nun schreibt uns Minister Weiß zu diesem
redaktionellen Kommentar in unserer Ausgabe
vom 29 . Juni 1949 folgendes : • ' ‘

„Es wurde bei mir -ahgeregt, eine Wahlkreis- I
einteilung auszuarbeiten, in der tbe Kreise
Tübingen und Reutlingen zwei verschiedenen
Wahlkreisen angehören Das Ergebnis habe ich
in einer Uebersicht zusammengestelltund den
Mitgliedern der CDU-Fraktion ausgehändigt
Ich habe dabei aber gleichzeitig erklärt, daß
diese Einteilung aus verschiedenen Gründen
nicht zweckmäßig und der Vorschlag des In¬
nenministeriums ' vorzuziehen sei . Es ist , also
nicht richtig, von einem Wahlvorschlag Weiß
zu sprechen , weil ich den mir unterstellten
Vorschlag nicht gemacht , sondern im Gegenteil
nach Prüfung der beiden Möglichkeiten den
auch vom Kabinett gebilligten Vorschlag des
Innenministeriums empfohlen habe.“
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der ausdrucksvollsten Sternbildei * des Himmels
mit dem roten Hauptstern Antares . Oestlich da¬
von steigt die Milchstraße in zwei Armen über
den Horizont und trennt den Skorpion vom
Schützen . Sie verläuft über das Schild des So-
bieski mit der berühmten Schildwolke , einem
besonders dichten Teil dieser Sternansammlung
in das im Osten stehende Sommerdreieck und
sinkt dann über Kepheus und Kassiopeia zum
Perseus im Norden , wo noch ein einzelner hel¬
ler Stern über dem Horizont glüht ; KapeHa m>
Fuhrmann . Unter dem Iringsweg <wie die Mi«»'
Straße bei den Germanen hieß ) geht im Nord-
osten Pegasus auf . Im Nordwesten steht dm
große Wagen , dessen beide hinteren Sterne , zum
Polarstern im Norden , dessen Deichselkrum-
mung aber auf den hellen Arktur im
und bei weiterer Verlängerung zu Spika in der
Jungfrau im Südwesten führt . Auf der West¬
linie geht der Löwe mit Saturn und später aucn
Venus unter .

Zeitschrift für Bergsteiger
Im Münchner Verlag , bisher F . Bruckmann ,

kommt „ Der Bergsteiger “
, Monatszeitschrift 1

Bergsteiger und Skiläufer , heraus . Das Wiede -
erscheinen dieser altbekannten Zeitschrift für
pinismus und alpinen Skilauf wird sicher '’"
allen Freunden der Bergwelt begrüßt weM ■
Von dem bekannten alpinen Autor Jos .
geleitet , bringt die Zeitschrift sowohl Erzähl
gen , Schilderungen über Bergfahrten und
treme Klettertouren im In- und Ausland,
auch wundervolle fotografische Meisterauln
men . Vor allem aber will die Zeitschrift d
Bergsteigernachwuchs , den es erst wieder
schaffen ‘ und lehren gilt , mit Ratschläge^
praktischer Hilfe an die Hand gehen .

Die Anträge auf Zulassung zum Studium
den Universitäten der Ostzone müssen Ka
durch ein politisches Führungszeugnis erg
sein , für dessen Ausstellung die Parteien .
Massenorganisationen und die sogenannten na
und Straßenobleute zuständig sind.

Der Autor Bert Brecht will nicht na *
USA zurückkehren , sondern in der neuen »P
2eit stärkeren Einfluß auf die Berliner Run
„Deutsches Theater “ und „Kammerspiele
üben
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Wendepunkt der Kreditpolitik ?
Voa der geldreidien zur geldknappen Wirtschaftsweise / Führt zurückhaltende Aufnahme

der Reiksbahnanleihe zu Erleichterungen?
In einer am vergangenen Wochenende abgehaltenen Pressekonferenz erklärte der Direktor der

Verwaltung für Verkehr , Prof . Dr . Fr oh ne , daß die sechsprozentige Anleihe der Reichsbahn nur
in Nordrhein -Westfalen ein verhältnismäßig gutes Zeichnungsergebnis gebracht habe . In allen übri¬
gen Ländern sei dagegen eine starke Zurückhaltung festzustellen . Den Grund der Zurückhaltung
sieht Prof . Frohne in der Tatsache , daß die Militärregierungen ihr Verbot der Rückzahlung der
alten Reichsbahnanleihen aufrecht erhielten .

Angesichts der Bedeutung dieser Anleihe für die gesamte Wirtschaft erscheint es angezeigt , noch¬
mals auf die günstigen Bedingungen hinzuweisen : Einkünfte jeder Art bleiben in
HöhederZeichnungssumme steuerfrei ; außerdem werden die bisher ge .
Sperrten Altgeldguthaben auf denAnlagekontenfürdlesenZweckfrel -
gegeben , was in der breiten Oeffentlichkeit anscheinend nicht genügend beachtet wird . Falls die
Bank deutscher Länder ihre bisherigen kreditpolitischen Grundsätze beibehält — was abzuschätzen
Aufgabe der nachstehenden Untersuchung sein soll —, ist das Ergebnis der Reichsbahnanleihe zwar
indirekt , aber doch in bedeutendem Maße für die Entwicklung unseres Arbeitslosenproblems mit¬
verantwortlich . Schlußtermin für Zeichnungen ist der 9. Juli 194 9.

Bisherige Maßnahmen
Dr . H . Man sollte meinen , daß die Wende in

der Kreditpolitik der Bank deutscher Länder
(BdL) bereits mit der Lockerung der Kredit¬
sperre im März dieses Jahres eingetreten sei ;
denn seitdem hat die BdL mit der im Mai er¬
folgten Herabsetzung der Mindestreserven der
Geschäftsbanken, mit der Senkung des Diskont¬
satzes sowie mit der Erweiterung der Redis-
kontierbarkeit von Bankakzepten ständig neue
Erleichterungen für die kreditbedürftige Wirt¬
schaft geschaffen. Tatsächlich zeigen jedoch ge¬
rade die getroffenen Maßnahmen sowie der Mai¬
bericht der BdL und die späteren Ausführun¬
gen ihrer Leitung , daß die kreditpolitische Hal¬
tung der Bank nach wie vor unverändert ist :
Freiwilige Selbstbeschränkung auf die Beeinflus¬
sung der kurzfristig verfügbaren Geld- und
Kreditmittel und schroffe Ablehnung einer direk¬
ten oder indirekten Beeinflussung des Kapital¬
marktes im Sinne einer Erleichterung der lang¬
fristigen Kreditgewährung .

Die Gründe
Die BdL verteidigt ihre Haltung folgender¬

maßen : Einmal seien die bestehenden Absatz-
und Beschäftigungsschwierigkeiten durchaus
nicht überall gleichmäßig vorhanden , und die
Widerstandskraft der Industrieproduktion /gegen
die verschiedenen depressiven Einflüsse sei be¬
merkenswert. Auch sei in manchen Fällen die
auftretende Arbeitslosigkeit , so vor allem der
kaufmännischen Berufe , wenn auch für die Be¬
troffenen äußerst schmerzlich, doch Zeichen eines
sich langsam durchsetzenden , durchaus zu be¬
grüßenden Rationalisierungsprozesses .

Zweitens aber müßten die gegenwärtigen Ab¬
satzstockungen ln erster Linie auf die allgemei¬
nen Liquiditätsbestrebungen der privaten und
insbesondere der öffentlichen Wirtschaftsträger
zurückgeführt werden , auf deren Gelddisposi¬
tionen die BdL keinen direkten Einfluß ausüben
könne . Auch seien einer direkten Einschaltung
des Zentralbanksystems in die Investitionsfinan¬
zierung , etwa in Form von Vorfinanzierungen ,formelle Grenzen in den geltenden Bankstatuten
gezogen . Der Kreditbedarf für derartige Vorfi¬
nanzierungen könne zudem ohne weiteres am
Geldmarkt gedeckt werden , wenn tatsächlich
eine spätere Ablösung sichergestellt sei.

Abschließend wird darauf hingewiesen , daß
jetzt von den verschiedensten Seiten her die
Möglichkeiten der Kapitalversorgung vergrößert
würden, wie u. a. durch die Freigabe der An¬
lagekonten für bestimmte Anleihen und durch
die teilweise Freigabe der Counterpart -Funds.
Es sei daher mit einer allmählichen Verbreite¬
rung des Kapitalstromes zu rechnen.

Was sagt die Wirtschaft?
Die Ungeduld der Wirtschaft gegenüber der

zögernden Politik der Zentralbank beruht sicher¬

lich teilweise auf den Schwierigkeiten der Um¬
gewöhnung, die der Uebergang von einer geld¬
reichen zu einer geldknappen Wirtschaftsweise
mit sich bringt . Nicht zuletzt hieraus dürfte sich
auch das gesteigerte Kassenhaltungsstreben aller
Wirtschaftskreise und die Abneigung gegen die
Benutzung des Wechsels als Zahlungsinstrument
erklären . Trotzdem erscheint es gefährlich , den
Grad der gegenwärtigen Krise an der Wider¬
standskraft der Wirtschaft messen zu wollen.
Zweifellos ist diese in den einzelnen Produktio¬
nen verschieden, aber die heutige arbeitsteilige
Verflechtung bringt schließlich selbst den Stärk¬
sten in Schwierigkeiten , insbesondere , wenn so
große Auftraggeber wie' die Reichsbahn ihre
Aufträge zurückziehen.

Die wichtigste Aufgabe einer Zentralbank ist
die Stabilhaltung der Währung und damit die
Regelung des Geld- und Kreditvolumens . Dieses
wird aber nicht nur quantitativ von der Geld¬
menge, sondern ebenso durch die Umlaufsge¬
schwindigkeit des Geldes, also von den Kassen¬
haltungsdispositionen der öffentlichen und pri¬
vaten Wirtschaft , bestimmt . Insofern ist der oben
erhobene Vorwurf der BdL insbesondere gegen
die öffentliche Hand durchaus berechtigt . Es
fragt sich nur , welche Folgerungen die Zen¬
tralbank hieraus ziehen und ob sie nicht selbst
in ihrem Streben nach einer „aktiven Konjunk¬
turpolitik “ die stillgelegten Gelder in Form von
Vorfinanzierungen wieder in Umlauf bringen
sollte. Diese Politik wäre um so ungefährlicher ,da die BdL ja selbst mit erheblichen Freigaben
zurzeit stilliegender Guthaben in der Zukunft

rechnet, und t sich also nur um eine zeitliche
Vorverlegung und gleichmäßigere zeitliche Ver¬
teilung der durch iie Kreditgewährung bewirk¬
ten neuen Unternei .mernachfrage handeln würde .
Daß in der Wirtschc^ t selbst unter den gegen¬
wärtigen Umständen keine erhebliche Neigung
zur Anlage der verfügbaren Gelder besteht ,
zeigt der geringe Erfolg Ser mit so vielen Hoff¬
nungen angekündigten Reichsbahnanleihe , bei
der die bis zum 30. Juni zentral erfaßten Zeich¬
nungen erst eine Gesamthöhe von 60 Mill. DM
erreicht haben.

Formelle Bedenken gegen e._e solche Erleich¬
terung des langfristigen Kredits , der gegebenen¬
falls schon durch die Uebernahnv 'on Eventual¬
verpflichtungen in Form von Garantien schmack¬
haft gemacht werden könnte , dürfen nicht stich¬
haltig sein. Zudem ließe sich hierfür durchaus
ein geeignetes Zwischeninstitut schaffen mit ähn¬
lichen Aufgaben, wie sie 1933 die Golddiskont¬
bank übernommen hatte .

Anzeichen einer Wende
Anscheinend beginnt man zurzeit auch in den

Kreisen der BdL, vielleicht auf Grund der
schlechten Aufnahme der Reichsbahn-Anleihe,
einzusehen, daß eine grundsätzliche Beschrän¬
kung auf die Beeinflussung nur des kurzfristi¬
gen Kredits unter den heutigen Umständen nicht
möglich ist. Gerade die verhältnismäßige Flüs¬
sigkeit des Geldmarktes im Gegensatz zu der
Nachfragestauung auf dem Kapitalmarkt zeigt
ja , daß für eine gesunde Befriedigung des Geld-
und Kreditbedarfs nicht allein die Kreditmenge ,
sondern auch die Fristigkeit der gewährten Kre¬
dite entscheidend ist Und die Verpflichtung der
Zentralbank zur Unterstützung der langfristigen
Kreditgewährung wäre um so begründeter ange¬
sichts des Fehlens jeglicher anderen schlagkräf¬
tigen Zentralorgans und in Anbetracht des finan¬
ziellen Neides der einzelnen Länder unterein¬
ander , der bei diesen zu einer Verschleierung
ihrer tatsächlichen Finanzkraft führt .

Jedenfalls lassen die Freigabe der Anlagekon¬
ten zur Anleihezeichnung, die Bereitwilligkeit
zum Ankauf der bei den Geschäftsbanken be¬
findlichen Ausgleichsforderungen, sowie die er¬
neute Erweiterung der Rediskontierbarkeit von
Bankakzepten auch auf die dem Baugewerbe
gewährten Kredite eine derartige Wende der
Kreditpolitik erhoffen . Erst s o würde dem auch
von der BdL anerkannten Erfordernis einer „ak¬
tiven Konjunkturpolitik “ genügt werden .

Die Betriebskosten eines Motorrades
Sonder bericht für das „Schwäbische T a g blatt “

W . F. Weite Kreise , die sich vor dem Kriege
einen Wagen 'eisten konnten , haben sich heute
ein Motorrad angeschafft. Mit dieser Anschaf¬
fung allein ist es aber nicht getan , denn es
kommen laufende Unterhalts - und Betriebsko¬
sten dazu , deren Höhe man ziemlich genau be¬
rechnen kann . Die Kosten unterteilen sich im
wesentlichen nach festen und nach beweglichen
Kosten. Aufwendungen, die — ohne Berücksich¬
tigung der Fahrtleistung — gleich bleiben , stel¬
len feste Kosten dar . Hierunter fallen der An¬
schaffungspreis und ein Teil der Abschreibung,
ferner die Verzinsung , die Kfz-Steuer , Versiche¬
rungsprämien , Gebühren für Zulassung usw.
und die Kosten für Einstellraum .

Die beweglichen Kosten schwanken, und zwar
nicht nur je nach geringer oder hoher Beanspru¬
chung, sondern sie sind auch stark abhängig
von Pflege und Behandlung des Fahrzeugs , von
der Fahrweise , der Fahrgeschwindigkeit , der
Fahrzeugbelastung und von der Beschaffenheit
der Straßen . Zu diesen beweglichen Kosten zäh¬
len die Aufwendungen für Kraft - und Schmier¬

stoffe, Reifen , Instandsetzung , Wartung und Rei¬
nigung. Die Summe der festen und die Summe
der beweglichen Kosten ergeben zusammen die
Gesamtkosten für Haltung und Betrieb eines Mo¬
torrades . Teilt man diese Gesamtkosten durch
die jährliche Fahrt -km-Leistung , so erhält man
die Selbstkosten pro Kilometer . Je mehr Fahrt¬
kilometer das Fahrzeug im Jahr zurücklegt , de¬
sto geringer sind die Gesamtkosten pro Kilometer .

In nachstehender Aufstellung sind die Kosten
für 10 000 km Jahresleistung für die drei Mo¬
torradklassen : Motorfahrrad (Mofa) , 125-ccm-
und 250-ccm-Maschine, zum Vergleich aufge¬
führt .

DM soll konvertierbar werden
BASEL . In der Schweizer Wirtschaitspresse wird

die Frage der ausländischen Kapitalinvestition in
Deutschland lebhaft erörtert . Man glaubt aus dem
Umstand , daß die Verabschiedung des deutschen
Wertpapier -Bereinigungsgesetzes durch den Frank¬
furter Wirtschaftsrat auf den 18. Juli verschoben
wurde , den Schluß ziehen zu können , daß die Mi¬
litärregierungen in nächster Zeit die ausländische
Kapitaleinfuhr nach Deutschland freigeben werden .
Es wird mit dem Zustrom bedeutender amerikani¬
scher , schweizerischer , belgischer und schwedischer
Kapitalien nach Westdeutschland gerechnet . Die
Basler „ Nationalzeitung “ erwähnt in diesem Zu¬
sammenhang auch die in verschiedenen ausländi¬
schen Blättern aufgetauchten Gerüchte über eine
generelle europäische Währungsregelung , in die
auch die deutsche Westmark einbezo¬
gen werden soll . Der voraussichtliche Kurs werde

4 Deutsche Mark je Dollar betragen . Falls die ame¬
rikanischen Deutschlandpläne verwirklicht würden ,
würde die Deutsche Mark eine Golddeckung erhal¬
ten und frei konvertierbar sein .

Besonderer Auftrag des USA-Finanzministers?
LONDON . Gut unterrichtete Londoner Kreise wol¬

len wissen , daß der USA -Finanzminister S n y d e r
für seine Europareise einen wichtigen Auftrag der
USA -Regierung erhalten habe , der sich auf gewisse
Verbesserungen des Marshall -Planes beziehe . Der
Marshall -Plan habe in seiner gegenwärtigen Form
keine Lösung für das brennende Problem der Dol¬
lar -Knappheit gebracht .

Weiterer Rückgang des Zahlungsmittelumlaufs
FRANKFURT . Gemäß Wochenausweis der Bank

deutscher Länder vom 23. Juni hat sich der Zah¬
lungsmittelumlauf um weitere 214 Millionen auf
6418 Millionen DM verringert .

Mofa 125 ccm 250 ccm
Listenpreis etwa DM 700 .— 900.— 1600 .—
Zulassungskosten 6.50 6.50 6.50

Feste Kosten jährlich :
15% Abschreibung 105.— 136.— 226 .—
3% Verzinsung 21 .— 27 .20 45 .20
Kraftfahrzeugsteuer 12.— 24 .— 36 .—
Haftpflichtversicherung 10.— 25.— 38.60
Pflege und Reinigung 45.— 50 .— 55.—
Garage 60.— 60.— 60.—

Gesamtunterhaltungskosten 273.— 347.20 490.80
Bewegliche Kosten pro 100 km :

Brennstoffverbrauch 0.85 1.19 1.24
Oelverbrauch 0.13 0.19 0.10
Reparaturen , Ersatzteile

und Schmiermittel 0.47 0 .89 1.02
Reifenabnutzung u . Reparaturen 0.45 .0 .64 0.76

Betriebskosten 1.90 2.87 3.12
Gesamtunterhaltungskosten 273 .— 347.20 490.80
Betriebskosten 10 000 km 190.— 287.— 312.—
Gesamtkosten bei 10 000 km

Jahresleistung : 463.— 634.20 802.80
ergibt pro km in Pfennige : 4.6 6.3 8

ist bei Fahrzeugen
abhängig vom Zu-
der Fahrweise , der

Der Kraftstoffverbrauch
gleichen Typs weitgehend
stand des Fahrzeugs , von
Belastung und der Straßenbeschaffenheit . Bel
den vorstehend angeführten Beispielen ist ein
Kraftstoffpreis von — .40 DM pro Liter und ein
Oelpreis von 1 .30 DM pro Liter zugrunde ge¬
legt . —

Letztet Termin 9. Juli
Der Schlußterminfür die Reichsbahnanleihe

ist auf 9. Juli verlängert worden

Kurzberichte
Preisindex für Mai

FRANKFURT . Das statistische Amt für das ver¬
einigte Wirtschaftsgebiet verzeichnet die Indexziffer
der Grundstoffpreise in der Doppelzone
(1938 = 100) im Mai mit 191,0 ; sie ist erstmals wie¬
der leicht angestiegen , nachdem sie bis April rüde -
läufig war , liegt jedoch um 0,8 Prozent niedriger als
im Dezember 1948, dem bisher höchsten Stand . Die
Indexziffer der Nahiungsmittelprelselag
Ende Mai mit 173,0 um 13,6 Prozent höher als im
Vormonat und um 73 Prozent über dem Jahres¬
durchschnitt 1938. Die Indexziffer für Industrie -
Rohstoffe hat sich mit 203,0 weiter ermäßigt
und liegt 2,2 Prozent niedriger als im Vormonat .

Volkswagen billiger
WOLFSBURG . Der Generaldirektor der Volkswa¬

genwerke , Nordhoff , kündigte eine Preissen¬
kung des Volkswagens um fast 10 Prozent ab 1. Juli
an , bei gleichzeitiger Einführung wesentlicher Ver¬
besserungen in Ausführung und Ausstattung . Das
neue Standard -Modell wird 4800 DM . ein Export¬
modell 5450 DM kosten .

Sinkende Exporte in Württemberg-Baden
STUTTGART . Die Exportstatistik der württemberg¬

badischen Wirtschaft zeigt seit dem Monat März
wieder sinkende Tendenz . Die Verschlechterung der
Außenhandelsbilanz wird vor allem auf die kürz¬
lich erlassene Vorschrift , die Adressaten der Export¬
lieferungen zu benennen , zurückgeführt .

Wertpapier-Sammelbank in Stuttgart
STUTTGART . In Stuttgart wurde die Kassenver -

ein -Wertpapier -Sammelbank AG . mit einem Grund¬
kapital von 500 000 DM gegründet . Ihre erste Auf¬
gabe besteht in der Abwicklung der Girosammel¬
depots , sobald das erwartete Wertpapierbereini¬
gungsgesetz die rechtliche Grundlage geschaffen hat .

Bisher etwa 60 MilL Reichsbahnanleihe
gezeichnet

FRANKFURT . Aus kleinen und kleinsten Beträgen
sind bis 30. Juni etwa 55—60 Mill . DM für die
Reichsbahnanleihe gezeichnet worden . Interesse und
Zeichnungstätigkeit haben ln den letzten Tagen
deutlich zugenommen .

Eine MUlion DM-Kredite an Neubürger
STUTTGART . Nach Mitteilung der Württember -

gischen Kredithilfe GmbH , wird ln Kürze mit der
Zuweisung von rund einer Million DM Kredite an
Neubürger gerechnet .

Eine Million DollarMarshaU -PIan-Lieferungen
täglich

FRANKFURT . Die ERP -Lieferungen für die Bi -
zone seit dem 1. Januar 1949 beliefen sich , wie der
Leiter der Abteilung für den Marshall -Plan im
Zwelmächtekontrollamt , Carl R . Mähder , bekannt
gab , auf durchschnittlich eine Million Dollar pro
Tag .

Deutsche Konsignationslager im Ausland
FRANKFURT Wie von amtlicher Seite verlautet ,

können ab sofort deutsche Exporteure Konsigna¬
tionslager im Ausland unterhalten . Die Verwaltung
für Wirtschaft befürwortet , die JEIA genehmigt
die Anträge . _

Steuereinnahmen in Südwürttemberg
TÜBINGEN . Im Mai wurden in Württemberg -Ho¬

hen zollern folgende Steuern vereinnahmt : Besitz - u .
Verkehrssteuem 17 275 834 ; Zölle und Verbrauchsab¬
gaben 4 068 678 : Umsatzsteuer 5 917 648 ; Lohnsteuer
2 820 771. Die Umsatzsteuer -Eingänge sind gegenüber
April um 880 172 DM , die Lohnsteuereingänge um'47 000 DM gesunken . Tabak - und Biersteuer haben
steigende Tendenz .

Lias -Oelschieferwerke legen nicht still
TÜBINGEN . Aus dem Finanzministerium wird be¬

kannt , daß die Befürchtungen um eine Stillegung
der Lias -Oelschieferwerke , die im Maibericht des
Landesarbeitsamts als möglich erwähnt worden war ,
durch günstigen Absatz aller Produkte der Werke
nunmehr gegenstandslos geworden sind .

Zum anglo -argentinischen Handelsabkommen
BUENOS AIRES . Die Presse von Buenos Aires

zollt dem anglo - argentinischen Handelsabkommen
lebhaften Beifall , kritisiert auf der anderen Seite
aber scharf die Vereinigten Staaten als für die
Dollarknappheit in Argentinien verantwortlich ; die
Einwendungen Washingtons werden als ungerecht¬
fertigte Einmischung bezeichnet .

Französisch -österreichischer Fremdenverkehr
erleichtert

WIEN . Eine österreichische Delegation führte er¬
folgreiche Verhandlungen über die Aufnahme des
französisch -österreichischen Touristenverkehrs im
Rahmen des Handelsabkommens . Französische Tou¬
risten erhalten eine Kopfquote von 8000 francs , die
unter Umständen erhöht werden kann .

Aus der christlichen Welt
Der Ernstfall

Darf man sich , muß man sich nicht Gedanken
machen über die rätselhaften Dinge, die es in al¬
len Glaubenslehren gibt, auch in der Bibel? Es
Ist alles voller Widersprüche . Es scheint wenig¬
stens so . Das eine Mal wird uns gesagt, nach Got¬
tes Willen sollen alle Menschen das ewige Heil
erlangen. Das andere Mal hören wir , es seien
nur ganz wenige, die dieses hohe Ziel erreichen.
Viele Worte der Heiligen Schrift bedeuten uns,
wir müßten uns aufs äußerste bemühen um un¬
sere Seligkeit. Andere lassen keinen Zweifel
darüber, daß wir von uns aus nicht das Gering¬
ste mitzureden haben beim Walten Gottes. Was
soll wahr sein? Darüber könnte man endlose
Streitreden führen .

Wenn Soldaten eine Uebung im Frieden ver¬
anstalten, dann dürfen Zuschauer und Bericht¬
erstatter dabei sein ; niemand braucht sich zu
fürchten , es sind nämlich nur Scheingefechte.
Wenn aber ein Kampf auf Leben und Tod ent¬
fesselt ist , sollen die Schlachtenbummler zu
Hause bleiben . Sie sind entbehrlich . Nicht an¬
ders ist es bei den Unterhaltungen über das
Christentum. Sie sind uns nicht verboten . Sie«nd aber mit wachsamem Gehör zu verfolgen ;
Manöver oder Ernstfall ?

Für das Manöver haben wir gar keine Zeit.
Jesus hat auch keine Zeit dafür gehabt . Die
Leute , die mit ihm anregende Gespräche führen
wollten , ihm Fallen stellten oder aus Vorwitz
eine Unterhaltung begannen , haben sich geär-

wie schnell er sie abfertigte . Er hat sie
t „en lassen, daß ihm nichts liegt an solcher
j ^fkundschaft. Die Angefochtenen aber , die
Leidgebeugten und Heimgesuchten haben sich
Bewundert , wie behutsam er ihnen begegnete,
n

“5? sie dessen gewiß gemacht, daß sie zu sei-
?!:?

’ Gemeinde gehören . Für sie hat er Zeit ge-
Jjaht . Sogar wenn sie töricht fragten , hat er

Antwort gegeben. Er erkannte sofort den

,
^ oran erkennt man ihn ? Daran , daß es um“

j
*? selber geht . Die Botschaft Jesu wendet sich

«na an den Herrn Jedermann , sondern an dich
5? an mich . Da hören alle müßigen Fragen auf:

MAommt wohl mein Nachbar auch in den Him-
mel - Kommen viele Ins Reich Gottes hinein

oder wenige?“ Sieh nur zu, daß du selber hin¬
einkommst . Fürs Uebrige laß Gott sorgen. Es
gibt bei unseren Nebenmenschen Sachen, die uns
etwas angehen , und andere , die uns nichts an-
gehen. Wir wollen die Fürsorge nicht am fal¬
schen Zipfel anfassen . Ein Weg ist uns gezeigt.
Eine Tür ist offen . Wir sollen nicht bereden , ob
man und wie man vielleicht . . . Wir sollen hin¬
eingehen . Manfred Mezger

Kirche und Freiheit
Die Kirche bezeugt gegenüber den Mächten,

die vorgeben, daß sie für die menschliche Frei¬
heit eintreten , daß Gott alles Streben nach
menschlicher Freiheit durch die Verantwortung
für den Bruder begrenzt . Deshalb bezeugt sie
aber auch gegenüber den anderen Mächten, die
den Anspruch der Gesellschaft vorstellen , daß
alle menschliche Gemeinschaft mit der Freiheit
ihrer Glieder steht und fällt . Die Kirche läßt
daher ihren Widerspruch laut werden , wo im¬
mer die äußeren Machtmittel der Gewalt, des
Geldes oder der Propaganda dazu verwandt
werden , den Menschen, die Gott durch Jesus
Christus erlöst und erworben hat , einen fal¬
schen Glauben aufzuzwingen und sie damit zum
Kampf gegen einen anderen falschen Glauben
zu verführen . Nicht ein falsches Evangelium der
Freiheit und nicht ein falsches Evangelium der
Gesellschaft darf den totalen Anspruch auf uns
Menschen erheben , sondern Gott allein.

Aus einer Entschließung der „Arbeitsgemein¬
schaft Christi ich er Kirchen in Deutschland .“

Nur in Indien?
An die Hörer einer weit bekannten christlichen

Lehranstalt in Travancore schrieb ein kommu¬
nistischer Studentenführer folgenden Brief : „Be¬
setzt die Universität und legt den Lehrbetrieb
lahm — stört jedes normale Arbeiten ! Keine
Milde gegenüber dem Religionsschwindel! Laßt
euch nicht durch die Gesetze, die Moral und die
Grundsätze der heutigen Gesellschaftsordnung
abschrecken!“

Dieser Student war noch bis vor kurzem als
Christ bekannt . Er war überzeugt , daß die vom
Propheten Amos aufgestelite Forderung nach
wirtschaftlicher Gerechtigkeit eine wesentliche
Forderung sei, auch heute , doch seien die Chri¬
sten dieser Forderung gegenüber völlig blind . Ais
ihm bei der Aufnahme in die KP die Frage ge¬

stellt worden war , warum er Kommunist würde,hatte er geantwortet : „Weil ich ein Christ bin .“Viele Studenten folgten seinem Beispiel und
wurden nach und nach Gottesleugner und ge¬
walttätige Kommunisten.Der amerikanische Evangelist Sherwood Eddy,der diese Dinge aus der Nähe erlebte , meint da¬
zu : „Die mächtigeWaffe der Forderung nach wirt¬
schaftlicher Gerechtigkeit bleibt den Kommuni¬
sten überlassen . Es ist mir aufgefallen , daß in
dem Sturm der Revolution, der über ganz Asien
hinwegbraust , die Christen Indiens , Ceylons, Ja¬
pans , Koreas und Chinas zum größten Teil —
wie es auch die Christen in Amerika tun —
wohlgefällig dasitzen, taub , blind und stumm.
Ich glaube , das Gebot der Stunde fordert uns
auf , im eigenen Haus Ordnung zu schaffen.“

Das Beispiel Indiens sollte auch uns hellhörig
machen. Das Problem West oder Ost, Komunis-
mus oder Kapitalismus wird nicht dadurch ge¬löst, daß man sich auf den starken Arm Ame¬
rikas verläßt , sondern dadurch , daß man dem
sozialen Dschungel des Profltierens , daß man der
Selbstberauschung an einer Freiheit , die nur dem
Besitzenden zugute kommt und auf Kosten der
Armen geht , energisch Einhalt gebietet .

Dozent Dr. H . H . Schrey

TÜBINGEN. Der frühere Direktor des in israe-“
litische Hand gefallenen Syrischen Waisenhauses
in Jerusalem . Pfarrer H . Schneller, der über
Australien nach Deutschland zurückgekehrt ist,wird einem Ruf an eine Zweigniederlassung des
Syrischen Waisenhauses im Libanon Folge leisten.

ISNY. Am morgigen Sonntag findet das Jahres¬
fest des Versehrtenheims des Evangelischen Hilfs¬
werks statt . Es werden u . a . Oberkirchenrat
Pressei und Prof . D . Faber sprechen.

BADEN -BADEN. Am 24. Juli wird die katho¬
lische Jugend der Erzdiözese Freiburg in zahl¬
reichen Orten Feiern zum Gedenken des seligen
Markgrafen Bernhard von Baden veranstalten .

FREIBURG. Der Rektor des Erzbischöflichen
Missionsinstituts, Monsignore Heinrich Albert
Bockei, feiert am 6. Juli sein 60jähriges Priester¬
jubiläum .

MAULBRONN. Vom 22. bis 25. Juli findet hier
eine Feier zum Gedenken der vor 250 Jahren
erfolgten Einwanderung der Waldenser nach
Deutschland statt . Das evangelisch - theologische
Seminar wird das Festspiel „Henri Arnaud “ von

Furcht des Herrn , richtig verstanden , ist eine
Furcht , die das Fürchten in sich selber aufhebt .
Sie ist das, was unsre Muttersprache mit einem
ihrer tiefsinnigsten Worte nennt : Ehrfurcht .

RUDOLF ALEXANDER SCHRÖDER
mtiiiiitiiMtiiiHiiumHtmimiimmiiHHHHHmimmitiHiHiiHiiHHtHiiiiiHiiiHHHmHmmitm

August Ebert aufführen . Es werden Vertreter
der Waldenserkirche Italiens , der reformierten
Kirche Frankreichs und verschiedener hugenot¬tischer Verbände erwartet .

KARLSRUHE. Am 10. Juli findet hier ein ört¬
licher Katholikentag statt .

FRANKFURT. Am 16. Juli kann die Missions¬
genossenschaft der Claretiner -Patres auf ihr 100-
jähriges Bestehen zurückblichen. Ihre erste deut¬
sche Niederlassung war im Jahre 1924 auf dem
Dreifaltigkeitsberg bei Spaichingen entstanden .
Weitere Häuser befinden sich heute in Weißen¬
horn bei Ulm, in Würzburg und in Frankfurt
am Main.

KASSEL. E . H . Killpatrik (USA ), der bisher
im Kriegsgefangenendienst des Christlichen Ver¬
eins junger Männer in England , Italien , Grie¬
chenland und Oesterreich tätig war , wurde zum
Nachfolger des nach Amerika zurückkehrenden
Deutschland-Beauftragten des Weltbundes der
YMCA , Dr. A . Davis, ernannt .

HANNOVER . Vom 28 . Juli bis 4. August wird
eine „Deutsche Evangelische Woche " veranstal¬
tet , auf der beschlossen werden soll , als ständige
Einrichtung einen „Deutschen Evangelischen Kir¬
chentag“ zu schaffen. Am 5 . August wird sich
der „Christliche Studententag 1949“ anschließen.

LONDON . Vom 9 . bis 15. Juli findet in Chl-
chester eine Tagung des Zentralausschusses des
Oekumenischen Rates der Kirchen statt , den die
Weltkirchenkonferenz von Amsterdam mit der
Durchführung ihrer Beschlüsse beauftragt hat
Deutschland wird durch den Vorsitzenden des
Rates der EKD , Bischof Dibelius (Berlin ) und
den stellvertretenden Ratsvorsitzenden , Landes¬
bischof Lilje (Hannover ) vertreten sein.

KAPSTADT. Die Leiter von fünf protestanti¬
schen Kirchen und der Apostolische Vikar von
Kapstadt haben gemeinsam gegen einen Gesetz¬
entwurf protestiert , nach dem Ehen zwischen An¬
gehörigen verschiedener Rassen verboten wer¬
den sollen . _
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Landesdirektoi Dr . Kilpper 70Jahre alt
Tübingen . Am 4. Juli vollendet Landesdirektor

Dr Kilpper sein 70 . Lebensjahr . Neben sei¬
ner jahrzehntelangen Tätigkeit als Generaldirek¬
tor der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart , zu
der u . a . die Papierfabriken Wildbad und Salach
gehören , war Dr . Kilpper 13 Jahre lang bis zum
Jahre 1933 Präsident der Industrie - und Han¬
delskammer Stuttgart . Nach dem Zusammen¬
bruch leitete Dr . Kilper zunächst — zusammen
mit Dr . von Wächter — das Wirtschaftsministe¬
rium in Stuttgart und übernahm im August 1945
— ehrenamtlich — die sich aus der Zweiteilung
Württembergs ergebende schwierige Aufgabe ,
bei der neu gebildeten Landesregierung in Tü¬
bingen die damalige Landesdirektion der Wirt¬
schaft (einschließlich der Abteilung Landwirt¬
schaft und Ernährung ) , also das heutige Wirt¬
schaftsministerium und Landwirtschaftsministe¬
rium sozusagen aus dem Nichts heraus zu schaf¬
fen . Wie sehr Landesdirektor Dr . Kilpper in je¬
ner schweren Zeit dieser Aufgabe gereiht wurde ,
das wissen nicht nur diejenigen zu würdigen ,
die in täglicher enger Zusammenarbeit mit ihm
die Dinge wieder in geordnete Bahnen zu len¬
ken versuchten , das weiß vor allem auch die
gesamte württembergisch -hohenzollertsche Wirt¬
shaft . Auh heute noh Ist die sog . lex K 11 p-
p e r in Kraft , jene grundlegende Rechtsanord -
nung über Aufbau und Aufgaben der Wirt¬
shaftsverwaltung und der Selbstverwaltung der
Wirtshaft auf dem Gebiet der gewerblihen
Wirtshaft vom 15 . Juni 1946, uf der niht nur
die gesamte Organisation der gewerblihen Wirt¬
shaft (Wiedererrichtung der Industrie - und
Handelskammern , Handwerkskammern , Fachver -
bände und Fahvereinigungen ) beruht , sondern
die darüber hinaus die gesetzliche Grundlage
bildet für die gesamte staatlihe Wirtshafts¬
verwaltung im Lande Württemberg -Hohenzol -
lem . Nur einem Mann mit den großen prakti¬
schen Erfahrungen eines Dr . Kilpper war es
möglich , in einer Zeit , in der alles aus den Fu¬
gen war , mit siherer Hand Stein auf Stein zu
fügen und — häufig genug auh im kleinsten
helfend — dem Wiederaufbau unserer Wirt¬
shaft und damit unserem Land zu dienen .

Dem Dank und den Glückwünschen unserer
Landesregierung , die Staatspräsident Dr . Geb¬
hard Müller dem verdienten Landesdirektor
Dr Kilpper entbot , shließen sih am heutigen
Tage alle Kreise aus Industrie , Handel und
Handwerk unseres Landes an .

Ernteschätzung 1949
Tübingen . Das Landwirtshaftsministerium teilt

■mit :
Auh in diesem Jahre wird kurz vor Beginn

der Erntearbeiten eine Ertragschätzung der Brot¬
getreide - und Kartoffelanbauflähen vorgenom¬
men . Wie in den vergangenen Jahren werden
Kreiskommissionen eingesetzt , die auf Grund von
in den Gemeinden durhgeführten Erhebungen
die Ernteerträge der einzelnen Kreise ermitteln .
Weiterhin werden entsprehend einem in allen
Ländern Westdeutschlands angewandten Verfah¬
ren je 200 Einzelfelder Weizen , Roggen und Spät¬
kartoffeln durch das Los bestimmt , deren Erträge
der Berechnung der Landesernte zugrundegelegt
werden . Es wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen , daß die in den einzelnen Betrieben gemach¬
ten Feststellungen nur zur Errechnung der Durch -
shnittsernte verwandt und in keinem Falle den
Gemeindebehörden für Einzelveranlagungszwecke
bekanntgegeben werden .

Zuchtvleh -Verbandssdiau ln Herrenberg
Herrenberg . Der Württ . Fleckviehzuchtverband

für den Sülhgau , der die Zuhtvereine Tübingen ,
Rottenburg , Freudenstadt , Nagold , Reutlingen ,Urach , Calw , Leonberg , Herrenberg und Böblin¬
gen umfaßt , veranstaltet aus Anlaß seines 20jäh -
rigen Bestehens am kommenden Dienstag in Her¬
renberg eine Zuhtvieh -Verbandsschau , bei der
die besten Altfarren , Kühe , Farrenfamilien und
Kuhfamilien aus sämtlihen 10 Zuhtvereinen
vorgeführt und prämiiert werden . Im Rahmen
einer großen Zühterversammlung am Mittwoh
wird Landwirtshaftsminister Dr . Weiß , Tübin¬
gen , und Stooß , Stuttgart , das Wort ergreifen .

Bei den Blumenmädchen von Tuttlingen
Tausende von Nelken werden täglich aus den Nelkenkulturen in die Großstädte versandt

KE . Tuttlingen . Bezeihnet man Tuttlingen
landläufig als die Stadt der Shuh - und Instru -
mentenfabrikanlen , so ist dies alles andere als
eine ershöpfende Charakterisierung . Die Stadt
am Rande des Shwarzwaldes , am Fuße der
„Rauhen Alb “ und am Eingang in das wilde , zer¬
klüftete Donautal , besitzt in seinen Nelkenkul¬
turen noh einen weiteren wihtfgen Faktor .
Trotz der klimatisch rauhen Umgebung werden
in den Tuttlinger Nelkenkulturen herrlihe Blu¬
men gezüchtet . Das Unternehmen , ein Familien¬
betrieb mit langer gediegener Tradition hat sih
im Laufe der Jahrzehnte erstaunlich entwickelt
und konnte erst kürzlich auf ein 50jähriges Be¬
stehen zurückblicken .

Mit Reht erfreut sih unter den deutschen
Shnittbiumen die Nelke besonderer Beliebtheit .
Denn keine der heimischen Zierblumen ist so
mannigfaltig in Farbe , Form und Duft wie sie .
Und auh keine der vielen Shnittbiumen ist
so dankbarer Immerblüher wie die Nelke . Da¬
bei war sie eigentlih noh bis vor ganz weni¬
gen Jahrzehnten ein Fremdling bei uns . Ob¬
wohl die stark duftende Gewürznelke shon
seit Jahrhunderten heimisch geworden ist , hat
erst die Kunst des Gärtners aus dieser be¬
scheidenen Blüte die volle und üppige der
deutschen Edelnelke gemäht . Und deren große
Beliebtheit wiederum rührt von der hervor¬
ragenden Eigenzühtung unserer württaimbergi -
shen Betriebe her , die etwa fünf an der Zahl
sein werden und von denen gerade die Tutt -
linger Kulturen mit an erster Stelle stehen .

Shon beim Betreten des Büros empfing uns
bei unserem Besuch der starke , kräftig -süße
Nelkenduft , dem sih beim Durhwandern der
Gewächshäuser ein herber Erdgeruh beimengte .
Riesige Flähen sind es , die hier vom Züchter
betreut werden und die alle unter einem durch
viele Stützen getragenen Glasdach liegen .

Hunderte von Nelkensorten befinden sih auf
dem Markt ; aber nur ganz wenige sind wirklih
brauchbar ; denn nicht jedes Ergebnis einer
Kreuzung bewährt sih im Laufe der Jahre
Mühsam ist die Arbeit des Zühters . der im
Vermehrungshaus die aus künstlih befruch¬
teten Blüten gezogenen Pflanzen überwacht und
alles aussheidet . was nihts taugt . Die Haupt¬
vermehrung der Nelken geshieht durh Steck¬
linge , die aus den Blattwinkeln der Blütenstiele

gerissen und in Sand gepflanzt werden . Die
Tuttlinger ZüchtCreien bevorzugen zu diesem
Zweck ehten , gewashenen Main -Sand . Etwa
neun Monate dauert ihre Entwicklungszeit bis
zur rehten Blüte . Während dieser Zeit müssen
sie drei - auh viermal umgepflanzt werden .
Tausende und aber Tausende von Pflanzen wer¬
den jahraus jahrein von einem Beet ins an¬
dere versetzt .

Früh am Tag beginnt die Arbeit der Blumen¬
mädchen . Um sehs Uhr sind sie shon beim
Blumenshneiden in den Nelkenhäusern . Früh
muß das geshehen . denn diejenigen Blüten , die
bei mittäglicher Hitze geshnitten werden , hal¬
ten sih niht lange und werden shneli shlaff .
Dagegen können diese früh , geernteten Blumen
ohne Gefahr eine Tagesreise in der Pappschach¬
tel überstehen , ohne zu welken .

Die erste Arbeit ist das Sortieren der Nelken .
Die Stengel werden dabei von welken Blättern
befreit und die Blüten genau geprüft . Wo sih
Shädlinge oder deren Folgen zeigen , werden
die befallenen Blütenblätter ausgezupft , wenn
nötig auh die ganze Blüte vernihtet , denn nur
einwandfreie Ware darf den Weg zum Käufer
nehmen . Und ' dann geht es in den Verpackungs¬
raum . wo Pappshachteln bis zu einem Meter
Länge und mehr bereitstehen . Behutsam wird
hier Nelke für Nelke eingebettet , wobei bis zu
200 Nelken in solh einer Shahtel Platz haben .

Weite Wege haben die so sorgsam verpackten
Nelken aus Tuttlingen shon jetzt wieder vor
sih . Manhe Shahtel reist durh ganz Deutsch¬
land bis hinauf nah Hamburg und Flensburg ,
wo sie nah einer für heutige Begriffe sogar
reht kurzen Zeit in ungetrübter Schönheit an¬
kommt . Vor dem Krieg war der Versand der
Tuttlinger Nelkenkulturen auh nah dem Aus¬
land sehr beachtlich . Bis jetzt liegt dieses Ge¬
schäft leider noh darnieder . Um so erfreuliher
ist es , daß in Deutshland der Absatz immer
noh ausreiht . So gehen aus diesen Dorner -
shen Nelkenkulturen in Tuttlingen im Som¬
mer bei Hohbetrieb täglih rund 10 000 bis
15 000 hinaus , und sie hat somit auh den Ruf ,
den sie niht nur sich selbst , sondern auh der
Stadt mit ihren erstklassigen , vielbesprohenen
vielprämiierten Zühtungsergebnissen erworben
hat , wirklih niht zu Unreht verdient !

Vor dem Abschluß des Grafeneck -Prozesses
Verteidiger plädierten auf Freispruch / Warum griffen die Staatsanwälte 1940 nicht ein ?

Tübingen . Die Hauptverhandlung im Gra¬
feneck -Euthanasieprozeß , die drei Wochen hin¬
durch im Rittersaal des Shlosses Hohentübin -
gen durchgeführt wurde , ist am Donnerstag mit
dön Plädoyers der Verteidiger abgeshlossen
worden . Nunmehr steht nur noh das Urteil aus ,
dessen Verkündigung voraussichtlich Dienstag¬
vormittag , 10 Uhr erfolgt .

Während des Prozesses hatte die ehemalige
Medizinalrätin Dr . Fauser festgestellt , daß auh
der Staatsanwalt von Münsingen die Schorn¬
steine von Grafeneck habe rauhen sehen , ohne
etwas dagegen zu unternehmen . Damals schon
war damit zu rehnen , daß die Verteidigung auf
die den Angeklagten von der Staatsanwaltshaft
gemähten Vorhaltungen , sie hätten sih der
Teilnahme an der Vernihtungsaktion in Gra¬
feneck durch Rücktritt von ihrem Amt oder
Verweigerung der Mitwirkung an diesem Mas¬
senmord entziehen können , mit analogen Ge¬
genargumenten antworten werde .

Der Verteidiger des Hauptangeklagten Dr .
Mauthe , Rehtsanwalt Dr . Zimmerle , wies dann
auh in seinem Plädoyer darauf hin , daß der
damalige Generalstaatsanwalt , die Oberstaats¬
und Staatsanwälte sowie die Justizbehörden
nihts gegen die Euthanasieaktion unternommen
hätten . Es müsse heute deshalb eigenartig be¬
rühren , wenn den ' Angeklagten ausgerechnet
von der Behörde Mangel an Heroismus und

Vom Farbfilm zur farbigen Kopie
Das neue Agfacolor -Verfahren läuft an / Eine Tagung der Berufsfotografen

KS . Die Arbeitsgemeinschaft des Fotografen¬
handwerks in der US-Zone hatte die Vorsitzen¬
den und Obermeister der Verbände und Innun¬
gen der drei Westzonen zu einer ersten gemein¬
samen Tagung nah Heidelberg eingeladen . An
ihr nahmen auh Vertreter der Handwerkskam¬
mern , der Zentralarbeltsgemeinschaft des deut¬
schen Handwerks , der genossenshaftlihen Un¬
fallversicherung , der Industrie , des Deutschen
Foto - und Kinohändlerbundes und des Groß¬
handels teil . Nah einem umfassenden Beriht
des Geshäftsführers H . Brodbeck , Stuttgart ,über die bisherige Tätigkeit der Arbeitsgemein¬
schaft sprach Dr . Wellmanns von der Zen -
tralarbeitsgemeinshaft des deutschen Hand¬
werks , über die Arbeit dieser Organisation .

Im Mittelpunkt der Tagung stand die Konsti¬
tuierung eines Gesamtverbandes mit dem Ziel

FÜr den

sammter
1 . Stuttgarter Wilhelmy -Auktion

Wer heute kaufen kann , fährt gut . Diese
Ueberzeugung haben alle Philatelisten , die die
Preisentwicklung des letzten halben Jahres auf¬
merksam verfolgten Aus diesem Grunde ist
auh eine latente Kauflust spürbar , die nur auf
günstige Gelegenheiten wartet . Deshalb wird das
Fehlen großer Briefmarkenauktionen in Stutt¬
gart besonders in letzter Zeit als ein starker
Mangel empfunden . Es gibt eben eine große An¬
zahl gesuchter Seltenheiten , die man außerhalb
einer Auktion nur durch Zufall errelhen kann .
Es wird daher von den Philatelisten Stuttgarts
und des ganzen Schwabenlandes begrüßt , daß die
bekannte Heidelberger Auktionsfirma Wilhelmy
in Stuttgart eine Zweigniederlassung gründete .
Sie wird die 1. Stuttgarter Wilhelmy -Auktion
vom 2 . bis 5 . 7 . 1949 und dann in regelmäßigen
Abständen weitere Versteigerungen durchführen .
Wilhelmy wird sih bestimmt bemühen , nur das
beste an Qualität und eine Auswahl solcher Auk¬
tionsobjekte zu bringen , die niht nur in Würt¬
temberg auf reges Interesse rehnen können .

Der uns vorliegende Katalog für die 1. Stutt¬
garter Wilhelmy - Auktion bestätigt diese Erwar¬
tung im vollstem Maße . Er bietet in erster Linie
klassische Marken ln Prahterhaltung . Von Alt -
deutshland sind Württemberg , Bayern und Ba¬
den der Tradition des Hauses entsprehend be¬
sonders schön vertreten Das Gleiche gilt jedochauh für Deutsches Reih , Deutsche Kolonien und
die wirklichen Seltenheiten von Uebersee , die
bei Wilhelmy einen immer weiteren Raum ent¬
nehmen .

alle -fachlichen Angelegenheiten von zentraler
Stelle aus steuern zu können . Trotz der ver¬
schiedenartigen Struktur in den einzelnen Be¬
satzungszonen konnte nah eingehenden Bera¬
tungen der „Zentralverband des deutschen Foto¬
grafenhandwerks “ . dem nunmehr 6000 Betriebe
angeshlossen sind , gegründet werden .

Im weiteren Verlauf der Tagung gab Direktor
Uhl von der Agfa , Leverkusen , einen ausführ¬
lichen Beriht über den augenblicklichen Stand
der Farbenfotografle und entwickelte die vor¬
läufigen Pläne für den Start eines neuen Ver¬
fahrens . Er stellte fest , daß die Farbenfotogra¬
fie die alleinige Erfindung der Deutshen sei . In
seinen weiteren Ausführungen kam zum Aus¬
druck , daß die Agfa besonderen Wert darauf
lege , den Berufsfotografen als Wegbereiter für
das die gesamte Fotografie umwälzende Agfa -
color -Verfahren zu gewinnen Hochqualifizierten
Fahleuten wird die Möglichkeit gegeben , shon
in einigen Wohen an Lehrgängen beim Deut¬
shen Lehrinstitut für Farbenfotografie sih mit '
der Bearbeitung des bereits vorliegenden Mate¬
rials vertraut zu mähen . Die Leitung dieses In¬
stituts liegt in Händen des bekannten Farbfoto¬
grafen Hermann Harz , Frankfurt a . M .

Das Institut hat seine Vorarbeiten bereits ab¬
geshlossen und steht bereit , die ersten Teil¬
nehmer aus berufswissenshaftlihen und tech¬
nischen Kreisen nah einem bestimmten Plan
aufzunehmen . Jeden Lehrgang schließt eine Ab¬
schlußprüfung ab , über die ein Zeugnis ausge¬
stellt wird . Erst dieses berechtigt den Teilneh¬
mern die Lizenz zur Ausübung und die erfor¬
derliche tehnishe Ausrüstung von der Agfa zu
erhalten . Dadurch soll erreiht werden , daß das
für den Anfang dieser epochemachenden Neue¬
rung erforderliche hohe Niveau von vornherein
sihergestellt wird .

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Auf dem Vereinigungsverbandstag

der deutshen Postgewerkshaften in Bad Cann¬
statt billigten die Delegierten einstimmig den
Zusammenschluß der westdeutshen Postgewerk¬
shaften und beshlossen gleichzeitig , den geo¬
graphischen Wirkungsbereich der neuen Post¬
gewerkshaft auf West -Berlin auszudehnen unter
der Voraussetzung , daß der Gewerkshaftsrat
hierzu seine Zustimmung erteilt

non

Selbstaufopferung vorgeworfen werde , die zu
der fraglihen Zeit zu einem pflichtgemäßen
Einschreiten gegen die Verbrehen von Grafen¬
eck sih niht entshließen konnte . Die Oeffent -
lichkeit vertrete die Meinung , daß die damali¬
gen Staatsanwälte , wenn sie shon die Verbre¬
hen von Grafeneck verabsheuten und einen
Widerstand oder ein Eingreifen mit Polizeige¬
walt für unmöglih oder unzweckmäßig hiel¬
ten , von ihrem Amt hätten zurücktreten müs¬
sen , eine Haltung , die man ja heute von den
Angeklagten ebenfalls verlange und deren Un¬
terlassung man ihnen zum Vorwurf mähe .

Der Verteidiger des Pflegers Unverhau , Rechts¬
anwalt Dr . Falk , mähte auf die Diskrepanz im
rehtlihen Denken aufmerksam , die darin be¬
stehe , daß man heute seinem Klienten zumute ,
er hätte sih seinem Dienst in der Anstalt Gra¬
feneck durch die Arbeitsverweigerung , bzw .
durch die Fluht entziehen können , daß sein
Hinweis , er wäre dann ins KZ gekommen als
unerheblih betrahtet werde . Man könne niht
einem Menshen einen Notstand versagen , wenn
man andererseits heute alle diejenigen verfolge ,
die während des Dritten Reihes kritishe Aeu -
ßerungen anderer bei den Staatsanwälten an¬
zeigten und dadurch ihre Mitmenshen ins Kon¬
zentrationslager brachten . Im übrigen wies der
Verteidiger darauf hin , daß es um eine Rechts¬
ordnung schlecht bestellt sei , die den kleinen
Mann für das bestrafe , was deren berufene Hü¬
ter zu tun versäumten .

Die Verteidiger plädierten indem sie auf den
gesetzlichen Notstand hinwiesen , auf Freispruh
ihrer Klienten . _

Kt . Stuttgart . Der Direktor der Landespolizei
von Nordwürttemberg , Dr . Kienle , ist zum 1 .
Juli von seinem Amt entbunden worden . Wie
das Innenministerium dazu mitteilt , wird Dr .
Kienle . dem bekanntlich Verfehlungen in der
Amtsführung nahgewiesen wurden , in ein „an¬
deres staatliches Amt “ versetzt . Die Stelle des
Landespolizeidirektors , die von den Parteien hart
umstritten ist , wird zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben .

HP . Eßlingen . Sowohl in Plochingen wie auch
in Wernau sind weitere Paratyphuserkrankungen
bekannt geworden . 45 Personen befinden sih zur¬
zeit im Krankenhaus . Todesfälle wurden bisher
noh nicht gemeldet .

Reutlingen . Die Gold - und Silbershmiedemei -
ster des Landes Württemberg -Hohenzollern tra¬
fen kich nah lOjähriger Unterbrehung in Reut¬
lingen . Obermeister Heinrih Lehmann .
Reutlingen , gab einen kurzen Ueberblirk über
die augenblickliche Geschäftslage und führte
weiter aus , daß das Handwerk in einem schärfen
Konkurrenzkampf mit der Massenfabrikation
der Industrie stehe , der nur dann bestanden
werden könne , wenn es gelinge , die Kundschaft
vom Wert einer selbstschöpferischen handwerk¬
lichen Arbeit jsu überzeugen . Von der Hand¬
werkskammer Reutlingen sprah Herr Netzer
über das Lehrlingsproblem . Die sih anschlie¬
ßenden Wahlen brahten keine Veränderungen .

Tübingen . Der Landesvorstand der Demokra¬
tischen Volkspartei Südwürttemberg wird am
Montag in Balingen zusammentreten , Um zu den
bevorstehenden Bundestagswahlen Stellung zu
nehmen .

Sigmaringen . Der Verband der Körperbeschä -
digten , Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen
(KAH .) für Südwürttemberg -Hohenzollern hielt
in Sigmaringen eine Landesvorstandssitzung ab ,
auf der die Gemeinnützige Siedlungs - und Woh-
nungsbaugesellshaft Württemberg -Hohenzollern
mbH . des Verbandes gegründet wurde Gleich¬
zeitig nahm der Vorstand von der endlich er¬
teilten Genehmigung des Kb -Leistungsgesetzes
der Verabschiedung des Sozialversicherungs -An -
passungsgesetzgs und der Einführung der Wie¬
deraufbau -Hilfe Kenntnis .

In Lindau sind nunmehr sämtlihe Hotels bis
auf den .Bayerischen Hof “ von der Besatzungs -
maht dem deutshen Fremdenverkehr wieder zur
Verfügung gestellt worden . — Die Stadt Ravens¬
burg trifft seine Vorbereitungen für das vom 16.
bis 19. Juli stattfindende Rutenfest , an dem sich
rund 5000 Kinder beteiligen werden . — Ein Lan¬
desfeuerwehrtag soll voraussichtlich am 9. Oktober
in Saulgau stattflnden . — Am kommenden Diens¬
tag und Mittwoh verhandelt das Schwurgericht
Ravensburg gegen den unter Mordanklage stehen¬
den Bäckergesellen Otto Gutmann aus Isny , Kreis
Wangen . — Anläßlich eines Besuhes des Ge¬
meinderates der Stadt Singen beim Stadtratkol -
legium in Tuttlingen forderten die beiden Kreis¬
städte den Abbau der unnatürlihen Grenzschran -
ken zwischen Baden und Württemberg . — fn
einer Bürgermeisterversammlung des Kreises Tü¬
bingen teilte Landrat Zahr mit , daß der Kreis
Tübingen bis zum Jahresende 1500 Heimatver¬
triebene unterzubringen hätte . — Die Wiederauf¬
bauarbeiten an der Eisenbahnbrücke bei Grüntal
auf der Strecke Eutingen —Freudenstadt , die vor
kurzem eingestellt werden mußten , sollen jetzt
wieder aufgenommen werden .

Die Buchstadt unter der Achafm
Buchherstellung nach Reutlingen verlagert i Leistungsfähige einheimische Produktion

Reutlingen . Von Leipzig als Buhstadt ist be¬
kannt , daß sie jahrzehntelang alles daran setzte ,
ihre im Buhhandel und in der Buchherstellung
errungene Position auszubauen , wofür ihr be¬
sonders die geographishe Lage im Herzen des
deutshen Sprachgebiets und die Tradition als
Messestadt zugute ■kam . Mit der Zerreißung
Deutschlands in Besatzungszonen wurde diese
Entwicklung jäh unterbrohen ; von einer buch -
gewerblichen Vormachtstellung Leipzigs ist seit¬
dem niht mehr die Rede . Das buhhändlerishe
Kommissionswesen , auh die Buhherstellung ,
verlagerte sih mehr und mehr auf andere
Plätze Westdeutshlands , begünstigt durh den
Umstand , daß in den letzten Jahren eine Anzahl
Verlage der Ostzone nah den Westzonen um¬
siedelten .

Als Folge der Kriegs - und Nahkriegsnöte
wurden Einrichtungen des Buhhandels und Auf¬
träge zur Buhherstellung von großen Verlagen ,die früher fast ausschließlich Leipziger Drucke¬
reien und Buhbindereien beshäftigten , auh
nah Reutlingen verlagert . Wer den Druckver -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Samstag , 2. Juli : 13 .45 Der Sport am Wo¬
chenende . 15.00 Unsere Volksmusik mit Albert Ho -
lele . 16.00 Liebling was wird nun aus uns beiden ?
17 .00 Zu Tanz und Tee spielen Norman Cloutier
u . a . 18.00 Mensch und Arbeit . 18.30 Bekannte So¬
listen rttt Hubert Giesen . 20 .00 „Das Fräulein mit
dem Koffer “ , Lustspiel ln 3 Akten . 22.00 Die schöne
Stimme . 22 .30 Tanz ln den Sonntag . 23.30 Heiße Mu¬
sik für heiße Tage .

Sonntag , 3 Juli . 8 .30 Welt des Glaubens ,
8 .45 Orgelmusik , 9 .30 Pilgerfahrt nah Hellas , 10.20
Melodien am Sonntagmorgen , 11.00 Geheimrat Prof .
Dr . Dr . Paul Waiden : „Aus der Chemlegeschlchte
zur Goethezeit " , 11.20 Claude Debussy : Streich¬
quartett op . 10., 13.00 Filmlieblinge singen , 13.30
„Der Jubilar “ .ein schwäbischer Schwank , 17.30
Tanzmusik , 1» 00 Wiederholungsspiel fUr die Zwi¬
schenrunde um die Deutsche Fußballmeisterschaft
ln Köln : Borussia Dortmund — 1. FC Kaiserslautern ,
18 .45 Zwischenmusik , 19.30 Der Sport vom Sonntag ,
*0.05 Musik und Dichtkunst der Völker , 22.00 Das

Kammertanzorehester spielt , 22.30 Heiter klingt der
Sonntag aus .

Vom Südwestfunk
Samstag , 2 . Juli : 14.15 Wir jungen Menshen .

14.15 Frohe Melodien . 16.00 Unser Samstagnachmittag .
17.30 Sang und Klang im Volkston . 19.15 Melodien
von Ralph Maria Siegel . 20.00 Parfümierte Weltge¬
schichte . — „Zwischen Primeln und Tomaten “ , al¬
lerlei Heiteres um den Schrebergärtner . „Tip , tip ,— der Herr Direktor läßt bitten “ , dazwischen klin¬
gende Rhythmen . 22.30 Der SWF bittet zum Tanz .

Sonntag , 3 . Juli . 9 .30 Das Unvergängliche , 11.00
Die Aula , die Stunde der Universitäten , 11.30 Mu¬
sik zum Sonntagvormittag , 12.10 Mittagskonzert mit
Operettenmusik , 14.15 Frohe Melodien , 15.30 Stimme
der Heimat , „ Schinderhannes “ — Hörfolge um den
rheinischen Räuberhauptmann , 16.15 Es spielt das
SWF -Unterhaltungsorchester , 17.15 Meister der klei¬
nen Form : Max Ceysenheimer , 17.30 Musik und
Sport , 19.00 Sportnachrichten , 19.15 Kleine Abend¬
musik , 20.00 Sinfoniekonzert des Südwestfunk -Or -
chesters , 22.15 Sport am Sonntag ,

merk auf der Titelseite neuer Bücher verfolgt,
wird beispielsweise feststellen , daß Büher nam¬
hafter Autoren des Paul -List -Verlags (Leipzig)
bei Robert Bardtenshlager in Reutlingen ge*
druckt und gebunden werden . Dieser Firma war
es vor kurzem sogar möglich , zwei moderne
Buhbindereimashinen aus Leipzig einzufuhren
und aufzustellen . Denn die Betriebs leistungs¬
fähig zu erhalten und den neuen ProauK-
tionserfordernissen anzupassen , bedingt sffl®“
der gute Ruf der ,3uchstadt Reutlingen “ . Diese
Bezeichnung sheint niht übertrieben , berück“
sihtigt man , daß die Reutlinger Verlage schon
früher mit einer namhaften Produktion , beson¬
ders von Jugendbühern , aufwarten konnten .

Von den buhhändlerishen Einrichtungen , die
in den letzten Jahren in Reutlingen eine Heim¬
statt fanden , sind vor allem zu nennen : Die W "
kaufszentrale für Oeffentlihe Büchereien (früher
in Leipzig ) , vornehmHch beratend und verrJ2

“ '
telnd bei Buhanshaffungen Oeffentlicher Bü¬
chereien der drei Westzonen tätig , und di
Zweigniederlassung eines der ältesten Unterneh¬
men des deutshen Kommissionsbuhhandels , ai
Firma Koh , Neff & Oettinger & Cs . in Stuttgart
die sehr zur Erleihterung des buhhändlenscn
Verkehrs beitrug , gerade während der Zeit u
Absperrung der französischen Besatzungszou
von den übrigen Zonen . Nah Erfüllung di®®
verdienstvollen Aufgabe wird , wie man hört , cu
Zweigniederlassung mit Ende dieses Monats *
bestehen aufhören , und die weiterhin
den Geschäfte werden von Stuttgart aus erle?jr,— was sicher niht nur aus Gründen eines m
ßen Lokalpatriotismus zu bedauern ist .

Interessant ist es noh zu erfahren , daß in
Buhstadt Reutlingen zum Goethejahr zw
Werke über Goethe entstanden sind : Das a
gezeihnete Jugendbuh von Hanns Maria l
„Der Geheimbde Rat und die Kinder “ im Ver ag
Enßlin & Laiblin , eine buhgewerblihe Pra5“ ,_
leistung , da vor allem die Herstellung so sorg
fähig und gediegen ausgefallen ist . Das zwe -
Goethebuh , ein Roman mit dem Titel ..Wan
lung des Herzens " von Toni Schwabe , empne
sih als Geshenkband vor allem in die Ha
von Frauen gelegt zu werden .
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Diplomaten und Spione in Ankara
Operation Cicero / Der größte Spionagefaü des 2. Weltkrieges

Seltsame Männer wurden oft über Nacht
Diplomaten . Und Diplomaten erhielten oft selt¬
same Aufträge . In beiden Fällen ging es mei¬
stens nicht gut . Doch als die Zeitrechnung des
Dritten Reiches immer unaufhaltsamer dem
Ende zutrieb , erhielten immer seltsamere
Männer seltsame Aufträge. Das führte mitun¬
ter zu den merkwürdigsten Ueberraschungs-
„Erfolgen“.

Die Geschichte , die hier erstmalig ganz er¬
zählt wird , beschäftigte lange Zeit amerikani-
sdie und schweizer Zeitschriften und wurde
auch bei den Kriegsverbrecherprozessen in
Nürnberg , allerdings sehr vorsichtig , gestreift.
Sie ist nach den bisher bekannten Gescheh¬
nissen der jüngsten Vergangenheit wohl die
überraschendste und raffinierteste Spionage -
affafre des zweiten Weltkrieges .

Eines Tages während des Krieges erhielt
der ehemalige Mitarbeiter der „Wiener Neue¬
sten Nachrichten “

, Ludwig M o y z i s c h , vom
Auswärtigen Amt den Auftrag nach Ankara
zu fahren, um — die Betreuung einer ungari¬
schen Tänzerin zu übernehmen. So sehr war
die hohe Diplomatie an der Person dieser
hübschen Kleinen interessiert , daß ihr der
deutsche Geheimdienst sogar das Einreisevi¬
sum in die Türkei besorgt hatte . Wo Du hin¬
gehst, da will ich auch hingehen, hieß es in
diesem Falle wirklich. Und der Schwur bezog
sich auf den militärischen Sondergesandten
Roosevelts, G . H . Earle, der in Sofia seine
Zelte aufgeschlagen hatte und nun in gleicher
Eigenschaft nach Ankara versetzt wordenwar.
Dem alkohol- und liebefreudigen Mann hatte
es die kleine Tänzerin angetan und dies war
der Grund , warum der deutsche Geheimdienst
so sehr um deren Wohlergehen besorgt war.

Es war ein recht geruhsames Leben für
Herrn Moyzisch, bis eines Tages Dr . Jenke,
ehemaliger Kaufmann wie sein Schwager Rib -
bentrop, bei ihm erschien , um ein neues Mün¬
del seiner Obhut zu übergeben. Herr Jenke
war von seinem Außenminister-Schwager zum
Diplomaten gemacht und zur Beaufsichtigung
des unsi.eheren Herrn von Papen nach Ankara
gesdiiekt worden. Der gerissene alte Diplomat
imponierte Herrn Jenke jedoch bajd mehr
als sein arrivierter Schwager in Berlin, und
auf den Gesellschaftsabendenund Gartentees
der deutschen Botschafter sah man beide häu¬
fig zusammen. Der „maitre de plaisir“ aber
war in diesen Fällen immer ein wendiger
dunkelhaariger Albaner, den Dr. Jenke als
Kammerdiener eingestellt hatte und der bei
diesen Anlässen mit melancholischen und hei¬
ßen Liedern aus seiner Heimat die hohen
Damen der diplomatischen Gesellschaft zu
Tränen rührte . Es schien wirklich ein Verlust
für die Gesellschaft in Ankara , als der Al¬
baner eines Tages aus der deutschen Botschaft
verschwand . -Doch bald konnten sich die Di¬
plomaten wieder an seinen Liedern erfreuen,
nur mußten sie jetzt , um sie zu hören , zu
Mister Knatschbull dem — englischen Bot¬
schafter in Ankara gehen .

Der Bursche ist gerissen, dachte man, . so
direkt von der deutschen Botschaft in die
englische — er wird Dr. Knatschbull wohl
nicht nur Schlaflieder singen , er wird wohl
manches zu erzählen haben, von Herrn Jenke
und von Herrn von Papen. Der Anschein
ieugte dafür . Es mußte eine dicke Freund¬
schaft sein zwischen dem englischen Botschaf¬
ter und dem kleinen Tenorsänger. Und der
Schein trog nicht . Die Freundschaft war so
groß , daß der Albaner sogar Zugang zum Ge-
heimtressor der Botschaft erhielt.

Als dies so weit war , verbrachte der Alba¬
ner wieder einmal eine gemütliche Stunde
bei seinem ehemaligen Herrn in der deut¬
schen Botschaft . Das sollte aber nun diesmal
eine teuere Sache werden. Herr Jenke schwitz¬
te, teils vor Aufregung, teils wegen des vielen
Geldes , das der - Bursche verlangte für die
»dicken Sachen“

, die nun kommen sollten . Um
diese Zeit war es , als Dr .Jenke Herrn Moy¬
zisch mit dem Albaner bekannt machte . Ver¬
teufelt ! Das war allerdings etwas anderes als
die Betreuung einer kleinen Tänzerin und ih¬
res Geliebten . Ludwig Moyzisch flog sofort
nach Berlin . Dort bekam er erstens genügend
Devisen für den geldgierigen Albaner, zwei¬
tens einen eigenen Spezialisten für Mikro¬
film , um die wichtigsten Dokumente aus dem

Safe Mr . Knatschbulls schnellstens zu repro¬
duzieren und drittens ein Deckwort für die
ganze Angelegenheit , damit die Sache auch
ihren geordneten Gang gehen konnte. Es hieß
„Operation Cicero “ .

So ausgerüstet flog Moyzisch erwartungs¬
voll nach Ankara zurück , denn der Kammer¬
diener-Tenor hatte geheimnisvolle Andeutun¬
gen gemacht über eine bevorstehende Konfe¬
renz der Großen Vier .

Das Geschäft entwickelte sich gut — für
beide Teile . Der Albaner heimste in kurzer
Zeit einige hunderttausend Dollar ein . Und
Berlin erhielt Nachrichten , die ihr Geld wert
waren.

Am 25 . November 1943 trafen sich Churchill ,
Roosevelt ünd Tschiang -Kaischek in Kairo
auf der Fahrt nach Teheran. Vier Tage später
begann die Konferenz mit Generalissimus
Stalin. Sollte eine Invasion von Westen oder
über den- Balkan gestartet werden? Stalin
wurde böse . Er könne ja auch mit Hitler ver¬
handeln. Da bekam Roosevelt einen großen
Schreck und ließ alle Liebenswürdigkeit spie¬
len , um den gefährlichen Verbündeten zu ver¬
söhnen . Damit der grollende Churchill nicht
ganz leer ausging , versprach man , die Haupt¬
städte Osteuropas zum bombardieren. Das war
ein Trost.

Im Geheimsafe der britischen Botschaft in
Ankara lagen die Aufzeichnungen über diese

ganzen Verhandlungen wohl 'aufbewahrt . Dann
lagen sie kurze Zeit unter der Mikrokamera
des Fotospezialisten des deutschen Geheim¬
dienstes. Als die Filmrollen verpackt wurden,
schlich der Albaner mit einem Bündel Pa¬
piere in der Tasche zu seinem Freund
Knatschbull zurück , um in dessen Tresor
Ordnung zu schaffen .In Berlin wollte man es nicht glauben. Die
gesamten Unterlagen der Teheraner Konfe¬
renz . Man fürchtete- dem Sacret Services auf
den Leim gegangen zu sein. Als Sofia zum
erstenmal schwer bombardiert wurde, hatte
man den Beweis für die Richtigkeit der Foto¬
kopien .

Nun freute man sich erst so recht über die
Streitigkeiten unter den Großen Drei . Die
Unstimmigkeiten wurden in der Goebbel -
schen Propagandamaschine breitgewalzt. Die
Hoffnungen auf einen Zerfall der gegnerischen
Koalition gingen nicht zuletzt auf die Unter¬
lagen des singenden Albaners in Ankara zu¬
rück .

Um die Gefahr einer. Invasion an der Ka¬
nalküste kümmerte sich niemand, man glaub¬
te , darüber lachen zu können. Die wertvoll¬
sten Geheiminformationen des Krieges blie¬
ben praktisch ungenutzt. Den Alliierten er¬
wuchs daraus kein Srhaden. Der lachende
Dritte war der schwarzhaarige Albaner. Was
aus ihm geworden ist , ist nicht bekannt. Sein
Kammerdienerdasein ist wohl beendet. Es ist
in die dunkle Geschichte der großen Spio¬
nageaffären der beiden Weltkriege eingegan¬
gen .

Das normannische Blutbad
Vor 5 Jahren zerbrach das Westheer / Eine halbe Million Verluste

F.M. Bis in den Augusthinein tobten in die¬
sen Wochen vor 5 Jahren die Invasionsschlachten
in der Normandie. Die Heftigkeit der Kämpfe
nahm von Woche zu Woche zu. Am Ende stand
für Deutschland nicht nur eine verlorene
Schlacht , sondern die Preisgabe ganz Frank¬
reichs . Der Durchbruch der Alliierten über die
Seine hinaus konnte in diesem Stadium nicht
mehr aufgefangen werden. Das Westheer stand
dicht vor dem Zusammenbruch. Montgomery ,
der Engländer, trat in diesem Augenblick für
einen konzentrierten Vorstoß auf die Ruhr
ein, aber Eisenhower, der Amerikaner, ent-

merhin gelang es ihnen, während der ersten
Woche 326 000 Mann , 54 000 Fahrzeuge und
104 000 Tonnen an Material zu landen. Die
Luftüberlegenheit der Aliierten nahm von Tag
zu Tag zu , und bald waren deutsche Trup¬
penbewegungen bei Tageslicht so gut wie un¬
möglich geworden . Die kurzen Sommernächte
brachten zudem •zahllose Tieffliegerangriffemit sich

Ein schwerer Sturm brachte zwar die In¬
vasionsarmee Ende Juni in große Gefahr. 8nn
Landefahrzeuge, auf denen etwa 20 000 Fanr-
zeuge standen, zerschellten . Die deutschen

schied sich für eine Entwicklung auf breiter Verbände waren aber zu diesem Zeitpunkt zu
Front gegen den Rhein . Das gab der deutschen
Verteidigung die Möglichkeit , sich wieder zu
sammeln.

Diese Entwicklung ist eine Folge der miß¬
glückten Abwehr bei der Invasion gewesen .
Nach dem Invasionsplan sollten die gelande¬
ten britisch-kanadischen Truppen auf einem
verhältnismäßig schmalen Küstenstreifen in
östlicher Richtung gegen Caen vorstoßen , um
dort die deutschen Hauptabwehrkräfte zu fes¬
seln . Den Amerikanern unter General Brad-
ley oblag die Aufgabe , südwestlich auszubre¬
chen , um über die Loire gegen die Seine zu
schwenken. Drei Monate nach der Landung
sollte spätestens die Seine überschritten wer¬
den Es gelang 14 Tage vorher. Hitler hatte
es den Alliierten leicht gemacht , als er ver¬
suchte , in einer aussichtslosen Situation Ende
Juli die Front in der Normandie um . jeden
Preis zu halten.

■ Die Alliierten hatten schon am D -Tag (6.
Juni ) festen Fuß auf dem Kontinent fassen
können. In den folgenden Tagen schlossen

abgekämpft, um diesen Vorteil auszunutzen.
Als die Amerikaner zu ihrem Hauptstoß gegenSüdosten ansetzten, wurden allerdings die
deutschen Kräfte in den Raum von Mortain
geworfen, um sie von ihrer Nachschubbasis
auf der Cotentin -Haibinsel abzuschneiden .
Eisenhowerriskierte es trotzdem, weiter vorzu¬
rücken. Er hoffte, im Notfall durch die Luft ver¬
sorgt zu werden. Auch schnell in den Kampf
geworfene deutsche Ersatzdivisionen aus dem
ganzen Westbereich konnten nicht mehr ver¬
hindern, daß die Umfassungsbewegung bei
Faiaise den Alliierten gelang . 210 000 Deutsche
gerieten in Gefangenschaft, etwa dieselbe Zahl
war gefallen oder verwundet worden. 3500
Geschütze und 1500 Tanks waren zerstört und
riesige Mengen an Material in der Tasche von
Faiaise liegengeblieben . Heute zieht über das
größte Schlachtfeld des Westens der Bauer
mit seinem Pflug. Hunderte zerstörter Ort¬
schaften werden allmählich wieder aufgebaut.
In Zukunft werden nur noch die langen Rei¬
hen der Grabkreuze auf den Soldatenfried-

sie die vorhandenen Lücken und hatten bald höfen daran erinnern , daß hier die Entschei -
einen ununterbrochenen Streifen von 5(1 Mei- düng des zweiten Weltkrieges fiel .
len an der Küste in ihrer Hand. Hitler hatte
vergeblich verlangt, den Feind bis zum Abend
des Landungstages zurückzutreiben. Dazu wa¬
ren die deutschen Divisionen zahlenmäßig zu
schwach . Auch war man sich auf deutscher
Seite immer im unklaren , ob diese Landung
nicht nur ein Vorspiel für einen größeren
Coup am Pas de Calais bildete. Man konnte
sich deshalb nicht entschließen, die starken
Kräfte ln Nordfrankreich in Richtung auf die
Normandie in Bewegung zu setzen . Durch
schwere alliierte Luftangriffe konnten die
deutschen Gegenoperationen im Laufe des
Juni und Juli im übrigen nicht gleichzeitig
durchgeführt werden und verloren sich in Ein¬
zelaktionen. Die Initiative lag sonst während
des ganzen Normandiefeldzuges fast aus¬
schließlich in den Händen der Alliierten, ob¬
wohl das Wetter dabei für den Nachschub der
Angloamerikaner recht ungünstig war . Im-

Das Ende des Friedens
K . S . Serajewo ist mehr als eine der übli-

lichen Balkanstädte, es ist ein Grabmal. Es
ist das Grabmal eines Friedens von geradezu
sagenhafter Dauer. Eines Friedens, den un¬
sere Großväter und Väter über vierzig Jahre
lang in den Händen hielten. Uns klingt die
Botschaft des Friedens wie eine ferne Sage .

Serajewo ist mehr als ein Grabmal: Es ist
der jäh sichtbar gewordene Wendepunkt der
europäischen Geschichte , ja sogar der moder¬
nen Weltgeschichte . Serajewo — der Anfang
vom Ende einer Welt und ihrer Herrlichkeit.

So fing es an : Nachdem er an den Manö¬
vern in Bosnien teilgenommen hatte, be¬
schließt der Generalinspekteur der österrei¬
chisch-ungarischen Truppen, Erzherzog Franz
Ferdinand , am Abend des 27 . Juni 1914, die
für den kommenden Tag

’ geplante Rundfahrt
durch Serajewo mit Rücksicht auf die königs¬
treuen kroatischen Bevölkerungsteile trotz
dem Widerraten einiger Freunde doch statt¬
finden zu lassen. Aus diesem Grunde unter¬
nehmen der Erzherzog sowie seine Gemah¬
lin am Vormittag des 28. Juni im offenen
Auto die Besichtungsfahrt durch die Stadt.
Die beiden hohen Besucher nähern sich be¬
reits dem Rathaus, wo' ein festlicher Empfang
stattfinden soll, als aus der Menge der Zu¬
schauer ein Mann hervorbricht um eine Bombe
zu werfen. Das tödliche Wurfgeschoß prallt
aber an der instinktiv ausgestreckten Hand
des Thronfolgers ab .

Der Empfang auf dem Rathaus geht trotz¬
dem vonstatten. Allerdings will man jetzt
vorsichtiger sein und die belebten Wege mei¬
den. Durch ein Versehen gerät jedoch das
nunmehr an der Spitze der Kolonne fahrende
Auto des Bürgermeisters in die belebteren
Viertel. Und in dem Moment , da der Befehl
zum Halten kommt , schwingt sich der Stu¬
dent Gavrillo Princip auf das Trittbrett des
herzoglichen Wagens , um aus nächster Nähe
die beiden Insassen niederzustrecken. Jeder
Schuß ist tödlich .

Von diesem Augenblick an, da die Schüsse
abgegeben wurden , verblieben dem Frieden
genau noch 31 Tage .

Bereits am 1 . Juli ist zu erkennen , daß der
österreichische Außenminister Graf Bereh -
told das Attentat zum Vorwand eines Krieges
gegen Serbien benützen will .

Da seinem Treiben im eigenen Kabinett
Widerstände entgegengesetzt werden, wählt
er den Umweg über Berlin. Wilhelm II . denkt
nicht an Krieg. Zwar befürchtet er eine mög¬
licherweise ernsthafte „Komplikation“ , aber
dessenungeachtet versichert er dem öster¬
reichischen Botschafter, daß Deutschland an
Oesterreichs Seite treten würde , falls ein
Krieg mit (Rußland ausbrechen sollte. Aber
Rußland, so fügt er hinzu, sei ja nicht kriegs¬
bereit.

Indem er aber die Wiener Regierung seiner
Hilfe versicherte, ohne sich genäuestens er¬
klären zu lassen, welchen Kurs man in Wien
steuern will, indem er den Oesterreichern
eine Blankovollmacht erteilt , begibt er sich
der Freiheit seines Handelns und wird als¬
bald nur noch ein Gesangener des herausge¬
forderten Verhängnisses sein.

Am 28. Juli erklärt Wien an Serbien den
Krieg und macht am 31 . mobil . Rußland folgt
am gleichen Tag , Deutschland am Tage dar¬
auf. Ueberall haben jetzt die Generalstäbe das
Heft in der Hand.

Seitdem ist Ungewißheit unser aller Los
geblieben.

5000 Fluggäste wöchentlich über den Nordatlantik
Ein Monopol für die USA? / Von Dr .-Ing . W. Treibei

Hohe Staatsämter bringen wenig ein
Weder Tnrnian noch Attlee haben Chancen , reich zu werden

G . S . A. Im Jahre 1947 gab der jetzige Au¬
ßenminister der USA , Dean Acheson , seinen
Posten als Unterstaatssekretär im Außenmini¬
sterium auf und sagte dazu : „Um im Staats¬
dienst der Vereinigten Staaten zu bleiben ,
touß man entweder sehr vermögend oder sehr
Anspruchslos sein . Ich bin keines von beiden.“
Er betrieb wieder seine Rechtsanwaltpraxis,
die ihm ein wesentlich höheres Einkommen si¬
cherte . Jetzt hat er allerdings wieder einen
“faatsposten übernommen. Bei der Annahme
dieser Stellung werden aber wohl weniger
die finanziellen Gesichtspunkte als die der
damit verbundenen Entscheidungsgewalt in
dem mächtigsten Staat der Welt auschlagge -
Dend gewesen sein .

Lohnt es sich überhaupt finanziell , selbst
ln ' den höchsten Aemtem dem Staat zu die¬
nen?

Präsident Truman hatte es während seiner
ersten Amtsperiode — 1945 bis 1949 — aus¬
gesprochen schwer , mit seinem Gehalt aus¬
zukommen . Er bekam 75 000 Dollar jährlich.
j?ach Abzug der Steuern verblieb ihm etwa

her mit seinem Gehalt auskommen . So hat er
seine Ausgaben für die Essen im Weißen

Der Weltluftverkehr, die planmäßigeUeber-
querung aller Weltmeere durch das Flugzeug ,
ist heute zu einer Alltäglichkeit geworden .
Niemand würde diese Tatsache bei wirtschaft¬
lichen und politischen Betrachtungen verges¬
sen . Trotzdem ist es erst wenige Jahre her,
daß die Atlantiküberquerung den Jubel der
ganzen Welt hervorrief.

Am 20. Mai 1927 überflog Lindbergh als
Erster den Nordatlantik in West-Ostrichtung
und im nächsten Jahr gelang es Hermann
Köhl mit einer Junkers W 33 den Atlantik
in der schwierigeren Ost-Westrichtung zu
überqueren . Diese beiden erfolgreichen Pio¬
niere hatten es geschafft , während viele an¬
dere dabei umkamen, auf ewig verschollen
blieben. Die Geschichte der Luftfahrt kennt
kaum eine Etappe, die mehr Opfer gekostet
hat.

Trotz der Weiterentwicklung der Flug¬
zeuge und der Vervollkommnung der Funk-
eiiirichtung und Verdichtung der Wettersta-

Haus auf etwa 2000 Dollar gesenkt . 1949 hat tionen schienen diese Leistungen im planmä-
der Kongreß dem Präsidenten eine erhebliche
Gehaltsaufbesserung hewilligt. Statt 75 000
bekommt er 100 000 Dollar und dazu noch eine

ßigen Verkehr unerreicht. Die Zeppelinree¬
derei führte zwar hundert Atlantikflüge in
den dreißiger Jahren durch , aber mit Flug¬

steuerfreie Aufwandsentschädigungvon 50 000 zeugen konnte der Verkehr nur versuchsmä -
Dollar, über deren Verwendung er niemanden
Rechenschaft schuldig ist . Außerdem darf er
noch Reisekosten bis 40 000 Dollar ausgeben .
Man hofft, daß er nun auskömmlich leben
kann.

Der britische Premierminister ist ln den
letzten Jahren auch besser bezahlt worden.
Bis 1937 bekam er 5 000 Pfund Sterling. —
1 Pfund Sterling entspricht etwa 4 USA-Dol-
lar . — Nach Abzug der Steuern verblieben
aber nur 3 500 Pfund. Das wurde allgemein
als zu niedrig angesehen . Das Gehalt wurde
auf 10 000 Pfund erhöht. Die Steuern stiegen
in England in den folgenden zehn Jahren so
an , daß von dem Einkommen von 10 000 Pfund
6 500 an Steuern bezahlt werden mußten, so
daß wieder nur 3 500 Pfund übrig blieben.

dle Hälfte. Das sieht zwar immer noch nach Nun wurde auf eine andere Weise geholfen ;
recht viel aus ; vergleicht man die unbedingt - . ~J “ - nnn ' fo,,PTfrpi
notwendigen Ausgaben , so verbleiben dem
^ identen nicht mehr viel zum persönlichen

. .. arf Präsident Roosevelt brauchte allein
® die Mahlzeiten im Weißen Hause mit den

p
en Gästen monatlich bis zu 7 000 Dollar .

(/brauchte sich jedoch nicht nach seinem
ehalt zu richten , denn er hatte sein eigenes

Mutt
^ erm^ en und noch dazu das seiner

Truman hat kein Vermögen und muß da-

es wurden nämlich 4 000 Pfund für steuerfrei
erklärt . Somit bekommt Mr . Attlee, der ge¬
genwärtige Premierminister 6 700 Pfund jähr¬
lich . Auch das ist nicht sehr viel , aber bei
der derzeitigen englischen Steuergesetzgebung
muß man 105 000 Pfund verdienen, um 6 700
Pfund nach Abzug der Steuern übrig zu be¬
halten ! Man bedenke, daß es in England nur
noch 250 Menschen gibt , die legal mehr als
5 000 Pfund nach Abzug der Steuern zum
Ausgeben ln der Hand behalten.

ßig aufgenommen werden, bis der 2. Welt¬
krieg die Amerikaner zu einer außerordent¬
lichen Kraftanstrengung zwang . Das ATC —
Air Transport Command — wurde mit dem
Aufbau einer ständigenNachschubstrecke nach
England beauftragt . Die Leistungen dieser
Organisation waren erstaunlich. Ueber 2000
Ozeahflüge wurden mit nur rund 1 Prozent
Verlust während der Kriegsjahre durchge¬
führt .

Nach Kriegsende begannen sofort alle be¬
deutenden Luftfahrtgesellschaften auf beiden
Seiten des Atlantik, sich mit der Verwirkli¬
chung des alten Wunsches eine ständigeLuft¬
verbindung zwischen den beiden Kontinenten
zu befassen. Der Sommer -Flugplan 1949 weist
wöchentlich 186 Luftverbindun¬
gen in beiden Richtungen auf. Durch ein
international geregeltes und finanziertes Bo¬
denorganisationsnetz mit Flugsicherungsschif¬
fen und Wetterstationen, die auf der ganzen
Strecke verteilt sind , ist die Voraussetzung
für einen planmäßigen, von allen Wetterzu¬
fällen unabhängigen Verkehr gegeben .

Heute werden die Flugstrecken von Europa
über folgende Häfen geführt :

1 . über Shannon-Irland nach Gander-Neu-
fundland und von dort nach New York . Diese
Strecke ist die meistbeflogenste , da sie die

kürzeste Verbindung zwischen Europa und
Amerika ist (etwa 60 Prozent aller Flüge) .

2. über Prestwick—Schottland nach Gander
und von dort nach New York , (etwa 20 Pro¬
zent aller Flüge).

3 . von Skandinavien über Krefalik—Island
nach Gander und von dort nach New York ,
(etwa 5 Prozent aller Flüge ).

4. von den Mittelmeerländem über Santa
Maria — Azoren nach Gander und von dort
nach New York (etwa 15 Prozent aller Flüge ).

Die Flugzeit über Strecke 1 beträgt z . B.
von Brüssel nach New York bei Verwendung
von Douglas DG 6 -Flugzeugen 16Va Stunden,
während für den ftückflug nur 13% Stunden
angegeben werden. Die Differenz erklärt sich
aus der Tatsache der Gegenwinde in West-
Ostrichtung und Rückenwinden in der um¬
gekehrten Richtung und dadurch, daß die
Zwischenlandung in Shannon ausgelassen
wird. Trotzdem der Preis für einen Flug von
Frankfurt bis New York rund 400 Dollar be¬
trägt , sind die Flugzeuge fast immer ausver¬
kauft.

Auf den Nordatlantikstrecken werden zur¬
zeit nur amerikanische viermotorige Flug¬
zeugmuster eingesetzt. 60 Prozent aller Flüge
werden mit der Lockheed „Constellation“
durchgeführt. Dieses Muster hat ein Abflug¬
gewicht von 42,6 t bei ruiid 10 000 PS Start¬
leistung. Es erreicht eine Reisegeschwindig¬
keit von 430 km/h und kann 60 Gäste be¬
fördern. Die anderen Muster sind etwa gleich¬
wertig.

In den letzten Wochen wurden von den
amerikanischen Gesellschaften die ersten
Boeing „Stratocruiser“ eingesetzt . Diese vier¬
motorigen Flugzeuge sind mit rund 61 t Ab¬
fluggewicht wesentlich größer als alle bisher
eingesetzten Muster. Bei einer Startleistung
von 14 000 PS wird eine Reisegeschwindigkeit
von 480 km/h erreicht. Bis zu 80 Gäste kön¬
nen gleichzeitig befördert werden. Dadurch
werden die amerikanischen Gesellschaften in
noch stärkeren Wettbewerb als bisher zu den
europäischen Fluggesellschaftentreten , in de¬
ren Reihen der vor dem Kriege bedeutendste
Partner , die Deutsche Lufthansa A .G . fehlt.
Bezeichnend ist, daß bereits heute 70 Pro¬
zent aller Flüge über den Nordatlantik von
amerikanischen Gesellschaften durchgeführt
werden. Die kommende Zeit wird zeigen , ob
die amerikanischen Gesellschaften auf dieser
wichtigsten Ueberseeverbindung eine Mono¬
polstellung erreichen können.
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75 Jahre Kieker -Schuhfabriken
Die Aufwärtsentwicklung eines führenden schwäbischen Unternehmens / Rieber-Scbuhe im In - und Ausland gefragt

Am 11 . Juli 1875 brachte der Tuttlinger „ Gränz -
bote " die Notiz , daß die Firma Rieker & Seitz
am 1 . Juli 1874 in das Handelsregister eingetragen
worden sei . Sie gehört damit zu den ältesten
Tuttlinger Schuhfabriken .

Mit 500 Gulden Anfangskapital
Zwei schwäbische Kaufleute . Heinrich Rieker

und Karl Seitz , die bereits über langjährige Er¬
fahrungen und Fachkenntnisse in der Schuh¬
branche verfügten , waren die Gründer 500 Gul¬
den betrug die Kapitaleinlage des späteren Allein¬
inhabers Heinrich Rieker , wie es aus dem ersten
Hauptbuch mit dem Datum vom 3 . November
1873 zu ersehen ist . Mit 60 Arbeitern wurde das
Werk begonnen Neben der rein handwerklichen
Arbeitsweise machte sich der Unternehmer schon
bald die Fortschritte der maschinellen Schuh¬
fabrikation die aber noch in den Anfängen
steckte zu Nutze Die zunächst für den Absatz
in Frage kommenden ländlichen und industriel¬
len Bezirke Württembergs geboten die Herstel -
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Einsteppen des Futters in den Schaft
Aufnahmen : Werkfotos

lung von ausschließlich derben , kräftigen Schuhen
und Stiefeln . Diese Artikel wurden alle in holz¬
genagelter Ausführung hergestellt . Gar bald
nahm der Konkurrenzkampf an Schärfe zu und
zog eine Erweiterung des Marktes nach sich .Dank der guten geschäftlichen Beziehungen zur
benachbarten Schweiz konnte der Umsatz bald
gesteigert werden . Regelmäßig rollten die schwe¬
ren Wagen über die Grenze . Auf den Messen in
Schaffhausen , Chur , St . Gallen und Zürich wur¬
den die soliden Rieker -Gebrauchsschuhe verkauft .
Systematisch eroberte sich so Heinrich Rieker ,

der seit dem Jahre 1901 Alleininhaber geworden
war , die damaligen in -, und ausländischen Märkte .

Heinrich Rieker sen . war als umsichtiger Kauf¬
mann und erfahrener Fachmann überall bekannt .
Im Jahre 1905 wurde seinem schaffensreichen
Leben durch den Tod ein Ende gesetzt . Durch
vorbildlichen Fleiß , hohen Gerechtigkeitssinn und
ernste Lebensauffassung , sowie durch seine treue
Fürsorge erwarb er sich bei allen , die mit ihm
zu tun hatten , Achtung , Liebe und Dankbarkeit .
Das Andenken an eine starke Persönlichkeit lebt
auch noch heute in all denen weiter , die einst
mit ihm zusammengearbeitet haben . Unter seiner
Leitung schritt die Entwicklung des Werkes rast¬
los vorwärts .
, Allmählich ging Heinrich Rieker dazu über ,neben den holzgenagelten Artikeln auch solche
in durchgenähter (McKay ) und später auch in
rahmengenähter Ausführung (Goodyear Welt )
herzustellen . Schon früh begann die Spezialisie¬
rung auf erstklassige Sportartikel , ein Gebiet ,auf dem es dann Rieker auch tatsächlich zu einer
unübertroffenen Vollkommenheit gebracht hat .

Im Jahre 1907 wurde die bisherige Firmen¬
bezeichnung in Rieker & Co . umgewandelt . In¬
haber und Leiter der Firma waren von da ab
die drei Brüder Ernst , Heinrich und Karl Rieker ,durch deren großes fachmännisches Können ,
Energie und klugen Geschäftsgeist das Werk wei¬
terhin bedeutend wachsen konnte .

Die Fabrikgebäude der Rieker -Werke
Das allmähliche Anwachsen der Rieker -Werke

wird besonders deutlich durch die nach und nach
entstehenden Fabrikbauten . Bis zur Fertigstel¬
lung des ersten eigenen Gebäudes wurden einige
Räumlichkeiten im „Gärtle “ gemietet , einem
Gasthof an der Bahnhofstraße Dort wurden für
die erste Zeit provisorische Arbeitsräume einge¬
richtet . Erst im Jahre 1881 wurde längs der Bahn¬
hofstraße ein neuer Flügel aufgeführt , dessen
Erdgeschoß für den Betrieb herangezogen wurde ,

während 1888 in dem von den beiden Gebäude¬
flügeln gebildeten Hofraum ein weiterer provi¬
sorischer sogenannter Shedbau errichtet und zu¬
gleich im alten Gebäude eine Dampfkraftanlaga
für den maschinellen Betrieb eingebaut wurde . Aus
diesem Shedbau entstand schließlich ein großes
zweiflügeliges Gebäude , das sich mit dem alten
Bau zu einem ansehnlichen Komplex vereinigte .
Nach weiterer Aufstockung im Jahre 1900 ent¬
stand so der „Betrieb Olgastraße “ .

Im benachbarten Neuhausen wurde bereits 1900
ein kleiner Nebenbetrieb eingerichtet , der zu¬
erst als Zwickerei diente . Ein entscheidender
Schritt in der Entwicklung der Firma Rieker &
Co. war die Eröffnung des neuen Fabrikgebäudes
in der Weimarer Straße . Die Pläne zu diesem
Bau wurden in den Jahren 1913/14 fertiggestellt ,der Bau selbst 1914 ausgeführt und 1915, also
während des ersten Weltkrieges , in Betrieb ge¬
nommen . Der ausgedehnte Komplex , war . für die
damaligen Verhältnisse eine sehenswerte bauliche
Leistung und macht mit seinem charakteristischen
langgestreckten Bau an der Donau aüf jeden ,der im Zug nach Tuttlingen kommt , einen nach¬
haltigen Eindruck .

Von 60 auf 2000
Von 60 Schuhmachern im Jahre 1874 wuchs die

Belegschaft stetig und zählte im Jahre 1939 etwa
2000 technische und kaufmännische Mitarbeiter .
Die beiden Weltkriege forderten von dem Werk
einen hohen Tribut an hervorragenden Fachkräf¬
ten . So kehrten aus dem ersten Weltkrieg 40 Be¬
triebsangehörige nicht mehr heim . Nach dem
zweiten Weltkrieg betrauert die Firma 151 Ge¬
fallene und 68 Vermißte , während 22 Gefangene
bis heute noch nicht heimgekehrt sind . Groß ist
der Stamm der treuen und soliden Mitarbeiter ,die 40 und mehr Jahre ihre ganze Arbeitskraft
dem Werke zur Verfügung stellten . Anläßlich der
im Oktober d . J . stattflndenden Jubiläumsver¬
anstaltung werden die Rieker - Arbeitsjubilare
eine besondere Würdigung erfahren .

Rieker -Schuhe für jeden Zweck
Die Produktion der Firma Rieker & Co . war

schon von jeher sehr vielseitig und interessant .
Auf der ersten Seite des im Jahre 1939 heraus¬
gebrachten Export -Prospekte » ist zu lesen : Rie¬
ker fertigt seit sieben Jahrzehnten weltbekannte
Spezialschuhe für Ski - und Eisläufer , für Reiter ,
Bergsteiger und Jäger , für die vornehme Dame
und den anspruchsvollen Herrn . Rieker - Schuhe
gründeten ihren Ruf auf dem ihnen eigenen Zu¬
sammenwirken von edlem Material , fachmänni¬
scher Verarbeitung , feinem Formengefühl und
kultiviertem Geschmack . Rieker -Schuhe bewähr¬
ten sich in den Eisregionen des Himalaja , in den
Sümpfen Rhodesiens , im Gletschereis Grönlands
und Spitzbergens , auf dem Ruwenzori Zentral¬
afrikas und in den Anden Südamerikas . Sie fan¬
den Beifall und Bewunderung in den elegante¬sten Kurorten und Modebädern Mitteleuropas . In
diesen Worten ist treffend zum Ausdrude ge¬
bracht , daß Rieker sich auf Spezial -Sportschuh¬
werk konzentriert und darin eine führende Stel¬
lung ln der deutschen Schuhindustrie errungen
hat . Rieker -Ski - und Eislaufstiefel werden in
dauernder Zusammenarbeit mit den Experten des
Skisportes nach den neuesten Erkenntnissen der
modernen Skilauftechnik entwickelt . Rieker -Reit -
stiefel sind ein Begriff für sich , auf in - und aus¬
ländischen Reitturnieren spricht man über sie in

den Fachkreisen . Sie sind meisterlich gebaut und
einer Maßarbeit ebenbürtig . Rieker -Jagdstiefel
erwarben sich das uneingeschränkte Vertrauen
des waidgerechten Jägers , und Rieker -Jugend -
schuhe sind unter der traditionellen Marke „Jung -
Deutschland “ bei Kindern und Eltern gleich be¬
gehrt und beliebt

Die Verkaufsorganisation
Während der Verkauf der Produktion vor dem

ersten Weltkrieg direkt von der Fabrik aus er¬
folgte und durch Reisende gefördert wurde , gingdie Firma später dazu über , in den wichtigsten
Städten Deutschlands , so z . B . in Stuttgart , Mün¬
chen , Berlin , Köln , Essen und Hamburg eigene
Verkaufswarenlager einzurichten , denen die Auf¬
gabe zuflel , bestimmte Gebiete Deutschlands zu
beliefern und die Fabrik hinsichtlich des Ver¬
kehrs mit der Kundschaft zu entlasten . In ähn¬
licher Weise wurden auch Verkaufsniederlagen
im Ausland eingerichtet . So befanden sich Wa¬
renlager in Wien , Kopenhagen , Oslo , Amsterdam ,Paris , Budapest und Jaffa . Vertretungen mit grö¬ßerem Musterlager außerdem in Stockholm , Lon¬
don , Mailand , Genf , Kairo und verschiedenen Ue-
berseeplätzen . In jüngster Vergangenheit war esder Firma vergönnt , im Rahmen der deutschen
Industrieschau in New York nach langer Zeit

Maschinelles Einstechen am zwiegenähten Schuh

wieder den Rieker -Markenschuh auch dem Aus¬
land mit gutem Erfolg vorzuführen und neue
Geschäftsverbindungen anzuknüpfen .

Das große Vertrauen der Rieker - Geschäfts¬
freunde zum Werk beruht auf dem Qualitäts¬
prinzip , das die Rieker -Schuhfabriken in ihrer
75jährigen Geschichte immer verfolgten . Der
Rieker -Schuhhändler weiß , daß er seinem Kun¬
den für alle Gelegenheiten einen Rieker -Schuh
empfehlen kann und hört immer wieder die Be¬
stätigung aus dem Munde des großen Kreises
der Rieker - Freunde : „Rieker -Schuhe sind Quali¬
tät , sie beweisen im Tragen ihren Wert .“

Die heutige Leitung
Sie liegt in den Händen von Herrn Karl Rieker,

der das gute Erbe seines Vaters in gleicher Weise
fortsetzt . Ihm stehen aus der nachfolgenden Ge¬
neration der Sohn seines im Jahre 1936 verstor¬
benen Bruders Ernst , Kurt Rieker , in der Ver¬
antwortung für die kaufmännische Leitung und
der Sohn seines im Jahre 1946 verstorbenen Bru¬
ders Heinrich , Roland Rieker , in der technischen
Leitung zur Seite . Beide haben es sich ebenfalls
zum Prinzip gemacht , in den Fußstapfen ihrer
Väter das bekannte Unternehmen nach den Er¬
kenntnissen der letzten technischen und kauf¬
männischen Errungenschaft zu fördern .

Im Jubiläumsjahr 1949 dürfen alle Rieker-
Schaffenden Stolz und Freude über den sicht¬
baren Erfolg empfinden . Auf jeden einzelnen
kam und kommt es dabei an . Das Bewußtsein ,
zum Gelingen des Ganzen beitragen zu können ,
schafft bei allen Mitarbeitern Arbeitsfreude und
Einsatzbereitschaft , Zufriedenheit und Leistungs¬
ehrgeiz , jene Arbeitswerte , ohne die ein Unter¬
nehmen keine Zukunft haben kann . Rieker hat
von Anfang an sein besonderes Augenmerk dar¬
auf gerichtet und darf beute nach 75 Jahren sa¬
gen , es war gut so . Wohl hat es nicht an Schwie¬
rigkeiten , Rüdeschlägen und Krisen , die das Werk
bedrohten , gefehlt . Sie wurden immer durch Zu¬
sammenfassung aller Kräfte glücklich überwunden .

SCHUHE IN :
Balingen

Schuhhaus Otto Speidel
Friedrichstraße 68

Ebingen
Schuhhaus Joh . Maute
Kirchgrabenstraße 24
Schuhhaus Frdr . Spanagel

Freudenstadt
Sporthaus Braun
Straßburger Straße 29
Schuhhaus Kappler , Inh . Broß
Straßburger Straße 12

Hechingen
Schuhhaus Paul Mößner

Kirchentellinsfurt
Schuhhaus Gottl . Futter

Laichingen
Schuhhaus Boos
Weitestraße 25

Lustnau
Schuhhaus Karl Märkte

Metzingen
Schuhhaus Jakob Jud

Pfullingen
Schuhhaus Gackenheimer

Reutlingen
Bären -Zwlßler
Wilhelmstraße J9

HEINRICH RI EKER
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SCHUHE IN :
Reutlingen

Schuh - und Sporthaus zum
Lichtenstein , Wilhelm Zwißler
Söhne

Spaichingen
Schuhgeschäft Sulzer

Tailfingen
Schuhhaus Merz

Tailfingen
Schuhhaus Schöller
Jägerstraße 1

Trossingen
Schuhhaus Johannes Meßner
Brühlstraße 3

Tübingen
Schuhhaus Frauendiener -Johner
Am Lustnauer Tor 6
Schuhhaus Paul Fuchs
Kirchgasse il
Schuh , und Sporthaus
Wacker -Krauß
Inh . Geschw . Walch ,
Am Markt

Tuttlingen
Schuhhaus Edwin Renz
Königstraße 4

Münsingen
Schuhhaus Pöhler

Sigmaringen
Schuhhaus Ferd . Mog

KLEPPERMÄNTEL
telcM , luftig , wasserdicht. In Vorkriegs*
qualllAt lieferbar. Schützen Sie sich
vor Nachahmungen und bestellenSit
direkt abWerk oder In unserenFabrik*
Verkaufsstellen, erkennbar am Klep*
perschltd , Kleppermantel für Damen
und Herren DM 59.- * ab Werk.
Verlangen Sie von uns Werbeschrift,

Rosenhelm 74 Bay . Alpen

Was kosten Werkzeuge ? Katalogmit 500 Artikeln frei . Westfalia -
Werkzeugco ., (2U>) Hagen 1. W . 143

Verkäufe

Kreiselpumpen , Transmissionen ,Lagerböcke , Riemenscheiben .Motoren 110/220 , 220/380 Volt ,Ventilatoren mit angebautem
Motor zu verkaufen .

B . Merz beim Schalhaus KG
Tallßngen

Ford -Eifel
viersitzige Limousine , ge¬
neralüberholt , 5fach neu
bereift , in sehr gutem Zu¬
stand , zugelassen und ver¬
steuert , zu verkaufen .

Angebote erbeten unter G 2951
an das Schwäbische Tagblatt

Kompl . Zanker -Anlage für Braun¬
kohle u . Holz sowie 1 neuer kpl .
Kessel mit Gasreiniger zu ver¬
kaufen . Paul Merz , Tailfingen ,
Wagnerstraße 9

Dkw-Kabriolett
4sltzig , Sonderklasse , mit
Schnellgang , Schwingach¬
sen , Oeldruckbremsen , 5-
fach tadellos bereift , zu¬
gelassen u . versteuert , ln
tadellos . Zustand zu ver¬
kaufen .

Angebote erbeten unter G 2952
an das Schwäbische Tagblatt

Sehr gut erhaltener und gepflegter
Pkw Mercedes 1,71
(6 Zyl .) . 4türlg , 5fach bereift , sof .zu verkaufen . Friedrich Gensler
Kom .-Ges . , Stuttgart -N , Rebhalde
13. Tel . 91350

Traktor 11 PS Deutz (wenig gebr .)zu verkaufen . Burladingen , Tele¬
fon 216

Wegen Umstellung verkaufe Ich
meinen 3 to Lkw Opel -Blitz , Holz¬
gas u . Benzin . Motor neuwertig ,
Bereifung gut . Angeb . unter G
2934 an das Schwäbische Tagblatt

Fahrbare Brennholz -Bandsäge , luft¬
bereift , riemenlos , w . gebr . 6/8
PS Dieselmotor Drelrad -Lieferw .fahrb . , 4-Zyl .-Mot . , 1000 ccm , gr .
Pritsche , verk . Wilhelm Mettler .
Höfen -Enz , Wildbader Straße 31

Fahrbereiten , fabrikneuen Pkw -
Anhänger , 500 kg Tragkraft , mit
Spriegel , Plane und abnehmba¬
rem Deckel zu verkaufen . An¬
gebote unter G 2922 an das
Schwäbische Tagblatt

Gelegenheitskauf
weg . Räumung ein Post , schwarz¬
geglühter Draht 0,9—3 mm sowie
Drahtstifte versenkt : 28/60 , 22/50 ,
18/35 , 14/25 ; Drahtstifte gestaucht :
31/65 , 28/65 , 22/50 , 20/40 unter Preis 1
abzugeben , Angebote unter G 2928
an das Schwäbische Tagblatt

Hartner -Neigungswaage , neuwert . ,
doppelschallge Ausführung , 20 kg
Tragkraft , Querstellung , preisw .
zu verkaufen . Angebote unter G
2944 an das Schwäbischa Tagblatt
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Aus dem Nagotä = , Enz= und Atbtat

jDetStaatsprftftticnt fpridjt in Caluj
Weit über dir; Grenzen der deutschen Länder

hinaus erregte der Rücktritt der Regierung von

Württ.-HohenzoHern im August des vergangenen

Jahres Aufsehen . Der Befehl zur Demontage lebens¬

wichtiger Industrien und die umfangreichen Holz¬

einschläge der Besatzungsmacht waren der Anlaß

dafür. Der außerordentlichen Inanspruchnahme in

dieser Zeit war der Gesundheitszustand von Staats¬

präsident Bock nicht mehr gewachsen -, sein Leben

(and ein vorzeitiges Ende . In dieser spannungsge¬
ladenen Atmosphäre übernahm Dr . Gebhard Müller ,
berufen vom Vertrauen des Landtags , die Staats¬

geschäfte . In zäher , mühevoller Arbeit ist es ihm

gelungen, in der Demontagefrage eine für Unser

land noch tragbare Lösung zu erreichen . Mit der

Einstellung der Kahlhiebe ist in absehbarer Zelt

zu rechnen . Die Entnahme von Nahrungsmitteln für

die .Besatzung aus unserem Land hat seit 1. Oktober

vergangenen Jahres aufgehört . Das Verhäl ’nis zur

Besatzungsmacht
' hat sich dank dem verständnis¬

vollen
’
Entgegenkommen von Außenminister Schu¬

mann wesentlich gebessert . Es bedeutet für die

Kreisstadt ein besonderes Ereignis , diesen Politiker ,
der sich vor allem auch in der Frage des Süd¬
weststaates als der richtunggebende Verfechter
dieser Idee gezeigt hat , in ihren Mauern begrüßen
zu dürfen . Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht ,
wird er »n einer Wahlversammlung der CDU am
kommenden Sonntag , nachmittags 3 Ufir , in der
Stadthalle am Alzenberger Weg zu der Einwohner¬
schaft von Calw sprechen .

Weitere Calwer Stadtnadividiten .
Wäsche- und Kfeiderschau der Frauenarbeitsschule

Die Calwer Frauenarbeitsschule veranstaltet am
Mittwoch. 6 . Juli , im Georgenäum eine Wäsche -

und Kleiderschau . Sie will in zwei Vorführungen
(14.30 Uhr und 20 Uhr ) einen Einblick in das
Schalten ihrer Schule gehen . Die Wäschestücke
und Kleider werden cUrch die Schülerinnen selbst
vo -geführt werden . Es handelt sich bei den Arbei¬
ten um keine hierzu besonders angefertigten Schau¬
stücke, sondern um Arbeiten aus den z . Zt .
laufenden Kursen . Es ist anzunehmen , daß die
Veranstaltung , zu der herzlich eingeladen wird ,
reges Interesse finden wird . (Vorverkauf und Ein¬
trittspreise siehe im Anzeigenteil .)

Geistliche Abendmuslk in der Stadtkirche

Der Organist der -eVang . Kirchengemeinde , Herr
Th. Laitenberger , wird mit Frau Klara Schlier (Brat¬
sche) und dem • Kirchenchor zusammen am Sonntag ,
den 3. Juli , um 20 Uhr , der Gemeinde eine geist¬
liche Abendmusik bereiten , die den Hörern einen
ganz besonderen . Genuß , oder besser , gesagt : eine
rechte Erbauung verspricht . Die als Solo -Instrument
selten gehörte Bratsche mit ihrem sonoren und
warmen Ton ist für unsere Kirche wie geschaffen ,
und Frau Schiler versteht sich auf ihr Instrument .
Der Chor . wird ganz schlichte , wertvollste Sätze
Maten,, der Organist aus der großen Zahl der gül ?
tigen Orgelwerke Bachs ein paar herausgreifen . Es
wird herzlich dazu eingeladen .

Schweizer Sängergastspiel
tyie nuii endgültig feststeht , werden die Schwei¬

zer Sänger am Montag , 4. Juli ,gegen 12 .3Q Uhr in
Calw auf dem Marktplatz eintreffen , wo ^ uch die
Beg :üßung stattfinden wird . Anschließend werden ,
die Gäste in die Quartiere gebracht , um sich dann
später wieder zum gemeinschaftlichen Mittagessen
tosainmeuzufinden . Abends 8 .00 Uhr findet in der
Stadth &lle am Alzenbergerweg ein „ Schweizer Hei¬
matabend " statt , bei dem uns gute schweizerische
Volksmusik und Schweizer Brauchtum vor Augen
tod zu. Gehör gebracht werden * Die Schweizer
bringen ihre - bekannten Meisterjodler mit Chor ,
eine echte Aelpleikapelle sowie Alphornbläser und
Fahnenschwinger mit . Die Eintrittspreise sind sehr
niedrig gehalten (1 . Platz DM . 1 .50 und 2. Platz
DM. 1.—) , sodaß man doch annehmen könnte , daß
die Bevölkerung von Calw und Umgebung ihre
Sympathie den Gästen gegenüber durch einen
zahlreichen Besuch kund tut . Sofern noch Privat¬
quartiere gesteift werden können , wird um Anmel¬
dung auf dem Gewerkschaftsbiiro , Marktplatz 30,
gebeten . Es handelt sich nur um die Uebernach -
tung vom 4 ./5 . Juli .

Ei» stattlicher Bärenklau
Was ein nasser Mai oder Juni zuwege brachte ,

das zeigt eine 2l /* Meter hohe Zierpflanze im En -
tenscftnabel 6 , links der Hausstaffel : Eine weiß -
blitlende Blutendolde mit etwa 50 cm Durchmesser ,
bestehend aus unzähligen Blumen , die dem Weiß¬
dorn oder der Schneeballe ähneln . Daneben noch
4 weitere kleine Blutendolden und gezackte Blät¬
ter von 90 cm Durchmesser . Es ist eine Bären -

die einst der honighaltigen Blüten wegen
K&gepflanzt wurde .

Der Kreisvertrauensrat Calw de * Heimatvertrie -
benen hatte am 25. Juni wieder eine Sitzung , die

Jom stellv . Vorsitzenden Bredenberg geleitet wurde .
Nach Beratung des Protokolls über die Sitzung

erweiterten Rates des Landesvertrauensrates
2* ? . in Sigmarmgen wurden vor allen Dingen

die den Kreis Calw betreffenden Probleme ange¬
schnitten. Die Hauptso -ge galt dabei den Fürsorge¬
empfängern , deren .Unterstützungssätze trotz wieder -

°Der Zusagen immer noch nicht erhöht worden

sind . Es soll deshalb noch einmal an den Landes¬
vertrauensrat herangetreten we ;den . Sprengelein¬
teilung , Möbelbeschaffungsaktion und die nun be¬

ginnende Umsiedlung der Ausgewiesenen aus der

Bizone in die französische Zone waren weitere zur

Erörterung stehende Punkte . Für Sonntag den 4.

September ist evtl , ein -Heimattag in der Kreisstadt

vorgesehen .

£ai m4 'Rad Ojei iach
Von Rötenbach kommend habe ich Bad Teinach

auigesucht . Seit langer Zeit wieder einmal . Schmuck ,
adrett . frisch gewaschen

"
, sauber , liegt der Bade »

ort unten . Ist der Gang das Rötelsbachtal abwärts ,
den Wiesen entlang , oben am Hang , vorbei an den

duftenden Sträuchern und Hecken , in Begleitung
murmelnder Wasser und Wässerlein , gemach zie¬

hender Wölklein nicht ein Erlebnis ? Ja , das ist es .
Aber unten im Tal beginnen die munter geworde¬
nen Augen noch mehr zu staunen . Sieh , da liegt
es : das Bad „Doinich "

, wie die Dörfler sagen . Frie¬

densmäßig muiet alles an : die Schaufenster der ein¬

ladenden Geschäfte , die Gasthäuser und ihre

Speisekarten , die Kurgäste , die neu errichteten Sitz¬

banke , die gepflegten Straßen und Gäßchen , die

vorbeihuschenden Omnibusse , Autos und Radfah¬

rer , die lachenden Kinder und sieh , dort drüben

die sich auf froher Wanderfahrt befindliche Stutt¬

garter Schulklasse . „Ha no , so ebbes Schös , so e '

saubeis Städtiei "
, meint ein 18jähriger Primaner .

Ja , ja , er hat recht ! Schön ist es hier , in diesem
Tal , in dem sich einst Fürsten , Dichter und Ge¬

lehrte aus vielen Ländern erholtön und stärkten .
— Vor 2 Jahren sah es noch anders aus ! Bad

Temach ist schöne : geworden . . Das bestätigt mir

auch ein waschechter Eingesessener . Und er meint ;

En Bälde wurd ’s noh schöner bei ons . Passet Se

e 'mol uf , wenn d * Kurkapell wieder jedan Dag spielt ,
noh hot 's gschnakelt . i ^oh ischt ’s erst so , wia mirs

ons wenschet !
liiiiaaiMMiiM & iiM

getragen . Es wirken der Musikverein Conweiler
und der Mannergesangverein Schwann mit . Am

Nachmittag sind für Jung und Alt Belustigungen
aller Art vorgesehen . Es wird erwartet , daß sieb
die Bevölkerung auch aus der Umgebung recht

rege beteiligt Am Abend findet dann ein Sommer -

nachtfest statt , das Freude und Abwechslung brin¬

gen wird . Der Reinertrag der Veranstaltung ist
als Grundstock für den Wiederaufbau der Schweri¬

ner Warte bestimmt . Aus diesem Grund werden
die Mitglieder anderer Ortsgruppen des Schwarz -

waldveteins sowie die gesamte Bevölkerung herzlick

eingeladen .

Landwirtschastlipfees aus dem , Jettinger Gäu

Der Heuet ging ohne Hetze , ohne . übermäßig
viel . Schweiß , und - ohne Unfall vorüber , Ais Selten¬
heit muß verzeicimet werden , -daß . nicht ' einmal die
für Mensch und Tier so lästigen Bremsen in Er¬

scheinung traten . Die Menge
'war befriedigend , aut

gut gedüngten . Wiesen gut , die Qualität gut . De .*,
Obstertrag verspricht gut zu werden . . An Aepfelh
konnte der Schorf stark ansertzen . Die Spritzunge »

dagegen , wurden in der letzten Zeit vorgenommen .
Die befürchtete Ansteckung des Hopfens durch den

Peronosporapilz ist eingetreten und hat in einen »
Teil der Gärten erhebliche Schäden angerichtet .
Das trockene Wetter gebietet der Krankheit wöhi
Einhalt , die Spritzungen müssen jedoch weiter¬

gehen , da der Ansteckungspilz . auch in gut ge¬
spritzten Qarten vorhanden ist . Die Hackarbeiien
konnten nachgeholt werden , machen jetzt ab «

Schwierigkeiten , da der Boden bereits sehr hart

geworden ist , ganz besonders da , wo bei nassem
Wettap gearbeitet wui £e^ ,Getreide ist im Schossen
Während der Weizen schon länger stockt und woh )

infolge der kalten Nächte und der Winde $ehy
langsam herauskommt , ist die Geiste sehr lang ge¬
worden . Hafer ist noch in den Hosen . Die Be*
stände sind im ganzen recht gut , die Knappheit
an Stroh dürfte mit Beginn der neuen Ernte ihr
Ende für ein Jahr finden , wenn kein Unwetter
mehr kommt . So hoffen , wir auf eine gute Ausbil¬

dung der Körner und auf gutes Erntewetter , i»
der Zwischenzeit aber auf die nötigen Nieder¬
schläge . damit . das Wachstum der Futterschläge
und Hackfrüchte weiterfehen kann .

Neues aus dem Gäuort Mötzingen
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde dei

Haushaltsplan 1949 beraten . Er schließt ab mii
DM. 78 343.— Einnahmen und DM . 78 343 .— Aus »-

gaben .* Die Haushaltssatzung sieht als Hebesütza
für Grundsteuer A l4Q*/t , für Grundsteuer B 120%
und für Gewerbesteuer 300°/* vor . Zu Stellvertre¬
tern des Standesbeamten wurden bestellt ; Bernhard
Dengler , Ortsobmann , und Heinrich ' Sindlinger ,
Gemeindepfleger . In seiner Sitznng am 25. 6. hat
der Gemeinderat in die Vorschlagsliste für di *
Urliste zur Auswahl der Schöffen aufgenommen :
1. Franz TüL Neubürger * 2. Wilhelm Weiß , Bauer ,
3. Bernhard Dengler , Ortsobmann , — Am letzten
Sams ^ gabend versammelten sich die Lehrkräfte
und zahlreich erschienenen Eltern zu einer Bespre¬
chung in der Volksschule . Zur Aussprache kam die
Schulreform , über deren Pläne Schulleiter Seifrfz
berichtete . Seinen Ausführungen schloß sich eine
rege Debatte über das Für und Wider der Lern¬
mittelfreiheit an , ferner über die Mängel der be¬
stehenden Unterrichtszeiten , die sich aber nicht
verändern lassen , da sie durch die eingeführt *
Sommerzeit verursacht sind und die Schule einen
Klassenraum zu wenig besitzt . Tn den Elternbeirat
wurden an diesem Abend drei Väter und zwei
Mütter gewählt , als deren Vertreter Kaufmann
Gottheb Kußmaul zu den Sitzungen des Ortsschul¬
rats hinzugezogen wird . Zum Abschluß der Ver¬
sammlung referierte Lehrer Wagner vor den dank¬
baren Zuhörern über den Vogelschutz und stellte
weitere Anfklärungsvorträge und die Gründung
eines Vogelschutzvereins in Aussicht

Wildberg erhält sein Kinderfest

Nach längeren Bemühungen gelang es dem

Sportverein , die Gemeindeverwaltung und die Leh¬
rerschaft für die Abhaltung des Kinderfestes zu
interessieren . Das Kinderfest, - den älteren unter uns
aus früheren Jahren noch in bester Erinnerung ,
wurde letztmals 1931 abgehalten . Der weitbekannte
und traditionelle Wildberger Schäferlauf wechselte

alljährlich mit dem Kinderfest ab . Es ist nun umso
erfreulicher , daß die Stadtverwaltung diese alte
Tradition wieder aufnimmt . . und wie in früheren
Jahren werden sich Schäferiauf . und Kinderfest in
bunter Folge abwechseln und unser altes Städtchen
weit über seine Heimatgrenzen hinaus bekannt ma¬
chen . Mit dem Kinderfest soll nun dieses Jahr be¬

gonnen werden . Der zuerst auf den 19 .. bezw . 20.
Juni festgesetzte Termin konnte wegen den Heur
ferien nicht eingehalten .werden , denn es fehlte an
der notwendigen Zeit , die Vorbereitungen zu tref¬
fen . Vom Ausschliß des Sportvereins wurde nun im
Einvernehmen mit der Stadtverwaltung der 7. August
für die Sportplatzeinweihung und der 8 . August für
das Kinderfest festgesetzt . Der Sportverein , wird
alles daransetzen , daß die Platzverhältmsse den

Anforderungen gerecht werden . Namhafte Vereine
werden an diesem Sonntag ihr Können unter Beweis
stellen . Das für den andern Tag festgesetzte Kinder¬
fest wird mit einem Festzug eröffnet , und auf dem .

Sportplatz .trifft sich anschließend Jung , .und Alt
zu Spiel und Gesang und Vorführungen der ein¬
zelnen Schulklassen . Für das leibliche Wohl ist
ebenfalls gesorgt , denn alle Kinder erhalten ein
Vesper und auch die Aelteren werden auf ihre
Kosten kommen . Drum frisch ans Werk und auf ein
gutes Gelingen ! -r .

Allerlei aus Wart
Die Gemeinde kann eine reichliche Zwetschgen -

und Apfelernte erwarten , wogegen die Heidelbee¬
ren keine günstige Ernte versprechen . — G: oße
Lücken wurden in unsere Waldungen getrieben ,
aus denen 1500 Fm . Stammholz geschlagen wurden .
Begründet durch die finanzielle Notlage macht uns
die Aufforstung der Kahlhiebe große Sorge » da
von keiner staatlichen Stelle eine Unterstützung zu
erwarten ist . Glücklicherweise sind wir vom Bor¬
kenkäfer unbehelligt gebliehen , dafür aber tritt der
Rüsselkäfer schädlich auf . «— Von den . 3 Glocken ,
die wir bis kurz vor Kriegsende besaßen , ist nur

Rund um die letzte Calwer Gemeinderatssitzung
In der letzten Sitzung des Gemeinderats gab

Bürgermeister Seeber Kenntnis davon , daß das Lan¬

desarbeitsamt die Durchführung dringender Auf¬

gaben der Stadtverwaltung als Notstandsarbeiten

anerkannt hat . Weiter davon , daß die alte Brücke
über den Kanal an die Gemeinde Altbulach ver¬
kauft worden ist , sowie von dem Abschluß der

Aufforstungsarbeiten im -Stadtwald . Für das Kin¬
derfest werden nach Beschluß des GR . zwei Wirt¬
schaftsbetriebe zugelassen . Künstlerisch wertvolle

Veranstaltungen werden künftig bei der Erhebung
der Vergnügungssteuer einen Nachlaß erhalten . Als

Beitrag an den Schwarzwaldvecein wurden für 1948
und 1949 je 20 DM festgesetzt und dem Gelegen¬
heitserwerb eines wertvollen Werkes in 6 Bänden

(Schwäbisches Wörterbuch ) für die städt . Bücherei

zugestimmt . Dem ev . Kindergarten werden in die¬

sem Jahr 1125, Alzenberg 225 und dem kath . Kinder¬

garten 375 Mark zugewiesen . Bei der Beratung des

Kapitels Nagoldkorrektion , über deren Weiterfüh¬

rung wir in unserer letzten Ausgabe ausführlich
berichteten , gab der Vorsitzende den Inhalt des

Vertrags mit der Firma Christian Ludwig Wagner
über die Beseitigung deren Wehranlage bekannt
mit der Unterstreichung , daß bei der Firma für
diese Notwendigkeit Verständnis gezeigt wurde und

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
eine übrig geblieben , zwei mußten abgeliefert wer¬
den . .Eine Orts Sammlung , die guten Erfolg hatte ,
gibt die Möglichkeit , in Bälde eine neue Glocke

kaufen zu können . — Unsere herrliche Freibad¬

anlage ist seit 1. Juni auch wieder eröffnet und
kann einen regen Besuch verzeichnen . Der Frem¬
denverkehr hat in unserem Ort erfreulicherweise

zugenommen . — Die Wildschweinplage ist auch
bei 'uns erheblich ? Abhilfe tut not . —> Die staatl .
Revierförsterstelle ist durch Revierförster Walter

Doettling neu besetzt worden . — Der ehemalige
Bürgermeister Alfred Hartmann , in dessen Hände
die Geschäfte der Gemeinde Von 1945 bis 1948

lagen, - hat sich nun in Zwerenberg niedergelassen .
Die Gemeinde wünscht , .-ihm für seihe . Zukunft alles
Gute . — Standesamt !, kann die Gemeindeverwal¬
tung seit Januar 1949 4 Geburten , 3 Trauungen und
2 Sterbefälle verzeichnen .

*— In der Gefangenschaft
befinden sich noch immer 11 Söhne unserer Ge¬
meinde , von denen , seit Kriegsende nur zwei Nach¬
richt gegeben haben . . .

Rohrdorf . Bürgermeister Kubier und " die Ge -
meinderäte nahmen unter fachkundiger Führung
durch Forstmeister Binder , Nagold, , eine Besich¬
tigung des 105 Hektar großen Gemeindewaldes vor .
Der Gemeindewald ist durch die starken Einschläge
der letzten Jahre sehr in Mitleidenschaft gezogen
Wörden . Die bisher eingesetzten Mengen an Jung -

pflß ^ Z^ .durferVjfür die Zukunft wesentlich gestei¬
gert werden , damit der Bestand des Waldes für
spätere Generationen nicht zu sehr gefährdet wird .
— Die dritte Lehrerstelle an der hiesigen Volks¬
schule wird ab 1. Juli durch Lehrer Notwang , der
in Nagold seinen Wohnsitz hat , besetzt . Gleich¬
zeitig wird damit das neue - Schullokal im Rathaus
seiner Bestimmung übergeben . — Altersjubilare
werden na - Monat Juli folgende verzeichnet : Basler ,
Marie , 80 Jahre ; Bräumng , Luise , 72 Jahre * Mayer ,
Anna , 77 Jahre und Schill , Marie , Witwe , 70 Jahre .

Schwanner Warte soll wieder erstehen
Schwann . Der Schwarzwaldverein , Ortsgruppe

Schwann , veranstaltet am Sonntag , 3 . Juli , um 15
Uhr , ein Waldfest . Um 14.45 Uhr wird vom Wald¬
horn aus gemeinsam mit Musik zur Ruine der alten
Schwanner Warte gezogen . Die Veranstaltung wird
gleichsam als Kinderfest der Gemeinde begangen .
Für gute Unterhaltung und Verpflegung ist Sorge

Unser Calwer Kultur= Wochenspiegel
Das Kulturwerk Caiw hatte zu einem Hugo -

Wolf - Liederabend eingetaden , der erfreu¬
lich gut besucht war . Die ältere Generation kennt
Hugo Wolf als den nach Schubert bedeutendsten
Liederkomponisten . Er hat uns durch seine Ver¬
tonungen viele Gedichte von Goethe , Mörike , Eichen¬
dorff und Gottfried Keller neu geschenkt ? daneben
hat er auch Texte von Kerner , Geibel , Heyse , Schef¬
fel und Relnick vertont . Der Abend brachte ein
sorgfältig zusammengestellfes Programm nach Ge -'

dichten von Mörike , Goethe und Eichendorff . Die
innige Empfindung , die Hugo Wolf verlangt , brachte
Albert Werner in vollem Umfang zum Aus¬
druck , während seine stimmlichen Mittel dem
Reichtum des Komponisten nicht immer in vollem
Umfang gerecht werden konnten . Die Begleitung ,
bei Hugo Wolf ein Klavierpart von gewählter Har¬
monieführung , tag bei Lisel Beck in guten Hän¬
den . Das Erlebnis des Abends war ein beglückendes
Wiedersehen mit guten alten Bekannten .

Das Calwer Volkstheater gibt sich alle Mühe ,
seinem Publikum eine größere Zahl von Filmen
zu bringen . Wir waren sehr gespannt auf den eng¬
lischen Film „Ungeduld des Herzens '* (Bewäre of

' beide Teile zufrieden sein können . Dem Vertrag
wurde vom Gemeinderat zugestimmt . Die Unzu¬

länglichkeit der Waage beim „Adler "
, auch ver¬

kehrsmäßig , macht die Erstellung einer Fuhrwerks -

und Lastautowaage , 9x3 Meter , mit 25 000 Kg . Ge -

wichtsvermögen notwendig . Kostenpunkt rund 8000

Mark ; die Piatzfrage ist noch nicht geklärt . Vor¬

schlägen wird der Platz vor der Turnhalle . Wenn auch

nicht auf der Tagesordnung , wurde die Versorgung
mit Brennmaterial von Mitgliedern des GR . ange¬
schnitten und die bekannte Plusformel Kohle

Holz — Gas bemängelt . GR. Schuter will im Land¬

tag , der 18 Zentner , schon für eine zweiköpfige Fa¬

milie vorsieht , wegen der Herabsetzung auf 12 Ztr .,
von denen bei uns nun nach Abzug nur noch ein

paar übrig bleiben , interpellieren . Da die Einwoh¬

ner Calws ein begreifliches Interesse an der Wie¬

derverwendung der Lufag haben , hörte man . gern
etwas darüber . Es kann jedoch bis jetzt weiter

nichts darüber gesagt werden , als daß die Nachfrage

gering , für die Metallindustrie der ungünstigste
ZePpunkt ist und sich z. Zt . die Strickwarenfabrik

Backnang um den Bau bewirbt , der zum Verkauf

oder zur Pacht ausgeschrieben ist . Von den Be*

Schlüssen in 'der öffentlichen Sitzung ist noch er¬
wähnenswert die Anbringung einer Gedenktafel am
Geburtshaus von Hermann Hesse , Marktplatz 6.

pity ) , der anläßlich der Barliner Aufführung im
Frühjahr 1947 keine gute Kritik bekommen hatte .
In diesem Falle geben wir gerne zu , daß er unseres
Erachtens doch besser war . Der deutsche Film
„Eva " gehört zur alten Garde , wie auch seine Dar¬
steller . Bei netten Melodien gab es ein Wiedersehen
mit Adele Sandiock . u. a .

Langsam geht die Saison zu Ende ; die Gastspiele
der Theater haben aufgehört , und auch das Kuttur -
werk wird bald Ferien machen . Zuvor aber werden
wir Mitte Juli noch eine besondere Ueberraschung
erleben . Mehr sei heute nicht verraten . Nur eine
Bitte möchten wir noch — wieder einmal — aus -
sprechen . Wenn das Kulturwerk auch nach besag¬
ter Ueberraschung eine Pause einlegen wird ,
muß doch in dieser Zeit der Plan für das kom¬
mende Winterhalbjahr aufges ^ellt werden . Und da
ist es nun Sache des Publikums , die „Stammkunden "'
wie die Abseitsstehendea , schon jetzt mit den
Wünschen und Anregungen herauszurücken . Fs wäre
schön , wenn sich der eine oder andere die geringe
Mühe - machen würde , das , was er auf dem Herzen
hat , unserer Redaktion oder dem Kulturwerk Kreis
Calw (Georgenäum ) mitzuteilen .

- SleHenanqabota
Zwei aufgeweckte

Lehrlinge
eine erstklassige

'
Ausbildg .

? der Herstellung von Etuis ,
**offer und Kofferiaden erhalten ,

1 E tui sarbei terinnenlehir -
madcben werden eingestellt .

Merkle , Unterreichenbach

Jüngeres , ehrliches
Mädchen

*5* Juli gesucht . Kusterer ,
"Löwen "

, Oherreichenbacb .

^ Ferienheim wird zu sofortig .
2um Kochen und allen

Hausarbeiten tüchtig:

Mädchen
'
p ^ unter 25 Jahren gesucht .
uu \enheim der Elektr . A .-G .,
Mitteldeutschland , Höfen/Enz .

Kaufgesuche
Schwarzer Sacco -Anzug , gut erh . ,

für gr . schlanke Figur , 1,82 m,
gesucht . Angebote unter C 388
an Schwäb . Tagblatt Calw . j

rrDeckel “-Sckrittgraviermaschixie I
zu kaufen gesucht . Angebote u.
C 387 an Schw . Tagbl . Caiw . i

Verkaufe
Schlafzimmer , schönes , neues ,

Eiche mit Nußbaum , pol . , preis¬
wert abzugeben . Zuschriften u .
C 385 an Schw . TagbL Calw . |

Kinderbett , weiß , holz ., 60x110 ,
mit Rost und neuer Matratze
sowie Kinderklapp » ‘uhl zu ver¬
kaufen . Schwarz , Oberkoilbach ,
Telefon . 458. |

Zu verkaufen Friseurtoilette
für Herrn , Haarschneidemaschine
„Mühelos " , Wechselstrom , For «
fex . Wechselstrom , Rasierstuhl
mit DrehsiX Kindersluhl , Ab - ,
fail -Eimcr . Auskunft erteilt die j
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Büroscferefbtisch , dunkel eichen ,
neuw ., 80x160 cm, zu vfc. Atrsk .
Geschäftsstelle d. S* T. Calw .

Keruizifieranz eigen
Interessenten , von Kennxiffex -

anzeigen werden gebeten ,
ihre Anfragen stets schrift¬
lich unter der betreffenden
Kennziffer - Nummer an fFe
Anzeigen * Abteilung einzu -
senden Wir Litten von per¬
sönlichen oder telefonischen
Anfragen abzusehen , da eiae
Bekanntgabe -1er Anschrift
des Auftraggebers grund¬
sätzlich nicht erfolgen kann

Schwäbisches Tagblatt
Anzeigenabteilung

eiserner , rund , 12DU LU.
halt ., mit Schieber , sow . Milchr
ziege u . 3 Mon . alte Ziege z . vk .
Ausk . Gesch .-SteUe S. T . Calw .

Wenig gebrauchtes Schlagzeug
kompL oder Einzelteile , günstig
zu verkaufen . Angebote rnrier
C 1943 an S . T . Neuenbürg .

Most , etwa 140 Liter , zu verkauf .
Chr . Wolfmger , Oberrrhausen ,
Haus Nr . 30.

Junge Nutz - und Schaffkuh , n
melkig , verkauft am Mont
den 4 1 Uhr . Ernst Kir
herr , Stammheim , beim Rößh

Verschiedenes

TiermarW
Schöne Nutzkuh mit Kuhkalb ver¬

kauft Pa tri hau ' ter , Althengstett
Nutz - u. Schaffend , ältere , fehler¬

freie , gute , neumolkige , verk .
Friedrich Schmidt , Monakam . -

Zuchtrind , 14 Man , alt , verkauft
Löt ’erlc , Unterhaogstett .
Einige Wagen gutes

Rind , einjährig , zur Zucht geeig¬
net , hat zu verk . Ernst Stickel ,
Walddorf , Kreis Caiw , Haus 58.

Kalbin ,
schwere , hochträchtige , verkauft
H . Frohnmeyer , Althengstett

Wohnungstausch in Calw .
Ncuzeitl . 2-Z.-Wohn -ung in Ha
läge gebv g . 2-Z. -W . in gu
Stadtl . Ag . C 384 S. T . Cal

Uti&Mous I
Franz Hotler I
NAGOLD |
l ahnhofStraße 28 , Telefon 235 S

Großabnehmer
für BUndeiholz
1 Meter lang , waggonweise , ge¬
sucht . Angebote unter C 1945
an Schwab . Tagblatt Neuenbürg .

Bett-
Damaste

i
reine Baumwolle,
schwere Qualität, geblümt

1 m, 130 cm breit 4 .95
5 .95

gestreift 1 m 4 .95

Schiler - Benz
Nagold

Bauplatz (Garten ) in - Wildbad , in
besser zentraler Lage , ca . 20 Ar .
gegen bar oder gr . Anzahlung
zu Terkaufen . Angebote unter
C 386 an Schw . Tagbl Calw .
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Sieqen in KSt» Hz Semte» Haue»?
Das Los entscheidet bei er neutem Unentschieden

Borussia Dortmund — 1. FC Kaiserslautern in Köln
Wer hätte beim Start zu den Spielen um die

Deutsche Fußballmeisterschaft geglaubt, daß es ein
so dramatisches Ringen um den Eintritt ins End¬
spiel geben würde . Nur in einem Punkt haben wir
uns nicht getäuscht : Es gab in diesem Jahr keine
Favoriten . Einen so unerhörten Brust- an - Brust-
Kampf bis zum Zielband hat die Geschichte der
Spiele um die „Viktoria4 wohl noch nie erlebt.

Das Wiederholungsspiel zwischen Borussia Dort¬
mund und dem 1. FC Kaiserslautern bringt eine er¬
neute Steigerung der Spannung. In München
trennte man sich nach überzeugenden Leistungen
der beiden Hintermannschaften torlos. Das war die
Ueberraschung, denn man hatte in diesem Spiel
das Schwergewicht bei den Stürmerreihen und da¬
mit eine entsprechende Torausbeute erwartet. Aber
es kam anders. Vor allem die Walter-Elf zeigte im
Sturm wenig Durchschlagskraft. Erstaunlich viele
klare Torgelegenheiten blieben unausgenützt. Die
Verletzung Otmar Walters ist keine ausreichende
Begründung für die Schwächen im Lauterer Sturm.
Es ist offensichtlich, daß die Pfälzer in diesem Jahr
bei weitem nicht die Spielstärke des Vorjahres
erreicht haben. Auch der Dortmunder Sturm ent¬
täuschte die Erwartungen der Münchener. Viel¬
leicht hätte der erfahrene Lenz den Angriffen den
letzten Druck verliehen , so aber fehlte der entschei¬
dende Vollstrecker.

Wem soll man für das Kölner Wiederholungs¬
spiel die besseren Aussichten geben? Das Unent¬
schieden von München war gerecht. Es war ein Be¬
weis dafür, wie ausgeglichen das Stärkeverhältnis
der beiden Mannschaften ist . Eines scheint in Köln
jedoch von ausschlaggebender Bedeutung zu sein :
die besseren Nerven.

Pokalspiele
Tübinger SV — SV Dußlingen. — Die Gäste aus

Dußlingen sind der letzte Vertreter der Bezirks¬
klasse , der sich in der Pokalrunde halten konnte.
Der Tübinger SV wird sich auf einen Gegner ge¬faßt machen müssen, der alles daran setzen wird,
um gegen den Meister zum mindestens ehrenvoll
abzuschneiden, wenn nicht sogar für eine Ueber¬
raschung zu sorgen. Die Dußlinger haben tatsäch¬
lich das Zeug dazu, den Tübingern alles abzuver¬
langen . Sie werden ihren Ruf als Pokalschreck
wahren wollen .

SpVgg Trossingen — Sportverein Weingarten. —
Die SpVgg Trossingen tritt am Sonntag gegen den

Meister der Landesliga Süd im fälligen Pokalspiel
an . Weingarten ist eine in allen Teilen gut besetzte
Mannschaft, die auch in Trossingen ihre Spielstärkeunter Beweis stellen will . Die Einheimischen wer¬
den jedoch alles versuchen, um wieder an ihr frü¬
heres Können anzuknüpfen. Es ist mit einem span¬nenden Kampf zu rechnen.

Aufstiegspiel zur Landesliga Gruppe Nord
Truchtelfingen — Spaichingen. — Die Gäste wer¬

den alles daran setzen , um ln Truchtelfingen zum
Erfolg zu kommen. Ob ihnen dies bei der derzei¬
tigen Spielstärke der Einheimischen gelingen wird.Ist jedoch fraglich. Das Spiel wurde auf Samstag,
18 Uhr vorverlegt.

ASC Tübingen gastiert ln Schwenningen
VfL Schwenningen — ASC Tübingen. — Der neue

Hochschulmeister der französischen Zone wird am
Sonntag vom Zonenliglsten Schwenningen zu einem
Traningsspiel für die bevorstehenden Kämpfe umdie Deutsche Hochschulmeistenichaft1849 empfangen.Die Platzherren werden dem Tübinger Hochschul¬club alles abveriangen und sind auf eigenem Ge¬
lände als Favorit anzusprechen.

Internationale Fußballwoche
Im Laufe der Woche kam es zu Internationalen

Freundschaftsspielen. Beste Wiener Fußballschule
demonstrierte Vienna Wien in Mühlburg. Mit 5 :0wurde der VfB überzeugend geschlagen. In einem
tempogeladenen Spiel siegte Soedra Joenkoepping
gegen BC Augsburg mit 6 :3. Eine andere schwe¬
dische Mannschaft Kamraterna Mälmo blieb über

KSV Hessen-Kassel 4 :2 erfolgreich. Lediglich der
Hamburger Sportverein kam zu einem 2 :0-Sieg über
den mehrfachen schwedischen Fußballmeister AIK
Stockholm.

US -Zonen- Hochschulmeisterschaften
Die Hochschulmeisterschaften im Fuß- und Hand¬

ball der US-Zone wurden am Mittwoch in Amberg
entschieden Uni München sicherte sich den Titel
im Fußballendspiel durch einen knappen 1 :0-Sieg
über Frankfurt, obwohl die Hessen größtenteils
feldüberlegen waren. Im Handball blieb Heidelberg
über München mit 12:7 erfolgreich.

Reinliche Scheidung im Fußball
Wir entnehmen einem ISK -Interview mit Curt

Müller folgende Ausführungen: Es geht um die
reinliche Scheidung im deutschen Fußball. Das Ziel
ist klar. Es muß noch der Weg gefunden werden
auf dem es erreicht werden soll. Darüber wurde im
Profi-Ausschuß auch eine Einigung erzielt und es ist
nun Sache der Verbände, zu diesen in groben Zü¬
gen gehaltenen Vorschlägen Stellung zu nehmen.
Speziell wir in Süddeutschland haben mit dem Ver¬
tragsspieler unsere Erfahrungen gemacht und es ist
anzunehmen, daß sich die übrigen Verbände der
süddeutschen Auffassung anschließen. Für das ein¬
heitliche Vertragsspielerstatut sind Vergütungsgren¬
zen nach unten und oben vorgesehen . Viel wichtiger
ist aber, daß die Landesfußballverbände das ausge¬arbeitete Amateurstatut akzeptieren und die Einhal¬
tung gewährleisten Dann lösen sich alle Probleme
rund um den Berufsfußball von selbst .

Eine Reichsliga, oder wie man sie nennen will , ist
zurzeit nicht diskutabel. Unsere Vertragsspieler sol¬
len in erster Linie ihren bürgerlichen Beruf aus¬
üben und nebenberuflich Fußball spielen . Für die
bei einer Reichsliga notwendig werdenden Reisen
läßt ein Beruf keine Zeit.

Westdeutschland für Fußball-Vertragsspieler
Der außerordentliche Verbandstag des west¬

deutschen Fußballverbandes stimmte in Duis¬
burg mit großer Mehrheit der Einführung des
Vertragsspieler -Statuts in Westdeutschland zu.
Ebenfalls angenommen wurde das vom DFA
entworfene und vom Verbandsvorstand des West¬
deutschen Fußball-Verbandes ergänzte Amateur¬
statut mit einem Amateurschutzvertrag .

Kreisklasse Freudenstadt, Abteilung B
Nachdem das bis zum letzten Spielsonntag noch

Meine HMm

fehlende Spiel Lombach — Betzweiler mit 0 :0 für
Lombach gewertet wurde, hat der Endstand der Ta¬
belle folgendes Aussehen:
Lützenhardt Ib 16 11 3 2 40 :21 25 :7
Wittendorf 16 10 2 4 55 :30 22 :10
Alpirsbach 16 9 2 5 57 :35 20 :12
Oberiflingen 16 6 4 6 46 :44 16 :16
Lombach 16 7 2 7 36 :51 16:16
Hallwangen 16 4 5 7 34 :46 13 :19
Betzweiler 16 5 2 9 39 :44 12:20
Schopfloch 16 5 2 9 32 :50 12 :20
Göttelfingen 16 3 2 11 26 :44 8 :24

Die Mannschaft von Lützenhardt Ib spielte außer
Konkurrenz, so daß Wittendorf in die A-Klasse
aufsteigt . Ob auch Alpirsbach, das erst vor einem
Jahr eine Fußballmannschaft aufstellte , den Weg in
die nächst höhere Spielklasse antreten darf, ist
noch nicht entschieden.

Handball -Vorschau
SV Freudenstadt — VfL Schwenningen. — Das

infolge Nichtantretens Schwenningens von Freuden¬
stadt kampflos gewonnene Pflichtspiel wird am
Sonntag als Freundschaftsspiel nachgeholt. Trotz
des Formanstiegs der Gäste ist mit einem sicheren
Sieg der Einheimischen zu rechnen.

6Jm dutch den Sftod
Leichtathletik-Landesmeisterschaften 1949

Die Leichtathletik-Landesmeisterschaften 1949, die
dem Sportverein Ravensburg, Abtg. Leichtathletik
zur Ausrichtung übertragen wurden, finden entge¬
gen der Ausschreibung, die den Vereinen zugegan¬
gen ist , nicht am 10. Juli , sondern am 17. Juli 1949
statt . Der Meldeschluß verschiebt sich dadurch eben¬
falls auf den e . Juli 1949. Er ist unbedingt einzu¬
halten. Vereine , die keine Ausschreibung erhalten
haben, werden gebeten , sich an den Bezirkssparten¬
leiter Karl Buchmüller, Ravensburg, Goßnerstr. 12
zu wenden. Stadtlauf ln Sulz

Am Sonntag haben die Sulzer Sportfreunde ihren
großen Tag. Die Leichtathleten messen sich beim
Stadtlauf mit den besten Mannschaften des Kreises
Horb. Der stärkste Gegner der Sulzer wird jedoch
die TSG Balingen sein , die zudem mit ihrer ersten
Fußball- und Handballmannschaft antritt. Die Sul¬
zer stehen somit vor schweren Aufgaben, Die bei¬
den einheimischen Mannschaften haben jedoch des
öfteren bewiesen , daß sie gerade gegen starke Geg¬
ner ihre besten Spiele liefern . Ein Sommernacht-
fest beschließt den Tag.
Dreistädtekampf Balingen- Schwenningen- Tailfingen

ln Balingen
Am Sonntag findet in Balingen der Dreistädte¬

kampf Ballngen-Schwenningen-Tailftngen mit Stadt¬
lauf statt .Beim Dreistädtekampf kommen folgende Uebun-
gen zur Durchführung: 100 m, 400 m , 800 m , 1500 m ,
Weltsprung, Hochsprung, Kugelstoßen , Diskuswer¬
fen und eine 4xl00-m-Staffel. Außerdem als Rah¬
menwettbewerb Stabhochsprung und Speerwerfen.
In Jeder Uebung werden von Jeder Mannschaft die
beiden Besten gewertet . Für Frauen und Jugend¬
liche werden außerhalb des Dreistädtekampfes , noch
einige Wettkämpfe im Lauf und Sprung durchge¬führt.Der Stadtlauf, dessen Start und Ziel sich bei der

Stadtkirche befindet und folgende Laufstrecken um¬
faßt : 800 m, 400 m , 200 m , 200 m , 100 m , 100 m,
100 m 100 m , verspricht besonders spannend zu wer¬
den, da die Stärke aller drei Mannschaften gleich¬
wertig Ist .

Balingen , Schwenningen und Tailfingen sind ne¬
ben Ravensburg wohl die führenden Städte in Süd¬
württemberg auf dem Gebiet der Leichtathletik , es
ist deshalb mit guten Leistungen und überaus span¬
nenden Kämpfen zu rechnen.

In der Schwenninger Mannschaft sind besonders
Lauffer, der Zonenmeister über 1500 m (4,08,4 Min .) ,Link lm 100-m-Lauf (11,4 Sek .) und Weltsprung (6,40
m ) , Böttlnger , Weltsprung (6,60 m ) , zu erwähnen.
Die Tailflnger Mannschaft, die über so gute Leute
wie Daub (100 m , 400 m ) , Kauffmann (100 m , Hoch¬
sprung) , H . Bltzer (Stabhochsprung, Weitsprung) ,
Leidig (Kugelstoßen) , Ast (Hochsprung, Weltsprung) ,Stierle (100 m ) , Häußler (Stabhochsprung, Hoch¬
sprung) , verfügt , gilt als die ausgeglichenste Mann¬
schaft. Die Hauptstützen der Ballnger Mannschaft
sind Hipp, Schmld, Förster und Fritz. In den
technischen Wettbewerben werden die Ballnger Ver¬
treter kaum zu schlagen sein . Man Ist auf ihr erst¬
maliges Auftreten vor dem einheimischen Publi¬
kum gespannt.

Der Stadtlauf beginnt um 13.30 Uhr, der Drei¬
städtekampf 14.30 Uhr auf dem Ausportplatz.

Germania Stuttgart kämpft ln Rottweil
Der rührigen Boxabteilung Rottweil ist es ge¬

lungen , den ältesten und traditionsreichsten Box¬
verein Württembergs, Germania Stuttgart , zu einem
Kampf in Rottweü am Samstag, den 2. Juli 1949,
tim 20 Uhr, ln der Oberschule gegen eine ver¬
stärkte Rottweiler Mannschaft zu verpflichten. Die
Stuttgarter konnten in früheren Jahren schon zwei¬
mal den Titel eines Deutschen Mannschaftsmeisters
und wiederholt den eines württ . Mannschaftsmei¬
sters an ihre Fahnen heften . Auch heute sind sie
ln der württ. Spitzenklasse wieder stark im Kom-

Deutsche Jugendboxmeisterschaften
Die deutschen Jugendboxmeisterschaften wurden inRheinhausen entschieden. Der Endrunde wohntenüber 4000 Zuschauer bei, die in den verschiedenenKlassen zum Teil ausgezeichneten Bojesport zu se.hen bekamen.
Die neuen Titelträger : Papiergewicht a : Kahlert

(Oberhausen) , Papiergewicht b : Korschewski (Ham¬burg) Papiergewicht c : Mehling (Hannover) ; piie-gengewicht : Lay (Heidelberg) ; Bantamgewicht -
Schleehauf (Stuttgart) ; Federgewicht; Burdorf (We¬ser/Ems) ; Leichtgewicht: Thomas (Düsseldorf) ; Wel¬tergewicht : Höchtl (Weiden) ; Mittelgewicht a : Wen¬zel (Bochum) ; Halbschwergewicht b : Schiller (Lim-bach ) ; Schwergewicht: Lahr (Rüsselsheim) .

Verdeur in Rekordform
Der Inhaber mehrerer Schwimmweltrekorde, JoeVerdeur (USA) unterbot in Monaco bei einerSchwimmveranstaltung den von seinem LandsmannR . Hough im Jahre 1939 aufgestellten Weltrekoidüber 100 m Brust von 1:07,3 . Verdeurs Zeit von 1:070kann jedoch nicht auf Anerkennung als offiziellerWeltrekord rechnen, da die Bahn nicht den fürRekordversuche notwendigen Regeln entsprach .

Weltrekord im Gewichtheben
Der russische Gewichtheber der Bantamgewichts¬klasse Alexander Donski schaffte lm beidarmigenReißen 94,5 kg. Den offiziellen Weltrekord hält derAegypter Namdju mit 90,5 kg.

„Tour de France“
Am 30 . Juni nahm die längste und schwersteStra¬

ßenprüfung der Welt , die „Tour de France“, unter
Beteiligung von 120 Fahrern ihren Anfang. In ihremVerlauf wird die Elite der europäischen Straßen¬fahrer aus sieben Nationen 5 Länder berühren , ehesie am 24. Juli am Ziel eintrifft. Insgesamt 4877 kmwerden ln Belgien , Spanien, Italien , der Schwei «und Frankreich zurückgelegt. An Mannschaften ne*,
men teil : drei Nationalmannschaften zu je 12 Pah.rern aus Frankreich, Belgien und Italien , vier fran¬zösische Bezirksmannschaften zu je 12 Fahrern , undschließlich sechs Teams zu je sechs Teilnehmernaus Belgien , Spanien, Holland, Italien , Luxemburgund der Schweiz.Besonders reizvoll wird die Fahrt durch die Teil¬nahme der beiden italienischen Meisterfahrer GinnBartali und Fausto Coppi, die als klare Favoriten
gelten .

men . Die Rottweiler Mannschaft wurde durch dreiGäste verstärkt.
Unsere Boxer haben in letzter Zelt gezeigt,sie mit Eifer und Energie das nach dem Krieg ver¬lorene Terrain aufholen wollen . Nun steht die er.teProbe und zwar gleich gegen einen der stärksten

Gegner bevor . Die Rottweiler werden gegen die
an Erfahrung und technischer Reife überlegenen
Stuttgarter einen schweren Stand haben.

Gründung des Kreissportverbandes Freudenatadt
Der Kreissportbeauftragte ruft für Sonntag den

з . Juli 9.30 Uhr alle Vereine des Kreises zu einer
Versammlung ln den Salmen in Freudenstadt. Ne¬
ben der Gründung des Kreissportverbandes wird
и. a . über eine Lockerung, der Sommersperre für
den Kreis und über neue Klasseneinteilungen be¬
raten.

ADAC gegen Schikanen im Kraftfahrwesen
Bei der diesjährigen Hauptveisammlung des

ADAC -Gaues Württemberg wurden scharfe An¬
griffe gegen die fortwährende Schikanlerung Im
Kraftfahrwesen gerichtet. An Stelle der Polizei¬
strafen am laufenden Band und der unzähligenPolizelkontrollen wurde eine anständige kamerad¬
schaftliche Verkehrserziehung und für die rück¬
sichtslosen Fahrer und deren Benehmen Ueber-
prüfung ihrer Geeignetheit durch ihre Arbeitgeber
gefordert, um damit auch die Unfallziffem herab¬
zudrücken. Auch für den Straßenbau und Erhal¬
tung der Straßen wurde eine Anzahl Forderungen
gestellt . Der neugewählte Gauvorsitzende Hanl
Schumann versicherte, daß er sich für die Wieder¬
gesundung des so vergewaltigten Kraftfahrwesens
einsetzen werde.

iOxrffan ifte AdklcoukAein?
Dann trinken Sie regelmäßig den gesunden Richtertee ,Fördert die Verdauung u . Blutzlrkulation , erhält Jugend «
lieh schlank . - Keine chem . Bestandteile /
Dr . E. RICHTER ’ S Kräutertee [ SS «—‘"l
Auch »tsBriK-TabJ. «. Dragies ln Apoth. und Drog. I ^ diXtK (/litt [

/ mit Umueccr ' stydJrl
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Auto -Vertretung
mögl. an ert .Fachhdl. m . entspr.
Köndendienstwerkst . i . a . Kreis¬
städten Württ.-Badens v . Gen .-
Vertr. lieferbarer amer. Pers.-,
Liefer- u . Mehrzweckwagen zu
verg . Ang. u . U 843 an Süweg ,
Arm .-Exp., Stuttgart 1, Postf. 900

GOTTLOB STAHL , Wa *dima *chin«nfabrik
STUTTGART O , NECKARSTRASSE 45
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Jung . Baumeister
(Absolvent d . Höheren Bau¬
schule Stuttgart) zur Unter¬
stützung des Stadtbaumei¬
sters zu baldigem Eintritt
gesucht.

Bewerbungen unter Anschluß
der üblichen Unterlagen u . mit
Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten an das

Bürgermeisteramt Nagold

Stellenangebote
Verreise bald nach USA und

übernehme
Auslands-Vertretungen
erfolgreicher süddeutscher
Firmen für die
USA und Kanada.

Zuschriften bitte unter G 2909
an das Schwäbische Tagblatt

Jüngerer Metzger kann sofort ein«
treten . Johannes Flad, Reutlin¬
gen , Leonhardstraße 8

Für den Verkauf erstkl. Stoffe
an Maßgeschäfte u. Schnei¬
dermeister in Südwürttem¬
berg wird fachkundiger
Provisionsvertreter
im Alter von nicht über 40
Jahren gesucht, der einge¬führt ist.

Bewerbungen zuverlässiger und
fleißiger Kräfte mit Referenzen
und Unterlagen unter G 2918 andas Schwäb. Tagblatt

Sfeinmefygeselle
jung und tüchtig für sofortigen
Eintritt gesucht. Für Kost und
Wohnung wird gesorgt. Zuschrift,
unt. G 2923 an das Schwäbische
Tagblatt

Gr . Lernmittelverlag sucht f . gut
empfohlene Art. , Vertreter z . Be¬
such v . Schulen. Emil Kuhlemann,
(14a ) Göppingen

Gemeinde Qräfenhamen , Kreis Calw
Die Stelle de«

Bürgermeisters
der Gemeinde Gräfeahausen (1460 Einwohner) Istneu zu besetzen und wird zur Bewerbung ausge¬schrieben. Geeignete Bewerber welche die Wähl¬
barkeit besitzen, werden gebeten , ihre Bewerbungunter Vorlage Ihrer genauen Personalien und des
Säuberungsbescheids bis 12. Juli 1949 dem Bürger¬meisteramt Gräfenhausen einzureichen.

Der Gemeinderat

/ mit ffjuvggc ~ A*e# \AjeÄ£Hr sfy&Arl

Trikotwarenfabrik im Steinlachbezirk sucht zum baldmöglich¬sten Eintritt einen erfahrenen, fähigen
Wirkmeister

Bewerbungen unter G 2920 an das Schwäbische Tagblatt

Hausdame
gebildet , ln allen Hausar¬
beiten perfekt , vor allem
gute Köchin (Diät) von al¬
leinstehendem Herrn mit 2
Söhnen (14 u . 12 J.) ln gut
gepfl. Privathaushalt (mlttl.
Kreisstadt) zu sofortig . Ein¬
tritt gesucht. Fremdsprachen
(Franz. Engl.) erwünscht.
Hausgehilfin u. Gärtner vor¬
handen.

Handschr. Bewerbungsschreiben
mit Lebenslauf, Foto und Ge¬
haltsansprüchen erbeten unter
G 2919 an das Schwäb. Tagblatt

Fabrikanwesen
bis zu 1000 qm oder mehr mit
Dampfkessel f. Textilfärberei zu
mieten gesucht. Müh & Cie . , Hy¬
potheken- u. Grundstücksvermitt¬
lung , Reutlingen, Gartenstraße 8,
Telefon 62 19

Schreibmaschine mit breitem Wa¬
gen u . normale Schreibmaschine
in nur bestem Zustand zu kau¬
fen gesucht. Zuschriften unter
G 2917 an das Schwäb. Tagblatt

Verschiedenes

Medi . Werkstätte
(240 qm ebenerdig) mit Ma¬
schinen und Büroraum in
Landgegend sofort zu ver¬
pachten.

Zuschriften unt. G 2921 an das
Schwäbische Tagblatt

Telefonistin
Mitte 20, Rheinländerin, ge¬
wandt und zuverlässig,
sucht sofort Stellung
in Dienststelle oder Privat¬
betrieb.

Angebote unter G 2940 an das
Schwäbische Tagblatt

Leit- u. Zugsplndeidrehbank (Böh-
ringer) Drehl. 1080 '220, mit ange¬bautem Antriebsmotor zu verkau
fen oder gegen kleinere zu tau¬
schen. Zuschr . unt. G 2948 an das
Schwäbische Tagblatt

Schwaninger , Reutlingen ( 3 )

Zudifviehvercteigerung
Die nächste Zuchtviehverstei¬
gerung findet statt ln
Riedllngen/D., am 13. Juli 1949
Sonderkörung am 12. Juli 1949,
um 13 Uhr; Versteigerung am
13. Juli 1949, um 9 Uhr. Ange¬
meldet sind 206 Bullen und 100
weibliche Tiere. Durch das gro¬
ße Angebot bietet sich eine
günstige Einkaufsmöglichkeit.
Personen aus Sperr- und Be¬
obachtungsgebieten u. aus dem
15-km-Umkreis sind von der
Veranstaltung ausgeschlossen.

Verband oberschwäbischer
Fleckvlehzuchtverelne e . V.
U1 m /Do .

Heiraten
Welcher charakterf., sol. Herr, An¬

gestellter od . Arbeiter, sehnt sich
gl . mir nach glückl. Ehe u. traut.
Daheim? Bin schuldlos gesch. mit
7jähr. Jungen , 35/165 , blond, gute
Ersch ., evg. , häusl. , Alleinerbin ,
vollst . 3-Z .-Wohnung vorh. Bild-
zuschr. erb . unter G 2925 an das
Schwäbische Tagblatt

Wo bist du lieb. Mädel , treu, gut,
schlicht und einfach mit einem
ehrl. vertrauenden Herzen? Bin
Anfang 30, schlank, dkl ., habe gt.
Beruf und auch nette Wohnmög-
lichkeit . Ich bin recht traurig,
daß es mir bis jetzt noch nicht
glückte, einen Kameraden zu fin¬
den , dem ich meine ganze Liebe
schenken darf, für den ich leben
und arbeiten darf. Reichtum und
Schönht. iftteressieren mich nicht,
aber Treue, Opfersinn, Ehrlichkeit
und Vertrauen und eine reine gr .
Liebe. Alles Nähere dch. 13 709/T
Institut Erika, Stuttgart, Rote-
bühlstraße 95

Waise , 21 J . alt, nett , herzensgut. ,häusl. Mädchen , sehnt sich nach
harm. Eheglück mit solid. Mann ,Haus- und Grundbesitz ist vorhd.
Ang. MS 6429 Inst. Frilu, Stutt-
gart-W, Reinsburgstraße 42

Anbahnung glücklicher Ehen
Selbst . K. ulm , 36 J ., staltl . Erscbng.

zielbewnßt .
Dentistin , linde 40, mit guter Praxis .
BnehhndL n. PhD ., 25 J ., katb ., wünscht

geistig höchst . Dame
Dame, 30 J., flott n. gew. m. sehen. Eigenh

Frau E . Hofmann
Ältestes Ehe-Institut Süddeutschlauds
Stuttgart -W, Reinsburgstr . 9, Tel. 69816
Aach sonntags Sprechzeit von 10 bis 16 Uhr

Holzböden werden mit
REGINA-Hartglanzbeize ge¬
pflegt . Die Farben eichengelb ,
nußbraun und mahagoni geben
dem Holz ein freundliches
Aussehen . Der Boden ist naß
wischbar , ein leichtes Bürsten
und der alte Glanz erscheint
wieder . Also, für farbige Bö¬
den und Treppen die beliebte

REGINA
HARTGLANZBEIZE

Za haben in Drogerien und
Fachgeschäften .

Regina -Fabrik, Geislingen/Steige.

Wolfs
Teigwaren

Wolf, Teigwarenfabr, Unterhausen/Wiirtt.

3 9 er . fette Aale
1 Döse Bratheringe
1 Dose Rollmops
1 Dose Bismarckheringe
1 Dose Hering in Gelee
1 Dose Fettheringe in Toma¬

tensauce
1 Dose Appetitheringe
1 Dose Gewürzsprotten
1 Dose ger. Sprotten in Oel
zusammen in 3^ -kg-Postpaket
ab hier Nachnahme für nur
9.80 DM.
H. Krogmann, Nortorf/Holst. 148

Erstkl. Hohlblocksteine, Größe 25x50
cm, aus eig. Fertigung empfiehlt
Karl Schick , Laufen a . d . Eyach

Rasierklingen
Markenware * direkt aus
Solinger Speriollabrikl

Die DUnne 0 .10 mm o cn
iUr don starken Bart 100 St . öi JU
Sonderklasse itn
0 .08mmf . empl . HautlOOSt . *riwU
Luxus 0 .06 mm . ■ C Hfl
hauchdünn 100 St . UiUU
Erst probieren - dann zahlen I
Lieferung portofrei. BelWohlgefallenZarfck-
gahme. ■Genant Inschrift und Berufangeben.

Reiffenstern
Solingen-Ohligs 20

Nimm
Darmol
Da fühlst
Dich wohll
Darmo!regelt&

Verdauung , steigart da »Wohlbefindw.Ab«
Darmol mu8 et »einl Nicht etwas.J «
ebensogut sein soll. Bestehen Sie inl« *"
Fall auf Darmol : es ist wieder ^
unbeschränkt erhältlich .

In Apotheken
und Drogerien

DM 1.«

R e e .hts a nwalt

,
Dr. Giessenhoffer

Metzingen (Württ .)
Schönbeinstraße 7

jetzt *. Telefon 440

TEPPICH - HAUS

HOPF
STUTTGARTO

NECKARSTRASSE 5I

PERSER- UND

DEUTSCHE TEPPICHE
in allen Praislag » 11

Reparatur • Reinigung

Eulanitleren

RUF 42 721

Zuchfschweineauktion in Waidsw
Am Freitag , 8. Juli 1949 fjud

*
in der Tierzuchthalle zu Waw
see , Kr. Ravensburg, eine a
Satzveranstaltung für Eb er u
tragende Jungsauen statt , v »
gestellt und zum verkauf *ÖU1
men:

100 Jungober und
50 sichtbar tragende Jungsauo"

Beginn der Körung 7 Uhr; B«!
ginn der Versteigerung * •
Uhr. Dieser für Waldsee
hohe Auftrieb bietet
Schweinehalter eine gthist .
legenheit , seinen
männlichem und weibl. zu
material einzudecken. E erv eband nimmt jederzeit Auftrag
entgegen.

Landesverband der Schwein«*
Züchter ln Württemberg
Hohenzollern T ö b i n g
Keplerstraße 2
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